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Jürgenknechte oder Volksvertreters
Der Reichstag vor der C' ntscheid »tng . - Aussprache über dieHohe »»zollernmillionen .

Der . . Vergleich ' mit den Hohenzollern , der
den Entlaufensn und Abgesägten noch Besitztümer von un -

ermetzlichem Werte und , nach ollem , was sie bisher erhielten .
auch noch dreißig Millionen Bargeld zuschanzen will , rüttelt
die Oeffentlichkeit in stärkerem Maße aus als den sür den

„ Vergleich ' Verantwortlichen lieb ist . Dazu kommen die

gleich anmaßenden Forderungen der kleineren „ Fürsten ' und
die ebenso unverständlichen Gerichtsentscheidungen , die ihnen
Recht geben , wo sie im Unrecht sind .

Diese aufreizenden Tatsachen haben endlich eine Aus -

spräche im Reichstag über die Gesamtheit der Fragen
ermöglicht , die sonst wahrscheinlich unterblieben wäre . Anlaß

dazu gab der demokratische Antrag , der durch Reichsgesetz
den Ländern die Möglichkeit geben will , auf dem Gesetz -
gebungswege die Ansprüche der „ Fürsten " zu begrenzen . Ein

kommunistischer Antrag , die entschädigurigslose Enteignung
allen Eigen . ums d . r �' 7mals regierenden Häuser auszu -
sprechen , bedeutet angesichts der parlamentarischen Mehrhcits -
verbäUnisse lediglich eine Demonstranon . der jeder Erfolg
versagt bleibt . Worauf es ankommt , ist , den einzelnen Ländern
das Recht zu geben , die Entscheidung über das Slaatsver -

mögen nicht , wie Bismarck das ausdrückte , vom „ Standpunkt
des Kreisrichters " aus treffen zu lassen , sondern dabei die

staatspolitischen Interessen im Vordergrund zu halten .
In der Begründung des demokratischen Aiurags schlug

der Abg . Di e t r i ch ( Baden ) harte Töne an , die durch die

Ungeheuerlichkeit der Vorgänge mehr als begründet waren .
Er verlangte , daß endlich damit ausgehört werden muß , die

Entscheidung über weltgeschichtliche Fragen den Amtsrichtern
zu überlasten . Hier stehe nicht eine Frage des Privatrechts ,
sondern eine politische Entsche ' dung vor uns .

Nach dem Kommunisten Neubauer , der sich noch der
Moskauer Methode nicht versagen konnte , auch in dieser Situs -
lion hauptsächlich auf die Sozialdemokratie zu schimpfen , nahm
für die Sazialdenwkratie Genosse Scheidemann das Wort ,
der völkische Du' . amenjungenrufe treffsicher abwehrte und dann
in einer sachlich klaren in ihrer Eindringlichkeit bezwingenden
Rede den ungeheuren Unfug darlegte , der jetzt mit den Inter -

esten der Länder , besonders Preußens , getrieben wird zu »
grinsten einer Famin ensipve . deren „Rschtstitel " zumeist aus
der Zeit stammen , da der „ Monarch " zugleich der Inhaber
der absoluten Gewalt und der Repräsentant seines eigenen
„ Rechts " war . Daß dieses „ Recht " nun auch noch in der Re -

publik gelten soll , deren „ Staatsgewalt vmn Volke ausgeht " .
ist ein Holpr auf die Staoisform , die das Volt in freier Wahl
sich selbst gegeben hat , alz die jetzt so anspruchsvollen „ Fürsten "
entweder flüchteten oder doch schweigend von der politischen
Bühne abtraten .

Wie nicht anders zu erwarren war , stellten sich die

veutfchnationalen schützend vor die habgierigen Ge -

sellen , die auch jetzt nach angesichts der furchtbaren Not von
Millionen deustcher Arbeitskräfte lediglich an ihren eigenen
Vorteil denken . Mach dem Schwindel , den die Deulschnatio -
nalen an den betrogenen Sparern und Rentnern verübt

haben , kann dieses Eintreten für die fürstlichen Drohnen freilich
kaum noch überraschen .

Das Zentrum hat sich bekanntlich seit Windthorstz , des

Hanoveraners , Zeiten immer für eine Partei des Rechts

auch gegenüber den abgedankten oder abgesägten Fürsten be »

»- ichnet . Es hat seinerzeit gegen Bismarck Stellung genommen ,
der das Eigentum der welsischen und der kurhessischen Fürsten
einfach dem preußischen Staat einverleibte , ohne nach „ Rechts " -
gründen lange zu fragen . Deshalb glaubt das Zentrum auch
heute noch , das die Grundsätze des Privatrechts auch gegen -
über den Hohenzollern und den übrigen Landesvätern anzu -
wenden seien , mit denen uns das Schicksal in so überreichem
Maße beschert hatte . Aber selbst der Sprecher des Zentrums ,

Abg . Bell , mußte erklären , es sei nachgerade skanda -
lös . wie die ehemaligen Fürsten ohne jede Rücksicht auf die
Not des Landes und des Volkes ihre Forderungen stellten .

Schließlich beantragte Bell die Ueberweisung des An -

träges an den Rechtsausschuß . Das wird wahrscheinlich heute

auch beschlo�en werden , nachdem die gestern abgebrochene
Debatte zu Ende gestihrt ist.

» «
O

Der Reichstag trat gestern nach einer Debatte ( iber die

verschiedenen Handelsverträge , über die wir in der Beilage be-

Uchten , in die erste Beratung des von den Demotraien einge -
brachten Gesetzentwurfes über dt « vermögensrechtliche Aus »

einoodersetzung mit den früher regierenden
Fürstenhäusern ein . Di « Kommunisten beantragen dazu die
«ltschädigungslosi EMeignunfl der früheren Fürstenhäuser .

Abg . Dieirich - Baden ( Dem. ) verlangt , daß die Länder ermächtigt
werden sollen , die vermögensrechtliche Auseinandersetzung mit den

früher regierenden Fürstenhäusern , soweit sie noch nicht statt -
gefunden hat . durch Landesgesetz unter Ausschluh de «

Rechtsweges zu regeln . Wird durch ein Landesgesetz eine Eni -

eignung ausgesprochen , so kann die Entschädigung ebenfalls durch
Landesgesetz unter Ausschluß des Rechtsweges sestaesetzt werden .
Die Regelung dieser Frage sei durch die Borgänge in Thüringen
besonders dringlich geworden . Es werden dort jetzt Fürstenprozesie
um Woldbestände geführt , aus denen ein großer Teil der Finanz -
kraft des Landes beruht . Auch im Falle Preußen muß die
Grundlage für eine endgültige Regulierung geschaffen werden . Man
müsse sich dagegen wenden , daß die Fürsten ihre Ansprüche in zwei
Teile spalten , in staatsrechtlich « und privatrechtliche . Wir sind der

Meinung ,

daß es sich hier nichi um zioilrechtliche . sondern um politische
fragen handelt . ( Sehr richtig ! links . )

Der Redner erinnert daran , in welcher Weise im Jahre » 866 der
König von Hannooer durch Preußen abgefunden worden ist . Fürst
Bismarck habe im HerrenHause erklärt , daß der König von
Hannover überhaupt nichts zu beanspruchen habe
( hört , hört , links ) , daß es sich nicht um »ine privat «, sondern um
eine politisch » Angelegenheit Handel «. Es ist ganz gleich , fuhr der
Redner fort , ob Krieg oder Revolution die Ursache für solche Aus -

- inanderjetzungen sind . ( Oha ! rechts . ) Entscheidend für diese Dinge
ist nicht da ? Rechtsempsinden , sondern das Staatsempsinden .
Di « Zeit ist endlich gekommen , um diesen unhaltbaren Zuständen
ein Ende zu machen . Es wäre auch eine Ungerechtigkeit , wenn
man den unerhörten Ansprüchen der Hohenzollern und der Thüringer
nachkommen wollte , gegenüber jenen Fürsten , die sich nach der
Revolution mit bescheidenen Renten abfinden ließen . Run lallen
die , die landflüchtig wurden , und die schlauer Weise abgewanet
haben , doppelt ichadlos gehalten werden . Wir sollten uns vor allen
Dingen aber davor hüten , daß nachträglich von den deutschen Ge .
richten die Weltgeschichte gemacht wird . ( Bravo link ». )

Abg . Reubauer ( Komm . ) begründet den kommunistischen
Antrag .

Mbg. Scheiöemana ( Soz . )
wird van den Baltischen mit dem blöden Zuruf „ Berdorrte Hand '
empfangen , worauf er schlagfertig antmortet : „ Wenn ich Sic aus
die Schnauze hauen wollte , würben Sie bemerken , daß sie
nicht verdorrt ist . " ( Stürmische Heiterkeit . ) Dann beginnt er seine
Rede :

Millionen unserer Bolksgenosien hungern und frieren , Hundert -
tausende haben kein « richtig - Wohnung , keine richtige Kleidung und

kein richtiges Schuhwerk . Di « Zahl der Erwerbslosen hat innerhalb
eines Monats um fünfzig Prozent zugenommen . Die Erwerbs -
l o s e n z i f s e r ist bereits jetzt auf e i n e M i l l i o n gestiegen , die
Zahl der Kurzarbeiter beträgt mehrere Millionen .
423 Geschäfte sind im September , <533 im Oktober unter Geschäft »-
aussicht gegangen . 34 » Bankerotte waren im September , » 1S4 im
Oktober zu oerzeichnen . 2480 Personen sind im September , S<52<1
im Oktober nach Hebers « « ausgewandert . Die Zahl der Selbstmorde
beträgt in 46 Großstädten — auf 100 000 « Prsonen berechnet —

zurzeit im Durchschnitt 30 , und da » Elend ist weiter im Steige «
begriffen . Dieses ausgehungert « und notleidende Volk soll jetzt
sür wenige Menschen zahllos « Schlösser . Häuser und Groß -
grundbesitz , viele Goldmillionen herausgeben ,

herausgeben an die , die die meiste Schuld am Elend haben !
Di « Kommunisten haben heut « den agitatorischen Antrag auf
Enteignung der ehemaligen Fürsten gistellt . Zu spät ! Wenn
die von den kommunistischen Führern mißleiteten Arbeiiermassen
im Jahre 1S18 anstatt uns zu bekämpfen , mit uns die Reaktion
bekämpft hätten , wäre zweiseilo « manches ander » geworden . Di «
bisherige Entwicklung ist allerdings unerträglich , sowohl rvas die
Forderungen der Fürsten als auch die Gutachten der fürstlichen Be -
rater und die Urteile der monarchistischen Gerichte anbelangt . Die
„ Landesväter " haben leider im Jahre 1318 gar kein Derstöndnia
dafür gehabt , wie milde man mit ibnen umsvrang . ( Sehr
richtig bei den Eoz . , Zuruf » vou den Komm . ) Die ehemaligen
Fürsten sind offenbar zu der Meinung gekommen , sie könnten d" »-
halb mm gegenüber dem Volke um so » nan ständiger sein .
( Sehr richtig bei den Soz . )

Es Ist gerade ; « aufreizend , wie die Gerichte die maßloten For¬
derungen der Fürsten auch nach »nkersiützen . So hat da » Ober -

landesgericht Braunschweig Im Fall des Eumberländers eine »

Berglcichsoorschlag gemacht , den. selbst die Htrzogsfamilie nicht auf -
recht erhielt . Es kam eine Einigung zustände , die wesentlich ander »
aeartet war , wenn sie auch noch ungcheueriich genug ist . Mit dem
Fürsten von Gotha , einem englischen Herzog , hat des Land

noch vor Schafjung der Reichsverfaffung eine Abmachung getroffen ,
an die sich der Herzog noch Zustandekommen V ? Reichsversasiunz
nicht mehr halten wollte . Das hat der toifciiae Reichsminister
I a r r e s aufs eifrigste unterstützt und auch de » Reichsgericht
schlug sich aus die Seite de ? Fürsten , indem es nußerordenilich bös «
Urteile und Bergleiche herbeiführte . Der Herzog erhält die ganzen
Besitztümer wieder zurück , während da » Land Thüringen die seiner «
zeit von der Gothaer Regierung übernommenen erheblichen Lasten ,
insbesondere die Versorgung de ? zahlreichen eizemaligen Hoideanlien ,
weiter zu tragen hat ! ( Hört , hört , links . ) Durch die Fürsorge des
Herrn Jarres sind dem englischen Prinzen 80000 Morgen

Helft öen �rbeitslosLn !
Tie Regierung sofort handeln !

Seit vielm Wachen fordern die Gewerkschaften die Erhöhung
der Unterstützungssätze für Erwerbslose . Die Regle -
r u n g weigerte sich, etwas zu tun . Ihr « Aktivität war »rstnunlich ,

solange es galt , durch Steuer , und Zollpolitik den Besitz zu schützen .

Jetzt kommt sie vor lauter Bedenken zu keinem Entschluß . Mit aller

Deutlichkeit sei es deshalb gesagt : jede weitere Derjchleppung steigert
die bereits in » Uebermaß gewachsenen Spannungen .

wir warnen die Kelchsregierung vor jeder weiteren

Verschleppung !

Mit größtem Nachdruck hat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion gleich nach Zusammentritt de » Reichs -

tage » Vorschläge zur Neuregelung der Erwerbslosen -

fürsorge gemacht . Den eindringlichen Forderungen aus sofortige

Hilfe tonnten auch die bürgerlichen Parteien nicht widersprechen .

Aligemein wurde anerkannt , daß die gegenwärtigen Unterstützung »-

sätze ganz unzulänglich sind .

Dennoch besitzt die Reichsregierung den erstaunlichen Mut , die

notwendige Erhöhung zu verschleppen . Zunächst mußt « der

Erwerbslosenfürsorgeausschuß des Perwoltungsrats des Reichsamts

für Arbeitsvermittlung herhalten . Die Regierungsvertreter erklärten

dem sozialen Ausschuß des Reichstags , daß nach der Berordnung
über die Erwerbslejenfürsorge dieser Ausschuß zuvor ange -

hört werden muß . Damit erreicht « die Regierung die Der -

t a g u n g im Reichstage . Die Beratungen des Lerwaltungsrots
Im Ausschuß für Erwerbelosenfüi sorge verliefen ergebnislos .
Die Einberufung war sinnlos , da nach ß 10 der Berordnung
über Erwerbslolenfürsorge dos Benehnien mit dem Berwaltungsral

herzustellen ist , wenn der Reichsarbeitsminister Anordnungen

erlassen will . Diese Absicht bestand gar nicht . Und

so konnte auch das Benehmen mit dem Derweltungsrat nicht her -

gestellt werden .
Der Zweck der Uebung war jedoch erreicht : der Reichstag

hatte die Beschlußfassung ausgesetzt . �

Die sozialdemokratische Fraktion drängt « iwinnehr erneut auf

Entscheidung durch den Reichstag . Wiederum wurde

die Entscheidung vertagt , weil die Vertreter der Rechtsparteien
erklärten , erst die Stellung ihrer Fraktionen einholen zu müsien .

Gestern hat nun endlich der Ausschuß de » Reichstag » über die Er -

höhung der Unterstützungssötz « emschirdin . Die sozialdemokratische

Fraktion hatte eine Erhöhung um 2 0 Proz . beantragt . In

Berkennung aller parlamentarischen Möglichkeiten forderten die

Kommuni st « n eine Erhöhung um 100 Prez . Der Antrag war

nur dazu angetan , die dringend notwendig ? Entscheidung durch den

Reichstag zu verschleppen . Die sozialdemoiratisch - n Abgeordnete «
tonnten sich an einem solchen frivolen Soiel nicht beteiligen . Wie

abseits aller Möglichkelten diese kommunistische Forderung lag , zeigt
d»e Tatsach «, daß auch der sozialdemokratische Antrag

abgelehnt würbe .

Mit großer Mehrheit wurde dann , wie im Abendblattt schon

kurz gemeldet , der Antrag des Zentrums und der Bayerischen Dolts »

partci angenonunen . der eine Erhöhung der Itmerstützunßssätze um

30 proz . für die hanpluoierstühungsempsZnze ? vorsieh «. Lei aller

Unzulänglichkeit dieses Antrages mußten die Sozialdemokraten für
ihn stimincn , um die

Kegierung ; s zwinge « , daß s. storl z - hsid - lt wl - d.

DI « Regierung darf mit der Neuregelung der Unterstützungssätze
nicht warten , bis auch d' e sonst noch im sozialpolitischen Ausschuß
des Neichsrogi « zur Entscheidung stchenbsn Fragen zur Crwer . is -

lofensürsorge erledigt sind . Unaufschiebbar ist die sofortige

Neuregelung der Unter st ünungesätze . Der Reichstag

hat gesprochen : e« ist Pslidst der Regierung den Beschluß sofort

auezusühren . Selbstverständlich müssen euch die Familienzuschläge
im gleichen Umfang erhöht werden . Berschiepp ' auch jetzt noch die

Rcichsi egierung die Erhöhung der Unterftütznnzsjätze , dann trägt

sie allein die Verantwortung für das Elend , das daraus n *

wachsen wird .



Laad . Me Verggasthänfe ? , das Schlah Fn�richsüein sowie W- j

ein . «! lne Wiejen and sonstige Krundstücke zugesprochen worden .

Dazu kommen die in Jahrhunderten entstandenen berühmten und

wertvollen ©othaer Lunstinstitute .
Ein weiteres Beispiel : Der Herzog von Meinlngen

übereignete seinerzeit seine sämilichen Besitztümer dam Staat gegen
eine einmalige Abfindung von ic> Millionen Mark . Das Reichs -

Bericht hei letzthin auf die Klage des Herzogs entschieden , daß
: ie Absindung

mit hundert prozenk aufzowerlen

ist . ( Lebhaste Rus « links : Hört , hört ! ) Danach mutz das Land

Thüringen dem Herzog jährlich 430 000 Goldmark auszahlen . ( Er -
neute Äuie links : Hört , hört ! )

In S a ch s e n . W e i m a r ist die festgesetzte Iahresrente für
das ©rotzherzoghaus von damals 300000 Papiermark
auf 100000 © oldmark ausgewertet worden , obgleich die

©rotzherzogin - Witw « autzerdem nachträglich Besitzerin von etwa 7S
R i t t e r a ü t e r n geworden ist .

Der Für st von Echwarzburg . Sonderhausen hat
seinerzeit durch B e r t r a g dem Voltsstaat gegen eine sährliche Geld -

entschädigung sei » gesamtes staatliches Kammergut . zwanzig Hektar
Wald und mehrere wertvolle Schlosser abgetreten . Nachträglich hat
das Reichsgericht die ZlnsechU ngskloge dieses Fürsten als zu
Recht erklärt und die Zivilkammer des preußischen Landgerichts Er -

furt hat das Land Thüringen in erster Instanz auch tatsächlich zur
Herausgabe verurteilt , da die Vereinbarungen

gegen die guten Sitte « verflotzen .

( Hört , hört ! und Lachen links . ) ■

Es ist ofsenstchUich , datz dasLandThüringenrettungs -
ios zugrunde gehen mutz , wenn nicht derartige Derp stich -
Mngen von ihm weggenommen werden . Ja , Verträge wie die des

Fürsten Schwarzburg - Sonderhausen mit einem Staat verstoßen

gegen die guten Sitten , sagt ein hohes Gericht . Uber es verstößt
wolil nicht gegen die guten Sitten , wenn ein Volk in der weise
rusgeplündert werden soll , wie es nach d- rarlkgen Serlchlsenlschei -
dunaeo der Fall ist ? E » verstötzl wohl nicht gegen die guten Siktea .
wenn man armen Xenfctn . die ihre Ichken ( Broschen für Kriegsanleihe
hingegeben haben , das Geld bis zum letzten Pfennig weggenommen
hat und gar nicht daran denkt , ihnen ernsthaft etwas wiederzugeben ?
Nein , die Forderungen sind teilweise so toll gewesen , datz sogar
deutschnationole Abgeordnete dagegen Stellung ge -
Bommen haben . Selbst dem Minister v. Richter gingen die For -

Verungen der Hohenzollern ge�en den Strich . Er richtete im vorigen
Jahre einen jnoßen Notschrei an den Landtag , den der General -
oertreier des Hauses Hohenzollern , Herr von Berg , mit einer

Gegendenlschrist beantwortete , nach her es sehr bescheiden sei , wenn

sich di « Hohenzollern mit einer Abfindung von hundert Millionen

Goldmark , emer fährlichen Rente von IVi Millionen Goldmark ,
einer Anzabl von Schlössern und Grundstücken und einem Landbesitz
von 400 000 Morgen zufrieden gäben ( Zurufe von den Soz . : Un -

«' hört ! ) , der ihnen einen jährlichen Reinertrag von 5,7 Millionen
Goldmark bringen wird . ( Hört , hört ! links . )

Diese Summ « wäre der Zahreserkrog . der Insgesamt für
34 000 crwerbkvniähsge Invaliden gezahlt wird .

kSrneut « Rufe links : Hört , hört ! ) Aus diesen Vorschlägen ist er -

freulicherweise nichts geworden . Bei dem neuen Dergleich , der jetzt
zbgeschlollen werden soll , werden eine ganze Reihe von Besitztümern
aufgeführt , die dem Staate verbleiben sollen . Aber wie kommt man

überhaupt dazu , über Besitzungen , die ganz zweifelsfrei Staats »
« i g e n r u m sind , zu verhandeln ? In der diesbezüglichen
D- eukfchrist werden dann anderthalb Spalten lang Schlösier . Wohn -
gebäude usw . ausgeführt , die unbeschränktes Eigentum der Hohenzol -
i ? ™ bleiben sollen . Es ist geradezu schändlich , überhaupt derartige
Dorschlage zu machen , ( Sehr richtig ! bek den Soz . ) und es ist ganz

' unverständlich , datz bisher keine Möglichkeit ergeben hat , die Herr .
schaffen noch ganz anders abzuführen als bisher . Nun kommen aller -

dings eine ganze Anzahl von Sachverständigen , wie der Abg .
B r e d t , die vs : sticheu , die Ansprüche aus geschichtlichen Dar -

stellungen . die um ein balbes Ichrtausend , bis in das Jahr
1411 , zurückgehen , zu rechtfertigen . ( Heiterkest bei den Soz . ) Herr
Lredt bemüht sich außerdem , die angeblichen Besitztümer der Hohen -
zollern aus ihrer großen Sparsamkeit zu erklären . Sie seien . gute
Wirtschaster , fleißig , fromm , siebenswürdig , ausgezeichnete Famiusn .
vät w. intelligent , bescheiden , sparsam� . ( Große Heiterkest links . ) So
« a ' en sie alle ! . Sonst würden sie nicht in der Siegesallee stehen .
Andere Historiker sind allerdings anderer Meinung , und ich möchte
einen Herrn , der der rechten Seste nahe gestanden hat , zstieren . der

sich über Lobhudeleien im Volksschulunterricht empört und erklärt :

„ Die bürgerliche Wissenschaft weiß ganz genau , daß es nnter den
l ? Hohenzollerufürsten von Lrandenburg - Preuheo . die von l4l5
bis lZSS regiert haben , ganz gewissenlose Prasser und finalose
Verschwender , genug Schwauztäpse und Iammecloppea ge¬

geben hat . "

( Hört , hört ! llnks . ) Das hat der langjährige Ehefredakteur der » Deut -

schen Zeitung " , MaxMaurenbrecher , geschrieben . ( Schallende
Hesterteit links . )

Die sürstlichen Sachverständigen und monarchistischen Richter
werfen mit einer juristischen Tüftelei sondergleichen alles durch -
einander . Bald ist der Herrscher ein König , bald ein Privatmann ,
dann wieder König , immer hin und her , um die klar zutage liegen -
den Begrisse zu verwischen . Noch grotesker ist das Spiel , das mst
den Begrifsen Kronvermögen , össentliches Vermögen , Fideikommiß -
vermögen . Krongut , Allodialgut . Schawllengut usw . getrieben wird .

Da » Ende von all dem ist aber immer das gleiche , datz die

monarchistischen Richter schesselweise das Gold den Fürsten zu -
schanzen auf Kosleu des armen , ooileideadcn Volkes .

( Sehr wahr ! sinks . ) Gegenüber den Versuchen der Begriffs -
Verwirrung zugunsten der Hohenzallern möchte ich nur zwei Sätze
sagen : naq dem allgemeinen Landrecht sind di « Domänen Staats -

eügentum . Der Begriff , daß König und Staat dasselbe sind , daß
also das , was dem Staat gehört , dem König geHort , ist ein voll -

ständig überwundener Standpunkt . Es ist lächerlich .
im zwanzigsten Jahrhundert überhaupt noch auf derartige Dinge

zurückzukommen .
'

Ich melnersests möchte mich auf zwei Zeugen
stützen : Friedrich II . und Bismarck . Abg . Brest zstiert aus
dem Testament Friedrich II . den Satz , in dem er seinem
Neffen das Königreich Preußen , Swotsprovinzen , Schlösser .
Festungen und Plätze . Munstion , Kronjuwelen uiw . überläßt . Bredt

zieht daraus Schlüsse , denen ich um so weniger folgen kann , als er
einen wichsigen Satz in feinem Buch vergessen hat . In dem Testa -
ment heißt es nämlich weiter : Lch habe die Einkünfte des
Staates als die Arche des Herrn betrachtet , an die keine g e -
wo hnliche Hand anrühren sollte . Die öffentlichen Ein¬

künfte sind niemals für meinen persönlichen Gebrauch ihrem Zweck
entzogen worden . Die Ausgaben , die ich für mich gemacht habe ,
haben niemals zweihundert Taler jährlich überschritten . Auch läßt
mir meine Berwaltung ein ruhiges Gewissen und ich fürchte nicht .
der Oeffentlichkeit darüber Rechenschaft zu legen . " Das zeigt , daß
man nicht den einen Satz zitteren und den anderen weglassen kann .

( Sehr gut bei den Sozialdemokraten . ) Es widerlegt die Schlußfol -
gerungen des Abg . Bredt . .

Im Jahre 1866 wurde außer Hannover und Hessen - Rassau auch
Kurhessen von Preußen annektiert , wodurch ich schon
im zarten Alter von einem Jahre meinen Landesvater verlor . ( Hei -
terkest links . ) Deutsch « wurden damals von Preußen vergewaltigt .
Man nannte das aber nicht mst dem wahren Wort , man nannte es
auch nicht Revarationen , sondern ,chi « völkerrechtlichen Ereignisse
des Jahres 1866 . " ( Heiterkest links . ) Der Kursürst von Hessen war
also von seinem größeren Bruder , dem Zköniq von Preußen , wie das
untereinander damals so Brauch war , verjagt worden . Aber da »
geschah nicht etwa aus idealistischen Gesichtspunkten . Man war

ganz deulfchnasional realistisch eingestellt

( Sehr wahr ! links ) , wie oucb jene Fürsten , di « mst Ravoleon zu »
sammen gingen . Sie mußten für das . was st « machen sollten , unter
ollen Umständen auch etwas kriegen . ( Sehr gut ! links . ) Der
Kurfür st von Hessen , mein armer Landesvater ,
prgzes stierte damals wie jetzt Wilhelm II . Er ist
ober bei Preußen sehr schlecht angekommen . ( Heiterkeit links . ) Bon
diesem Prozeß , der genau so gelagert ist wie die Prozesse , die setzt
von den Fürsten gegen di « verschiedenen Länder tn Deutschland ge -
führt werden , Handel ! ein « Denkschrift , in der die Frage nach
der rechtlichen Bedeutung de » Konflikte » dahin beantwortet wird ,

die Kroge Preuße » sei davon ausgeganasn . daß es stch um einen
Gigenflaad des öffcnlliche » Rechte », haadell .

( HSrt , hört sinks . )
Sie bat die onderwest rechtliche Gestaltung der rechtlichen Per -

hältnisse sowohl der hier in Rede stehenden Gegensätze der früheren
kurfürstlichen Hofaestoltung . als auch des Hauzschatzss als eine ihr
durch die Einverleibi , na des Kurfürstentums Hessen geboten « und
davon untrennbare völkerrechtliche vod staakliche Aufgabe betrachtet .
Sie hielt und hält sich für deren Lösung in Konsequenz der vöster -
rechtlichen Ereignis ! « nicht nur für berechsigt , sondern auch für ver -
pflichtet . Demgemäß hat sie mit der v- nltzerarestuag de , Lande ,
sowohl den Havsschaß als nameulllch auch den hier in Rede stehenden
vennögenrkomplex königlicher Vern - ali - ng vukerstelll und über
dessen Verwendung and Nuhong völkerrechttich und staaksr - chktich

verfügt . " Hier wird nicht nur in diesen Sätzen , sondern auch in alle -

dem . was folgt , haarscharf nochgewiesen ,

daß fast alle », wenn nicht alles . Staatseigentum war . was der

Kurfürst damals als privates Eigentum , ganz wie es jetzt die

Hohenzollern machen , für sich rekiamiert hat .
Wester ist die Rede von der volitischen Gebundenhest jener Gegen -
stände im Gegensatz zum reinen prioat „ eigeatum " und von der

sich aus der „ Staalsumwälzung des Jahres 18SS ergebenden

völkerrechtlichen Anständigkeit " ' , ohne daß es daraus ankomme , ob

dem hessischen Fürstenhaus ein Eigentum daran zustand . ( Hört ,
Höst links . ) Alles das ist von der Regierung Bismarcks

geschrieben worden . Aber es kommt noch viel schlimmer in diesen

Bismarckschen Auslassungen . Das Preußen unter Wilhelm I . und

Bismarck hätte auch dann , wenn seine angeführten Behauptungen
falsch gewesen wären , aus alle Einwendungen der Hanno -
veraner und Aurhessen g e p f i s j e n. Das wird in der Schrift mit

folgenden Worten klipp und klar ausgesprochen : „ Die Versuche der

Kläger beruhen aus der Berkennung oder Perschweicjung der un¬

bestrittenen össenllich - rechllicheu vezlehuug des hier in Rede

stehenden Vermögenskomplexes , durch welche derselbe� dem Bereich
des reinen privalvermögens entzogen und der völkerrechllichen
Zustäudigkeit unter worfea isL Diese legiere war vorliegend um

so gewisser vorhanden , weil es sich , selbst wenn die Auffassung
eines landesherrlichen Eigentumes zweifelhaft gewesen sein sollte ,
dabei immer doch um die Wahrung öffentticher Aarechte eines

Landes und der Landesregierung handelte , demgegenüber die

Eigeutumssrage nur eine formelle Bedeutung hatte . " ( Hört ,

hört links . )
Man erhob damals gegen den Kurfürsten wie auch gegen de »

König von Hannover die schwersten Vorwürfe . Vlaa wachte

ihm den Vorwurf , daß er nicht an sein Laad , sondern ganz
ausschließlich an sich denke . ( Hört , hört links . )

„ Ein solches Berhallen . " so hieß es damals , „ läßt sich vom b e -

schränkten Partei st andpunkt aus begreifen . Aber man

braucht mtt demselben nicht zu rechten . Die unheilbrin »
genden Folgen , welche sich ergeben müßten , wenn ihren An -

sprüchen willfahrt würde , kümmern die Kläger nicht . " ( Hört , hört
links . ) Das ist doch wahrhaftig , als wäre es Satz für Satz damals

für die heutigen Verhältnisse geschrieben worden ! ( Sehr richtig
links . ) Es zeigt wirklich , daß ein jeder , mag er stehen , wo er will ,
mst Nutzen immer und immer wieder die Reden des Fürsten Bis -

marck lesen kann . ( Sehr richtig ! bei der Deutschen Volkspartet . ) Da

heißt es weiter : „ Es ist nicht eine Frage des fiskalischen Vorteiles ,

weiche zur Entscheidung steht . Es handelt sich um das höchste
politische Interesse . " ( Sehr richtig links . )

' So handelte die Regie -
rung der HoheNzollern unter Wilhelm I . und Bismarck , dem

hessischen Kurfürsten und dem König von Hannover gegenüber . Da

braucht man doch wahrhossig nicht , wie es die juristischen und

literarischen Lcibhusaren der Hohenzollern jetzt tun . aus viele Jahr -
hunderte zurückzugreifen und sich aus die Sparsamtest zu berufen .
Wenn diese Leute so sparsam veranlagt sind , warum verlangen
sie denn jetzt diese vielen Schätze ? Sie sind doch nicht nur sparsam ,
sondern auch fromm gewesen . Da müssen sie doch das DIbelwort
kennen : „ Du sollst keine Schätze sammeln " . ( Sehr gut ! und Heiter -
keit links . )

Sparsam stnd ste bisher nur Im Slenernzahle « gewesen .
Da haben sie auch den Standpunkt eingenommen , den sie ein -

nahmen , als Gröner den Kaiser ausforderte , in den Schützen -
graben zu gehen : Rur nicht drängeln ! ( Sehr gut . sinks . ) Bon
den Steuern der Hohenzollern seit 1918 , von dem , was sie de -

zahlen sollen sür das . was man ihnen bisher gegeben hat , und
was bisher unve - stieueri geblieben ist , davon steht leider in der
Denkschrift kein Wort . Bismarck hat seinerzest einen Reptilien¬
fond » unte - hatten , um die restaurotioen Bemühungen
de » Kurfürsten von Hessen und de » Königs von Hannover , die doH
wahrhaftin nicht gefährlich waren , zu bekämpfen . Vergleichen wir
die Verhältnisse von damals und heut «. Was h- stt « der besiegte
und versagte Kurfirrst van Hessen , wrs hat der König von Han .
nover gegen Preußen oder später gegen da » Reich unternommen ?
Richtr !

1266 : Nach Bismarck in Hessen und Hannover ein Völker reckt -
liches Ereignis , eine Staatsumwälzung , eine veränderte palstische
Lage .

1918 : Eins Staatsumwälzung . eine veränderte posisisch « Lage .
ein staatsrechtliches Ereignis , gutgeheißen von der deutschen Rcst ' o.

nalverFmmlung .
1866 : Ein König und ein Kurfürst über Bord .
1918 zwei Dutzend Landesväter vom kleinsten Duodezfürsten

bis zum Kaiser .
1860 : Nichts gegen Preußen und das Reich .

Russische Schneenacht .
Von Walther G. Oschllewski .

Knallend , mit dem Heule » der Wölfe vermischt , die sich am

Anfang des Winters bis vor unser Dorf wogen , sauste der Sturm

um unser einsames Haus . Seit einigen Tagen lag schon da » Ahnen
de » Schnees in den Winden und in den Dauernhöfen sammelten
die Mägde das Brennholz ein . Der alie Großknecht Kubin , der

im ganzen Gouvernement als der prophetische Spürhund gast und

auch den Herrn Tierarzt mitunter in Staunen versetzte , stopft «
etwas sorgsamer als es sonst üblich zu sein schien , seine Pfeife ,

krächzte einmal wie eine Krachmandel und pfiff vielsagend : . Harter

Wind bringt bald « Schnee und Eis auf Stadt und Halde . "

Und Kubin pfiff ganz recht . Denn in derselben Nacht be -

« ann es in den Gebirgen zu donnern , die Wölfe schössen in Rudeln

um die Höfe : im Forst flogen die Schneeoögel auf . Schon am

Abend war es so kalt , daß einem der Atem fror . Jetzt sollte die

Schneesrau kommen ! Ein wundersames Weib mit duftendem

Haar aus Immergrün und Reisig , drauf eine Krone aus Millionen

kleiner Kristalle lag .
Und sie kam . Brausend wie ein Wassersturz . Die Eisrvss «

sprangen wie Schwerter über das Land , daß es noch bis in die

Ställe und Katen blitzte . Die Häuser zitterten und saugten sich

fester an die Erde ; manchmal glaubte man . der Wind trüg « Bogel -

nester und Sterne dahin . Wie eine Fahne glänzte der Schnee .
Kein Mensch konnte tn dieser Nacht schlafen . Die Knecht «

lagen fluchend vor den Fenstern , die Mädchen vor den Kruzifixen
betend : Jungfrau Maria sollte helfen . Man bangte , denn bliebe

der Sturm diese ganze Nacht hier , so war es für Wochen mit Wirts -

hau » und Spinnstube vorbei Nur wenn der Schnee nicht höher
als 30 Zoll ftel . konnte man vielleicht übermorgen wieder im

Wirtshaus Mazurka und Krakowiak tanzen .
Draußen schien die Luft zu bersten , so schwer lastete der Schnee .

Ich erinnerte mich auch keines Winter » , in dem ich gleiches erlebt
hätte . Es war . als ob sogar die Hausgeister in ihren heimlichen
Verstecken zitterten und froren . Man sah keinen Himmel mehr ,
die ganze Welt war eine große Schneewand , die bei jedem Herz -
schlag auf und nieder schlug .

Um vier Uhr wurde es etwa » ruhiger . Aber man konnte nicht
mehr hinäusfchouen . Um fünf Uhr schlief dann alles im Haufe ,
auch in den Ställen dampfte der Schlaf . v

, Ms ich am Morgen erwachte , aufstand und zum Haustor gehen
wollte , krächzte Kubm auf der Tenne und sah ganz sellsam aus .
Die Flur war wie Lächeln der heiligen Katharina , silbern , eine

winterliche Blüte , schmerzlich , aber doch schön . In den rauhen
Wäldern klang die Harfe des Schnees .

Am Hohlweg aber , wo des Großknechts Kubin ärmliche
Hütte stehen sollte , war jetzt ein freier Platz . Die Nacht trug sie

hinweg : als man im Laufe des Tages danach suchte , fand man die
Ueberreste . zersplitterte Sparren und das wenige häuslich « Zu¬
behör , drunten im Talgrund , unwest der Waldauer Flui .

Der Tod sprang hier des Nacht » vorbei .

könne » und Wollen . Irmingard Willner debüsierte vor
zwei Iahren im Blüchnerfaal . Verwechselte damals di « Tanzbühne
mst dem Variete . Und erweckte trotzdem Interesse . Erschien sähig ,
wenn auch nicht immer willens , ernsthafte Kunst zu bringen . Jetzt
sahen wir sie im Klindworth - Scharwenka - Saal wieder .
Gereist , vervollkommnet , veredelt . Tadellose

'
Durcharbeitung und

Beherrschung des Körper » in ollen Teilen . Bewundernswert die
Aktion der Handgelenke , der Hüfte , der Beine . Alles kommt an -
scheinend mühelos , spielend . Don einem Körpergefühl belebt und
beflügett , dessen schmissige temperamentvolle Rhythmik den Zuschauer
bannt und mitreißt . Im ersten Teil des Programms tanzte sie
Chopin . Prachtvoll in der schwingenden Leichtigkeit der „ Mazurka "
und der zwei „ lLcossehes " ( bei der zweiten am Schluß «in ver »
unglückter Sprung ) . Dle „ Polonaise A- Jhir * in markigen Span -
nungen und Schwüngen , herausfordernd , angrifsslufttg , triumphie -
rend . Dieses olles reiner , ungetrübter , abstrakter St L Bei anderen
Nummern deulliche Vorliebe für pantomimische Effekt «. So im
„ Trauermarsch " , der auch als Komposition jzerhackt , unorganisch .
ohne Steigerung . Stärker und greller Im „ Wiener Walzer " , aus
dem nicht das Tänzerisch « herausgeholt , sondern fast eine pantaml -
milche Szene gemacht wurde . . Ehinoiserie " , „ Kreuz polka " . „ Marsch " ,
technisch virtuoses , sehr amüsantes Vorieti . Alles in allem : eine
sehr starke , aber einsestige Begabung . Gestaltet echt und glaubhast ,
oft hinreißend das . was heute tn Ihr liegt : das Sonnige . Tändelnd « .
Flotte . Ob sie für den Ausdruck tieferen seesischen Erlebens jemals
reif und fähig wird , hängt von ihrem Willen und von ihrer inneren ,
rein menschlichen Entwicklung ab . Die äußeren Mittel sind vor -
Händen .

Bei Margaret Gerecke , die an derselben Stell « einig «
Tage vorher tanzte , sind brave , künstlerisch vornehme Absichten nicht
verkennbar . Und doch ein tmersreultcher , zeitweise direkt quälender
Gesamteindruck . Gründe : die Kompositionen ohne Zusammenhang
und organischen Aufbau , in der B- intechnik Mangel an Aplomb ,
die Aktion der Arme zappelnd , schlenkernd , alle Bewegungen forciert .
Körperliche , aber nicht seelische Wucht , daher nichts Zwingendes ,
nichts Packendes , nichts Ueberzeugendes . I . Z.

peter Vehrens über feine Unterrichtsmekhod «. vor einiger Zeit
veranstaltet « Prof . Peter Behrens in Wien eine Ausstellung
von Arbeiten der dort van ihm geleiteten Meisterschule für Architektur
on der Akademie . Die Ausstellung wurde damals von der gesamten
Fachpresse außerordentlich günstig ausgenommen , und es entstand
der Plan , diese Ausstellung auch noch Berlin zu bringen und durch
städtebauliche Darstellungen zu ergänzen . Gestern abend sprach nun
Prof . Behrens im Oesterreichisch . Deutschen Volks -
bund und zeigte an Hand von Lichtbildern einige der in Wien
ausgestellten Arbeiten . Reichskunstwort Dr . Redslob führt « m
seiner Begrüßungsrede kurz aus , daß Behren » einer der wenigen
fei, die heute die Notwendigkeit des Zusammenwirkens der bildenden

Künste unter der Führung der Archttektur klar erkennen : dies be -
wcise et auch tn seinem Unterricht an der Wiener Akademie , und dies
zeigten auch die Arbeiten seiner Schüler . Darauf sprach Behrens .
Eingehende Kenntnis der technischen , konstruktiven und praktischen
Dinge sei Voraussetzung für den Eintritt in die Wiener Meister -
schule . Jeder muß darin restlos sicher sein . Der Lehrer kann nur
den Geist der Anstalt bestimmen , den sachlichen Ernst , den tempera -
mentvollen Willen , damit dieser mtt dem künstlerischen Willen der
Zett in Einklang steht . Die Akademie ist «ine Arbettsgemeinschaft .
jeder lernt vom anderen . An Hand der Entwürfe führte Behrens
aus . daß in seiner Meisterschule nur vom Tatsächlichen ausgegangen
wird . Keine verstiegenen Phantastereien , sondern Entwürfe , die ver -
wirklicht werden können , und Entwürfe , die allein den Zweck de «
Gebäudes betonen . Das Hauptinteresse konzentriert sich aus technisch -
Gebäude . Behrens bemüht sich , einen Stil zu schaffen , der die still «
Phantastik . das Grotesk « der Technik wiedergibt . Immer wieder
erscheine » technische Gebäude als nur geduldet , ohne eigenen Sttl .
in abgestauten Formen , und doch liegen hier Möglichkeiten zu einer
neuen Momuncntalitöt .

Nach dem Vortrag gaben Vertreter der Technischen Hochschul «
Eharlottenburg . der Kunstvereine und des Archftekten - Dundes der
Hoffnung Auednick , daß bald d! « Mittel herbeigeschafft werden
könnten , um dt - Ausstellung in Berlin zu ermöglichen .

Helralszwang für mexikanische Priester . Im mexikanischen Staate
Tabasco sind fünf Priester verhaftet worden , weil sie sich geweigert
hatten , «in Weib zu nehmen . Der Bischof Pascal Dioz und vierzehn
katholische Priester sind bei Nacht und Nebel au » Tabasco gefloh - n.
um sich dem kürzlich ergangenen Dekret , das di « Geistlichen aller
Glaubensbekenntnisse zur Heirat zwingt , nicht fügen zu müssen . Die
„ lüchtlinge haben sich nach der Stadt Mcriko begeben , um beim
Präsidenten Calles gegen den Beschluß der Regierung von Tabasco
schärfsten Protest zu erheben . Bis auf weiteres ist es in Tabasco so.
daß unverheiratete Priester öffentliche gottesdiensUich « Handlungen
nicht vornehmen dürfen : selbst für steinalt « Herren ist die Ehefrau
obligatorisch .

Deutsche Bauern haben im Mittelaver de » öfteren ein « ähnliche
Klrchenpolttik getrieben .

III » erste moderne Ibealerzetlu »« erfiheint ob 1. Januar Igsg v>rr »
»edntägig . . Die t ? » l t S Ii fl b n e", beroliSgegeben vom Verbau » 6e »
deutschen Polltbübneuverein «. nnler der Leitung von tan « e Zwebl . Da «
Vlalt bringt ein « genau » DerichlerllaNung über da « ou «. und lniänditche
Tbeater und iim ' aßt alle Rubriken einer atiuellen Zeitung dam Slandpuntt
der jozlalen Zbealer Politik und Kunitpflege .

Barbara Renio . dir in Königsberg wäb . end «Ine « Gassspiel « erkrankte
imd vor läufig nicht reiiesöhig ist, wird erst in zirka zehn Tagen wieder auf -
treten können .

Zm ceisieg . Museom . Dnlderstr . 18. findet Donnerstag - Send g Uhr ein
N o i n e r - M a r i a - R i I t e - A b e n d zum 50. Geburtstag de « TichlerS
«tat . einleitender Vortrag : « urt Hödel . Rezitationen : Nora Zepter
und Il >e ikiicher - Namin . Herta st n u ft fingt jwet Lieder vo »
R o b e r t K a h n. itm jlflgtl : Der Komponist .

«In « Vr- ffesteSe der Veilchen kLhnengrnoi ' rnschast . Die Genossen .
fchait Deutscher vabnenangehörlger bai ' m Rahmen ihrer verwalruna »in «
Pressestelle errichtet , »u deren Leiter Rcdatteur Georg vill . vüwi Hernien
wurde . Gleich , « Mg übernimmt Herr Vill - Büwi auch die Tchrittleiliura de «
genossenschastlichen Organ « » Der neu « Weg" . *



Nach 1918 ; Auch nichts gegen das Reich ? Wer wogt
zu behaupten ; Ja ? Keiner ! gaben wir in dieser Zeil
nicht aflctd inonerchisiische Unternehmungen erlebt ? Sennen wir
nicht die Vropagaadareisea der verschiedenen Kronprinzen , die Ba -
raden . abgenommen von . Türffcn aus früher regierenden HZusern .
die Rede des Generals 5 ixt von Armin , die llnlernshmvnaen des
Kronprinzen Rnnprechl von Bayern ? gaben wir nichts gehört von
Versuchen zur Rekonstruktion der Monarchie ? Ist uns nicht be -
tannt , daß im Königreich Bayern — ich sage das absichtlich —
icht noch Formulare mit der Aufschrift . Königreich Bayern "
gedruckt werden ? Wissen wir nicht , daß Dutzende von mon -
orchi st Ischen Organisationen bestehen , die aus ihrer
Einstellung gar kein Geheimnis machen ? De ? einzige Trost , den
wir dabei haben , ist der . datz bei ollen größeren Unternehmungen
immer gerr Ludendorsf dabei war . Und vielleicht hatten
ihn die Nichter in München nvr deshalb freigesprochen , weil sie sich
sagten - . Wir dürfen ihn nicht einsperren , denn wenn irgendwo was
losgeht , ist er immer dabei , und wo er dabei ist , gehl die Sache
totsichsr schief , sch - iterkeit . s

Wenn man sich erinnert an diese zum Teil well zurücksiegenden
Dinge , an die Stelluno der Staatsmänner , die von der Rechten
namentlich bis auf den heutigen Tag wie galbgöller gefeiert werden .
und man zieht dann die Parallele zu den heutigen DerhSltnissen , zu
rvelchen Schlüssen muß man dann kommen ? Etwa zu dem , daß man
den gohenzollern , den Wlltelsbachern . den Wettinern und wie st «
rlle heißen mögen , all die Güter und Gelder zurückgibt ? Ich bin
anderer Meinung . Trotzdem frelstch bin ich nickt der Anstcht , daß
wir nun etwa auch einen Fonds zur Abwehr hohenzollernscher ,
wittelsbachilcher und sonstiger Unternehmungen gegen die Republik
gründen sollen .

Aber ich erwarte , daß stch die Republik nicht zvm Gespött der

ganzen Dell macht , sondern auf dem Posten bleibt , daß sie nickst
so «Zrlchl . so verbrecherisch handelt . Millionen und Millionen .

ganze Provinzen an tand denen zu geben , die nicht » Bestercs

zu tun haben würden , als von diesen Besthtümern herunter mit

Ihren Goldmillionen die llnterwühlung der Republik vorzu¬
nehmen .

Daran darf niemand denken . Das arme deutsch « Volk muß zahlen ,
mhlen und zahlen infolge des unglückselige » Krieges , zahlen für
Reparakionen an die Etilen le . und nun sollen mir auch noch Repa -
rationen zahlen au die , die zum größte « Teil schuld sind an unserem
Elend . Wer wagt , im Ernst daran zu denken ? ! Was bisher versäumt
worden ist . muß nachgeholl werden .

Der demokratisch « Antrag lehnt stch an einen sozial .
demokratischenAntrag vom 4. Mai 1923 an . Dieser Antrag
ist damals nicht zur Verhandlung gekommen , weil der Reichstag auf -
gelöst worden ist . Der demokratische Antrag bietet unseres Erachtens
eine durchaus brauchbar « Grundlage zur Verhandlung . Er muß aller -

dings Zusätze bekommen . Vor allen Dingen sehst diesem Antrag eine

Bestimmung über die rückwirkende Kraft . Wir werden
uns darüber , hosse ich, verständigen können .

Der kommunistische Antrag ist so nur ganz a g I t a »
t o r i s ch aufgezogen . Parlamentarisch ist damit absolut nichts anzu «
sangen . Ich bedaure das , weil ich gern wünscht «, daß wir in dieser
Fror » etwa ; hätten zustand « bringen können .

Mir fällt eine Episode ein aus den Verhandlungen des Der -

fassungsausschussi » . Da kam ein hoher Regierung ? -
beamter zu mir und suchte die Geschichte mll Deschlüstcn hinauszu -
schieben . Er «rzählle mir . wie schwier g es fei . den Kaiser zu
diesem oder jenem zu bringen . Da habe ich chm gesagt : Ist es
denn « n solche » Kunststück , dem Kaiser beizubringen , sich zu über -

legen , zu welchen Konzessionen z. L. der Kaiser von Ruß -
land setzt bereit wäre . Der war damals schon erledigt . Er hat
es nicht verstanden . Vier Wochen nach dem Dtttelegramm
l ez Hearn Lirdendorff um MjsenstWwnd . und Fr eden , eine Woche

' nvr dein völllommenen Zusammenbruch gab der Kais « sein « Zu -
l ürunung zu b « Berfaflungsänderungen .

M ? e ' a Fluch lallet cz auf Deukschlond , daß wir alle » leid »

zu spül lalen , daß wir nicht haben hären wollen . Ich bitte

Sie , hören Sic wenigstens seht !

i . «nken Sie in erster Linie an da » hungernde und frie -
r e n d « V o l t , an die Erwerbslosen , an dt « Abgebauten , an die
vor dem Bankrott stehende » GsschSstslenle . kleinen Landwirt « , llei «
nsn Bauern , an die Krtegerwitwen und - waisen , an die Opfer des
Krieges , an die zahllosen Invaliden ! Denken Sie zuletzt an die -

jentgen , die a m unverschämte st en mit ihren For -

derungen sind ! ( Sehr richtig ! links. ) Da » Land ist den

Fürsten nichts schuldig , die Zü' . stcn dem Lande allest ( Zustimmung
links . ) Die Herausgabe der geforderten Länder und Guter , der
Millionen an die Fürsten wäre ein « Herausforderung des

deutschen Volkes , wie man sie sich schlimmer in dieser Ettua -
tion gar nicht vorstellen kann .

Es liegt Zündstoff genug draußen vor . Hüten wir uns , daß
nicht wieber Funken hinausgehen , die großes Unheil anrichten
können . Stellen Sie sich auch vor , wie das Volk aufgewühll werden
müßt « bei einem Volksentscheid . Und ist einer unter Ihnen ,
der zweifelhaft darüber ist , wie der Volksentscheid ausfallen würbe ,
wenn man dem Volk , von dem drei Viertel , vielleicht fünf Sechstel
tatsächlich schwerst « Rot leiden , die Fragen vorlegte . Millionen und
Milliarden an die Fürsten hinauszugeben ? Ich zweifle nicht daran ,
wie diese Antwort ausfallen würde . Niemand von Ihnen vergesi «,
daß wir hier sitzen als erwahtt « Vertreter des deutschen Volke »,
nicht aber als Für st « » knechte ! ( Lebhaster Leifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Linde ! ner - Wildau ( Dnat ) : Die vorliegend « Frage ist
lediglich eine Rechtsfrage ( Widerspruch Unk») . Wir verlangen nicht »
weiter , als daß dl « Mitglieder der ehemaligen Fürstenhäuser als
gleichberechtigt « Staatsbürger behandelt werden . Der demokratische
Staatsrechtslehre ' S ch ü ck i n g hat am 17. November 1929 in
einem Gutachten erklärt , die Auseinandersetzung mit den Hohen -
zolle rn dürfe nicht unter politischen Gesichtspunkten , sondern müsse
aui dem Rechtsboden erfolgen . Man müsie den Hohenzollern alle »

geben , was chnen gebührt ( hört ! hört ! rechts , Rufe bei den Demo -

kraten : » Das ihnen gebührt ! " ) . Denselben Standpunkt haben als
Volksbecuftragte und Minister in wiederholten Entscheidungen

F' iedrich Ebert . Dolfgang Heine und andere Sozialdemokraten
und Demokraten eingenommen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Noch diesen
Entscheidungen und nach der Weimarer Berfassung ist d! « Reichs -

g e I e tz g e b u n g g a r n i ch t z u st ä n d t g.

Abg Dr Bell lZH : Unliebsame Erörterungen in miserer ' ohne -
bin nervös überhasteten Zeit wären uns erspart aeblicben . wenn
die ehemaligen Fürstenhäuser bei Geltendmachung ihrer Ansprüche
und namentlich auch bei den Vbstndunasverhandlunqen auf die

durch die entsetzlichen Kriegs Verluste verursachte Ver -

elendung und Verarmung von Land und Volt , die auf
die zahllosen bittente Rot leidenden Kriegsbeschädigten . Kriegs -

waisen und Kriegshinterbliebenen , auf du katastrophalen Not «

breitester Volksschichten durch Entwertung von Ariegsanleihen und

sonstige Vermögen - schicht - n diejenige Rucksicht allenthalben genom -
men hätten , die sich aus ihrer hohen Wurde und Stellung oks vor -

« hmste « Gebot ergab . ( Lebhafter Leifall lmk , und im Zentrum )
Wer sich auf die beiden ersten «bsotz « de - Derfasiungsart . kels loZ

beruft , der muß sich auch den letzten Absatz einprägen . „ Eigentum

verpflichtet . Sein Gebrauch soll zugleich Dienst sein am « - meinen

Wohl ! " ( Beifall . ) Wir beantrage » Ueberweisung de » demokratischen

Gesetzentwurs » — der kommunistische scheidet sur ? us — an

den Rechtsausschuß . Wir wollen dort die Frage gründlich prüfen .

ob der Nechtswep wirtlich ausfleschaltet werden tonn . Neben dem

rom Vorredner angesührten Grundsatz fiill auch der : salus publica

suprcma lex — das Wohl des Htaatsganzen lo . l oas

höchste Gesetz sew ! Da - muß auch gelten für die ehemaligen

Inhaber von Furstenthronen . ( Beifall link » und im Zentrum . )
Die Weiterberotung wird um 917 Uhr auf Donnerstag . 1 Uhr .

vertagt .

Hrianüs Regierungserklärung .
Erfassung der erworbenen Reichtümer . - Minderung der Rüstungslasten .
Paris , 2. Dezember . ( Eigener Lrohtbericht . ) Di « am Witt -

woch nachmittag von Briond in der Kammer verlesen « Rcgierunngs -
erklärung weist eingehend aus den ungewöhnlichen Ernst
der Situation hin . der das von der Regierung unternommene Werk
der Sanierung nur ermögliche , wenn sie sich auf das Vertrauen
des gesamten Landes stützen könne . Die zwischen den Mit -

gliedern des neuen Kabinetts zustande gekommene Einigung
über die Grundlinien eines Programms zur Wieder -

Herstellung der finanziellen Situation und zur Konsolidierung des

Frieden » müsie es «rmögllchen , den Kontroversen ei » Ende zu
machen und nunmehr zu handeln .

Die Regierung glaube , der Augenblick sei gekommen , um mit

Zustimmung des Parlaments die dringlichen Maßnahmen zu er -

greifen , die ein geregeltes Funktionieren der öffentlichen
Verwaltung und eine normale Entwicklung der wirtschaftlichen
Kräfte sicherzustellen bestimmt seien . Di « Regierung habe beschlosien ,
schon heute die Verabschiedung von Maßnahmen zu fordern .
die es ermöglichen solle , aus die Konsolidierung eines Teiles
der öffenttichen Schuld zu v « rz i ch t e n. Deshalb fei die Regie -
rung genötigt , gewisie provisorische Erleichterungen zu
verlangen . Dies « seien aus die unerläßlichen Dedürf -
nissc beschränkt .

Darüber hinaus werde die Regierung ein umfasiendes Pro -

gramm einbringen , nach dem alle Formen des erworbenen

Reichtums erfaßt werden sollen .

Eine wirkliche Gesundung der Finanzen « erde erst möglich
sein aus Grund einer loyalen Verständigung « U den

Gläubigerstaaten Frankreich ».

Deshalb beabsichtige die Regierung , die Schuldenverhand -
l u n g e n mit den Alliierten fortzusetzen in der hoffuong . daß
sie der besondere » Silualioa Frankreich » Rechnung tragen »»erden .

Frankreich habe soeben einen Akt der internationalen
Solidarität vollzogen , der «in « entscheidende Phase der von

ihm eingeleiteten Politik zur Sicherung de » Rlelkfriedeus darstelle .
<Lebhafter Beifall des gesamten Hauses . ) Der Vertrag von Lo -

carno sei am Dienstag in London unterzeichnet worden . ( Neuer
anhaltender Beifall . ) Die Regierung zweifle nicht , daß das Par -

lament in seiner Gesamtheft dieser Inftiative der Regierung zu -
stimmen werde .

In dem gleichen Geiste der Friedensbereitschaft hoffe die Re «

gierung in Kürz « die marokkanische und syrische
Affäre zu Ende fuhren zu können .

Diese Politik internationaler Vereinbarungen werde , indem sie
Frankreich alle wünschenswerten Garantien für seine Sicherheit
geben , es gestatten ,

die milllärlschen Lasten z » reduziere . »

und die Verabschiedung der auf diesem Gebiete van den voran -

gegangenen Kabinetten vorbereiteten Reformen zu erleichtern .
Ein « der Houptsorgen der neuen Regierung werde der Fort -

führung der Sozialpolitik , vor allem durch Verabschiedung
des Gesetzes betr . die Sozialversicherung , gelten .

Die Regierungserklärung schließt mit der Ankündigung einer

Reform des Wohlrechts durch Rückkehr zum Kreiswahl -
system und einer Reform des Unterrkchtswesen » .

Im Anschluß an die Regierungserklärung gibt der Prästdeift
der Kammer , Herriot , Kenntnis von dem Eingang von etwa
2S Interpellationen . Driond beantragt die Zurückstellung der Inter -

pellationcn bis zur Verabschiedung des neuen Finanzgesetzes . Das
wird mit großer Mehrheit angenommen .

Das Finanzgesetz wird darauf von dem Finanzminister
L o u ch e u r begründet , und der von diesem gestellte Antrag aus

sofortig « Diskussion in namentlicher Abstimmung mit 41S

gegen dt « 134 Stimmen der Kommunisten und äußersten Rechten

angenommen . Die Sitzung wurde daraus bis abends 9 Uhr ver -

tagt , um der Finanzkommisiion Gelegenheit zur Dorberatung des

Entwurfs zu geben .
Loucheur verlangt die Zustimmung zum Abschluß einer neuen

Vereinbarung mit der Bank von Frankreich , durch die diese er -

mächttgt wird , dem Staate einen neuen K « dlt von 6 MÜ -
ltarden zur Verfügung zu stellen und ihren Notenumlauf um
7a Milliarden zu erhöhen . Die neue Inflation soll gedeckt wer¬
den durch eine Erhöhung der Einkommensteuer sowie der

Bergwerksabgabe . Die vorgeschlcoenen Sätze gehen von 29
bis zu 100 Proz . der augenblicklich geltenden Tarif «.

der Naubzufl üer hohenzollern .
Eine amtliche Schätzung .

Ver Amtlich « Preußische Presiedienst tellt mft :

Zur Frage der Vermögensauseinandersetzung zwischen dem

preußischen Staat und dem vormaligen Königshaus « werden in der

Oeffentlichkeft noch immer Ziffern verbreitet , die der Wirklichkeit

nicht entsprechen . Im preußischen Finanzministerium werden die

in Betracht kommenden Werte unter allem Vorbehalt —

Schätzungen sind immer mißlich — auf Grund der Penk -

schrift aus dem Jahr « 1924 . sonstiger Aktenunterlagen

sowie der Schätzung staatlicher Sachverständiger wie folgt geschätzt :
Nach den Vereinbarungen mft . dem pprmÄigen Königshaus�

sollen zufalle »
lan Staate :

Land - und Forstbesitz im Werte von etwa 16 Willioneu

Reichsmark . Nutzungsgrundstücke etwa 35 Millionen Reichs «
mark . Schlösser und Gärte » etwa 47,4 Millionen RW. .

Kapitalien etwa » 00 001 RM. , Mobiliar der historisch «
Schläsier etwa 75 Millionen RM. , Kunstwerk « tn den Berliner

Museen etwa 35 Millionen RM. , Schackgalerie tn Münch «
etwa 2,5 Million « RM. , Theaterbaulichkeite » etwa

30 Millionen RM. , Theotersundvs etwa 15 Million « RM. »

Krvninsignien etwa 400 000 RM. . zusammen etwa 585,2 Mil -

fionen RM Dazu kommt der Fortfall der Kronfideikommtß -
r e n t « . di » nach der Verordnung vom 17 . Januar 1820

2,5 Millionen Taler jährlich beträgt .

Demgegenüber verbleibt nach dem in Aussicht genommen «

Vertrage
dem vormalige » Königshanse ( hanpklinle ) :

Land - und For st besitz im Werte von etwa 42 Million «

Reichsmark ( darunter dt « durch Urtell des Obertribuuals dem vor -

malig « Königshaus « rechtskräftig zugesprochene Herrschast

Schwedt tm Werte von etwa 12 Millionen RM. ) . Nutzung ? -

grund stück « etwa 13 Million « RM „ Schlösser und

Gärten etwa 81 Millionen RM . ( darunter da » Polais Kaiser

Wilhelm » I . im Werte von etwa 17 Mllion « RM. . Schloß und

Port Belleoue im Werte von etwa 35,4 Millionen RM , Schloß und

Park Babelsberg im Werte von etwa 17 Million « RM ) . K a p i «

t allen etwa 900 000 RM. , Hausgerät und sonstige Mobil, «

etwa 10 MiMonen RM , Kunstwerke mft Vorkaufsrecht des

Staates etwa 5 Mitlioncn RM. . F a m i l i « n I ch m u ck etwa

3 Millionen NM : dazu tritt nach die Gegenleistung für den a » den

Staat abzutretenden Grundbesitz ( Güter . Forst « und Nutzung ? -

grundstücke ) mit 30 Millionen R M.

Entscheidung im Zivilprozeß �oeb .
Niederlage der thüringische « Regierung .

Zeno , 2. Dezember . ( CIgmer Drahtbericht . ) Der Zivils « at de »

Oberlandesgerichts in Jena verkündete am Mittwoch in dem Zivil -

prozeh des früher « Stoatsbankpräsident « L o e b geg « das

Land Thüringen folgendes Urteil :

„ Unter Zurückoerweisunq der Anschlußberufung des Beklagten
wird auf die Berufung des Kläger » hin da » Urteil der Ersten
Zivilkammer des thüringisch « Landgerichts in Weimar vom
31 . März 1925 aufgehoben , soweft es die Klage abaewies « .
dem Widerklageantrag stattgegeben und dem Kläger drei viertel
der Kosten auferlegt hatte . Di « Widerklage wird auch insoweit .
als da » Landgericht ihr « tsproch « hat , aufgehoben und die Sache

zu neuer Verhandlung und Entscheidung über die Klage
an da » Landgericht zurückverwiesen . Die Entscheidung über
die Kost « de « Berufnngsrechtsgangcs bleibt dem Landgericht vor -

beholten , das Urteil ist vorläufig vollstreckbar . "

Die in diesem Urteil vom Oberlandesgericht ausgesprochene

Zurückverweisung der Klage des Genossen Loeb an das Landgericht ,

insbesondere aber di « Abweisung der Widerklage de » Lande » Thü -

ringen bedeutet für die thüringische Regierung «tn « schwere

Niederlage nicht nur prozesiuoler , sondern vorwiegend politischer
Natur . Der „ Fall Loeb " dünkte der Ordnungsregierung in der durch
eine maßlose Verhetzung vergifteten poMischen Atmosphäre der

Jahre 1924/25 schnell abgetan zu sein . Damals gesellt « sich zu der

blöd « politischen Hetz« der völkisch « unglaublich « Verstöße de »

Landgerichts in Weimar » und zwar i « dem Urtell vom 31. März 1925 .

Damit glaubte man den Fall Loeb erledigt zu haben und — d «
Mann mit . Aber da » Recht hat sich auch hier durchgesetzt . In der

neu « Verhandlung vor dem Landgericht tn Weimar wird der De »
weis darüber geführt werden könn « . daß Loeb ein Opfer der in

Thüringen jetzt am Ruder befindlichen politisch - reaktiv -

nären Willkür ist und nicht » von alledem wahr ist , was sich
noch in dem ersten Urtell des Weimarer Landgerichts an ehren -

rührig « Vorwürfen geg « Loeb befund « hat .

Vorgeschichte des

gesetzes . Roch
5000 Einwohne «
s cho st zu treib « .

Der Kampf um üie Soüenreform .
Grundsätzliche Erklärungen im RelchStagSausschnst .

Ausschusses für Wohnungsbau zusammen , um über sozialdemo »

kratische und demokratische Anträge zu berat « . Dr . Da -

m a s ch k «. der Vorsitzende des ständig « Beirats für da » Heim »

stättenwes « beim Reichsarbeitsministertum , berichtete über die

Entwurfs eines Bodenreform »

dies « , Entwürfe so� « Gemeinde * mft über

gehalten sein , «ine Bodenvorrotswirt -
Sie soll « unbebaute Grundstücke durch Bor -

kauf » recht erwerben können , und zwar zum Selbstein -
schätzungswert zur Steuer . Beim Verkauf an nächst «
Famllienangehörig « soll jedoch das Vorkaufsrecht der Gemeind «

onsgeschlosi « sein . Wie groß der Wunsch der arbeftend « Schichte »
nach einer eigenen Scholle sei , zeige sich darin , daß allein in
Berlin zirka 170000 Laubenkolonien existierten .

Oberregierungsrat Ponfik , der früher im Reichsarbefts -
Ministerium tätig war und jetzt beim Reichslandbund ist , erklärte die

Schaffung eines Dodenrefonngefetzes für unnötig und bekämpfte den

Vorschlag , d « Selbsteinschätzungswelt bei «iner eventuell « Eni -
« i g n u n g. die er für „ unmoralisch " erklärte , zur Grundlag «
zu nehmen .

Dr . David ( Soz . ) hirit ihm entgegen , daß durch die Inflation
das ganz « Volk in viel stärkerem Maße enteignet worden fei , als die

Vorlage beim Grundbesitz «» vorsehe . Schon in ihrem Antrag vom
10. Januar d. 2. habe die Sozialdemokratie gefordert , daß die Ge -
meinden und Gemeindeverbänd ; bei vorhand « em Bedürfnis be -

sondere Telle ihres Gebietes zu Siedlungszwecken frei -

zuhalle » hätt « . Innerhalb dieser Bezirke soll « sie das Recht haben ,
die Grundstück «, falls sie sie nicht freihändig erwerben könn « .

zu enteignen , wobei die Enlschädigung nach dem Steuer -

w « r t zu berechn « sei. Die Sozialdemokratie werde ihren Antrag
auch in den weiter « Beratungen oertreten .

Dr . Damaschke erwiderte Herrn Ponfik , daß der

Gigentumsbegrisf fließend sei . Auch die Sklo venhaltung
set ein Eigenttimsrecht gewesen . Das Kapital zum Ankauf von Land

könnt « au » der Wertzuwachs st euer mtnomm « werden .

Weit über eine Million Mensch « brauch « Wohnungen . Die

Zwangslage erfordere energische Schritte .

Auf eine weiter « Erwiderung des Herrn Ponfik entgegnete
Dr . David , daß feine Ausfuhrung « in krasiem Widerspruch zu
wirklich nationalem Handeln stünden . Währ « d Millio -

nen au » elenden Keller , und Hinterhauswohnungen , tn den « di «

Tuberkulose gezüchtet werde , herauswollt « , wolle Herr Ponftk es

als „ unmoralisch " hinstellen , w « n die Gemeind « notwendige »
Grund und Boden zu einem « rträgNchm Preis « erwerben , wie ihn
der Besitzer selbst als Wert für Best « erung festgesetzt habe .

Tirarü vor öem flbbau .
BorPersonalveräuderunfien in der Rheinlandkommissio « .

Vi « der . Reichsdienst der Deutsche » Presie ' hört , besteht
Grnnd zur Annohm « , daß die Besprechungen der letzten Tag » ge -
wisien Veränderungen in leitend « Stellung « der Rhein »
landkommission den Boden geebnet haben . ES scheint auch
i » diesem Punlte «ine nicht unbedeutende Rückwirlung sich

dorznbereiten . Jedenfalls hört man davon , daß gewisie deutsche

Wünsche keiner grundsätzlichen Ablehnung » ebr

begean « .
Ferner wird vermutet , daß Herr Tirard durch ein « Periön -

Fchkeit ersetzt wird , die mehr der Biiondich « Außenpolitik nahe¬

steht . und daß künftig bedeutende Beiänderungen in der Rheinland -

lommi ' fion nicht ohne Fühlungnahm « mit deutsche » Stelle «

erfolg « dürste ».



GeVerVschafwbewegung
Generalversammlung der Metallarbeiter .

Wiederwahl der verwallungsmilglieder .
Am Montag , den SO November 1925 , fand im Derbandshaufe

der Metallarbeiter die ordentliche Generalversammlung der Der -
lmer Verwaltungsstelle für das Z. Quartal statt . Die Versammlung
war sehr gut besucht , von 590 Delegierten waren 415 anwesend .
Sie hatte eine ziemlich umfangreiche Tagesordnung zu erled ' gen .

Der gedruckt vorliegende Quartalskafsenbericht wurde vom Aas -
sterer erläutert . In der darauffolgenden Diskusston wurden von

einigen Aollegen Wünsche und Aufklärungen über einzelne Post -
tionen verlangt . Dem Wunsch « , die gedruckten Abrechnungen den

Delegierten vor der Generalversammlung zuzusenden , sagt « die

Verwaltung zu , soweit die techn schen Möglichkeiten gegeben �seien.
Die Generalversammlung bestätigt « dann durch einmütigen

Beschluh die Beitragshöhe , die durch die Erhöhung der Bei -

tröge für die Gcsomtorganisation vom 1. Januar 1926 für Berlin
in Frage kommt . Der Obmann der Revisoren beantragte daraus
die Entlastung des Aassterers , die e nstimmig erfolgte .

Wenn es bis dahin möglich war , eine fast allgemeine Einmütig -
lest zu beobachten , ging diese Harmonie sofort in die Brüche , als
es zur Neuwahl de « ausscheidenden Teil » der engeren Verwaltung
kam . Turnusgemäh schieden au » die Kollegen Urich , Tirpitz .
Müller , Tischmann , Holz und G u t s ch «.

Don den beiden verwaltunoskörperschaften wurden die aus -

scheidenden Kollegen für die Äeubelegung wieder vorge -
schlagen . Als Beauftragter der sogenannten „ Gewerkschaft » -
Opposition " reichte der Kolleg « Schievelbein eine andere

Vorschlagslist « ein . Ein anderer Redner der Opposttion . der

Kollege Martin , kennzeichnet « in einer rednerischen Engleisung
die von Schievelbein eingereichte Kandidatenliste als d i e L i st e
der Kommunistischen Partei . Diese Aufrichtigkeit wurde
von der Generalversammlung mit Genugtuung entgegengenommen .
Der gleiche Kollege reichte dann noch einen dritten Vorschlag
ein . der nur zwei Namen für die ehrenamtliche Besetzung enthielt .
Ein anderer , der Opposttion angehörender Diskussionsredner ver -

sucht « der Generalversammlung den Gedanken zu suggerieren , daß
e? zweckmäßig sei . die Opposttion zur praktischen M tarbeit heran -
zuziehen .

Die Koklex - en R a a p r i ch und Großmann von der Amster -
damer Gewerkschoftsrichtung präzisierten noch einmal auf Gruni
der gemachten Erfahrungen die für eine planmäßige Gewerkschafts .
arbeit gegebene Notwendigkeit . Sie lehnten die von den kommu -

nstifchen Kollegen angeregten Experimente , die nur zum
Schaden der Berliner Metallarbeiter ausschlagen können , ab . unter

großem Beifall der Generaloersammlung .
von den kommunistischen veleaierten wurde unter Be -

rufung auf den Z 0 de » Ortsstatuts die Urabstimmung ge »
fordert , die von der Generalversammlung mit überwältigender
Mehrheit abgelehnt wurde mit der Begründung , daß die De -

legierten der Generalversammlung jeweils durch Abstimmung in
den einzelnen Körperschaften gewählt werden .

Nach Schluß dieser Aussprache wurden die von der Berwaltung
in Vorschlag gebrachten Kollegen iür die Neubesetzung der engeren
Ortsverwallung mit großer Mehrheit wiedergewählt .

Infolge der vorgeschrittenen Zeit wurde die Erledigung der An -

träge »ertagt . _

3 ii den DLahleu bei den Buchdruckern .

In Ergänzung unsere » gestrigen ersten Ueberblick « lasten die
nachfolgenden genauen Feststellungen erst recht deutlich «rtennen ,
wie niederschmetternd da » Wahlergebnis für die kommunistische »
„ Eroberungs ' tröumer gewesen ist . Don 11 Dezirksleitern und
431 Delegierten auch nicht « inen einzigen zu „ erobern " , da »

bslagt doch wirklich mit unzweifelhafter Deutlichkeit , daß es nun den

kommunistischen Organisationsspielern der klare Menschenverstand
gebiete » müßte , chre Tätigkeit bei den Buchdruckern als aussichtslos
einzustellen . Der „Graphische Block . Reichsleiiung " war zu Dienstag
zu einer Sitzung zusammengerufen . Hoffentlich zu seiner letzten ,
denn er könnte nicht » Bester «» tun , als sich in Wohlgefallen aufzu -
lösen .

Wa » soll denn diese kammunistische Fraktionsspieler « noch be -
deuten , wenn nunmehr feststeht , daß sie im 1. , 6. , 7. , 9. und 11. De -
zirk , also ollein in 5 Bezirken , wegen nicht aiisreichender Unter -
stützung und Mangel an Kandidaten überhaupt nicht an der

Wahl teilnehmen konnten . In den Bezirken Z. Z. 5 und 8

war das Stimmenverhältnis folgendes : 2. Bez . 189 : 77 . 3. Bez .
210 : 84 , 5. Bez . 157 : 87 . 8. Bez . 303 : 100 . Im 4. Bezirk , der

ehemaligen kommunistischen Hochburg , die nach der Behauptung
Walther Wolfs ihnen im Borjahre durch „ eine ganz gemeine
Schiebung " entrissen worden sein soll , war das Stimmenverhältnis
222 : 128 , also «in weiterer Rückgang der KPD . gegenüber dem

Vorjahre . War das etwa wieder Schiebung , Herr Fraktion » -
Vorsitzender von der KPD . ? Und im 10. Bezirk , in welchem es den

Kommunisten in der Borversammlung gelungen war , 47 gegen 35

unserer Anhänger aufzubringen , brachten sie diesmal zum all -

gemeinen Gaudium durch ihre Werbearbeit nur noch 46 Stimmen

auf ; sie hatten also noch einen vergrault , während sich unser « An -

Hänger von 35 auf 105 erhöht hatten .
Alle Anerkennung unseren Kollegen für ihre Wachsamkeit und

ihren Pflichteifer , und besonders denen im 4. und 10. Bezirk : sie
haben kommunistische Hoffnungen zu Grabe tragen helfen . Der

„ Reichsleitung Graphischer Block " aber unser tiefempfundenes Bei -
leib . Der Fraktionsvorstand .

Schamlose TluSbeutnng .
Die „ M o r g « n p o st " bringt in ihrer Sonntagsnunnner

folgendes Inserat :
„Adrestsnfchreibersin ) , Heimarbeit , Tausend 3 M. , sofort

verlangt „dl . 8. 10 289 " Ullstein - Filiale , Neue Schönhauser
Straße 9. " —

Es ist notwendig , daran zu erinnern , daß die Firmen für diese
Arbeit das fünf - , sechsfach « und mehr erhalten und daß bei ange -
strengter Arbeit ein Adrestenfchreiber allerhöchstens 4000 Adressen
dl « Woche zu schreiben vermag . Viesen Blutsaugern müßt « endlich
dos Handwerk gelegt werden .

_

Ter Tank für die Kriegsteilnehmer .
Da » Reichsfinanzmimsterium hat ein « Verfügung heraus -

gegeben , wonach den Reichsarbeitern nach 25jährig « r
ununterbrochener Dienstzeit wieder , wie in der Vorkriegszeit , eine
D ie n st p r ä m i e in Höhe von 100 M. gezahlt wird . In dieser
Verfügung , der sich auch die Preußische Stoatsregierunq
inhaltlich angeschlossen hat . ist besonder » daraus hingewiesen , daß
die Kriegsdienst zeit nicht anrechnungssähig ist . da
sie nicht in einem privatrechtlichen Arbeitsverhältnis zurückgelegt ist .
Roch dieser Bestimmung des Reichefinanzministeriums erhalten
alle Arbeiter , die reklamiert und nicht wehrdien lt -

fähig waren und während des Kriege « ihrer friedlichen Be -
schäftigung nachgehen durften die vier Kriegsjahre an -
gerechnet , während den übrige » Reichsarbeitcrn die Zeit ,
die sie im Schützengraben lagen , nicht angerechnet
wird .

Dieses Perhalten geaen die Kriegsteilnehmer Ist einfach skanda -
lös . Werden etwa den Beamten die Kriegsdienstjahre auch nicht
als Dienstzeit mit angerechnet ? Wir hoffen , daß diese Verfügung
unverzüglich abgeändert wird . _

Eine Kundgebung für die Sozialiflerung .
In einer kürzlich abgehaltenen öffentlichen Technikerversamm -

lung , die der Bund der technischen Angestellten und Beamten ein -
berufen hotte , wurde gegen zwei Stimmen die folgende von
Profestor Dr . Hermann M e l m « r beantragte Entschließung an¬
genommen :

„ Die Notloge der Techniker ist die Nottage der Arbeiter . Alle
Arbeiter . Angestellten und Beamten bekommen statt ihres Arbeits -
ertrage » nur einen Arbeitslohn , welcher den Mehrwert übrig läßt .
Die Arbeiter , Angestellten und Beamten können mit dem Lohn nicht
Ihr Erzeugnis zurückkaufen . Deshalb muß die Gürererzeugung
stocken . Erwerbslosigkeit , Kurzarbeit . Lohndruck , wo Lohnerhöhung
richtig wäre , sind die Folge . Die Ueberproduttion ist Unter -
k on s u m t i o n.

Die Uebervölkerung , scheinbar ein größerer Bedarf an Gütern .
als erzeugt werden können , ist eine größere Herstellung von Gütern ,
als gekauft werden können . Es gibt zu viel Güter — es gibt zu
viel Menschen , das ist zusammen unmöglich !

Erwerbslosigkeit bei schreiendem Bedarf an Gütern , Mangel
bei ' . Überangebot an Gütern , ist die Folfl « der Trennung des
arbeitenden Volkes von seinen Arbeitsmitteln . Der Privatbesitz der
Produktionsmittel verursacht alles Elend der Arbeiter , Angestellten
und Beamten . Ihr Wohlstand , gegründet auf Arbeit , fft nur mög -
lich durch den Gemeinbesig der Arbeitsmittel , durch Sozi alt »
s i e r u n g. "

unzureichenden Wochenwhn von
Stunden wöchentliche Arbeits -

sonst

Borficht bei ArbeitSvertrSge « färS SluSland .

Pom Bor st and des ADGL . wird uns geschrieben : Die

Firma Siemens - Schuckert - Bau - Union ist mit der Aus¬

führung der Bauanlagcn für das Kraftwerk am Shannonfluß in

Irland von der dortigen Regierung beauftragt worden . An

diesen Arbeiten , die in L i in m e r l ck ausgeführt werden , sind Haupt -
sächlich inländische Arbeiter beteiligt , während aus Deutschland
das technisch « Personal und Facharbeiter für zwei Jahr « scst
engagiert werden . Di « Firma Siemens bietet den irischen un ,

gekernten Arbeitern einen völlig
3 2 Schilling und verlangt 5 C
zeit , während die von den dortige » Gewerkschaften sonst geregelte
Arbeitszeit nur 44 bis 47 Stunden in der Woche beträgt . All «

Versuche der irischen Gewerkschaflszentraie , zu einer Regelung über

Lohn und Arbeitszeit zu gelangen scheiterten , weil die Siemen » -
Schuckert - Bau - Union « » ablehnt , die dortigen G e -

werkschaften al » B e r t r a g s k o n t r a h e n t e n anzu¬
erkennen . Sie zieht es vielmehr vor , mit den Vereinen der

ehemaligen Soldaten zu verhandsln . Deshalb ist von der tischen
Arbeiterpartei und der Gewerkschastszentrale der Boykott über
die Baustelle in Limmerick verhängt morden .

Die au » Deutschland importierten Aiüeiter und An -

gestellten kommen in «ine außerordentlich unangenehme Lage , die
bereits zu Zusammenstößen ni i l der e i n g e b o c e n e n
Bevölkerung füb�te . Deutsche Arbeiter haben sich bereit ne-

sunden , Schiffe mit Material aus Deutschland unter militärischem
Schutz zu entladen , weil die ir i s ch « n S ch a u e r l e u t e sich
weigerten , Streikbrecherdienst « zu leisten . Leider

finden sich deutsche Arbeiter bereit , obne vorherige Fühlungnahme
mit ihren Gewerkschaften und ohne Kenntnis der irischer Verhält -
niste nach den uns vorliegenden Verträgen auf zwei Jahre
fest im Auslande in Arbeit zu treten , denn die Kosten der Rückreise
werden «ist nach Ablauf der zwei Jahre erstattet . In Limmerick
ist es ohnehin schwer , für den in Deutschland oereinbanen Lohn
Pension und Logis zu erhalten .

Von den deutschen Arbeltern muß verlangt werden .
daß sie nicht als Lohndrücker und als Preisfechter für
längere Arbeitszeit sich mißbrauchen lassen und damit das
Ansehen der demschen Arbeiterbewegung im Ausland « schänden .

Verbindlichkeit im Tanziger Werftstreik .

Danzlg . 2. Dezember . ( WTB . ) In dem Lohntarifstreit der

Danziger Werft hat nunmehr der Demobilmachungskommistar die

Terbindlichteitserklärung des Schiedsspruches des
Schlichtungsausschuste » vom 16. November 1925 ausgesprochen . E »
ist zu hassen , daß diese Maßnahme den gewünschten Erfolg haben
wird , den bereit » seit Monaten währenden Arbeitskampf beizulegen .

73 Ott « Arbeitslose in Wie » .

Me « , 2. Dezember . lEigener Drabibericbt . s Die Zahl der
unteisiützlen Arbeitslosen in der Siodl Wien ist in der zweiten
Novemberhälfie um rund 8000 auf 75000 Personen geft egen .

Ende deS SpinnerftreikS in Bombast .
Der Textilarbeiterstreik in Bombay ist laut Londoner Draht -

bericht des „ Konfektionär " beendet , nachdem die Unternehmer sich
endlich zu einer Lohnerhöhung bequemt haben . — Der eigenartige
monatelange Kampf der Spinner in Bombay erheischt eine be -
sonder « Würdigung , sobald nähere Einzelheiten über seine Deen -
digung vorliegen . _

Die Sparkaste der Bant der Arbeiicr , Angestellten und Beamten
A. . G. , BeUin . lvallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 —3 Uhr und 5 — 7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

Acht » na, »«». • JtntdiMrt ! storam , fticlta «, ircdiinlttoa 8H Üb: b- i
Keid - m- nn , DfcftfJ . Bnfictib «, SilheTaiincr . jofftt . W. Lersamwluni alle : SD2 . »
wenoge ». &cfci ciritti « Tsaesoesnuaa . ftifdnincn aller Er nassen drinaena
erforSelliib . Set ffrttftimeeotfwnb

»twerischaU Denttcker tZallaleh : », »nd valtalehrei innen , Pio »i »»ia ! aiita,s
»erii ». RSchl « Sihunq am 5. i�zrmber , 8 llbr . im Zialbaa ». .-A
oder 55. 1. ©eroetcWiaf . Iiöws . 2. Ät' trat b- s D- nosler bliimct . „Die Scmui »
der freien Schu�efeNschas »! in Doiimunb " .

Deutsche , re >! m«iftrl »eria »b. vczirk 1». Sie CefiSfuftcH : bleibt eet *
8. die 5. Dezember bea Umznae « n. earn netailrffrn . viedc - erSffnana an,
7. Dezember in den neuen Räume » Berlin W 52, Suifiirslealir . IN

Beranrwortliib für Politik - «rnft »enter : Wirischeft : v. tn , Saternno :
sSemerlschafi - bemeoiina : 3. Steiner : tzeuiveion : 9. p. DZscher ; Socase » un »

Sonstiaeo : Dri » Narftä�t : Sin , eisen : Ich. «locke : sämtlich in Benin .
Beria «: Laiwärie - Berln » G m ». &. . Berlin . Druck: Bormärts - Buckibruckeeet
und Be- Iaaeonlla ! » Paul Lineer a Cn. Berlin SW Liudennran « 2.

Bier, , 8 B- ilaae » rni > . . u»i - rchaltn »a nud Villen " .
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Artikel In großer Auswahl
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r ■

i
1

/
- A -. > A

BERLIN C

PaweanMeMl » « atg

BltlSC »u » geatreiitem Flnnell , baUfrci fy OO
od « hockgeachlouen zu tragsn . . . . . .- b - aC/v '

Kasak au » kun «ta « ideciem Trikot in A Q/A
mal « . Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ftaJ/U

KaSak au « Tontigtichem gcatraihen ( T Q/A
Flanell mit langen Armein

. . . . . . . . . . .

0 « c/V /

Kasak au « reinwollenem Plaidetoff , mit Q C/A
Tteaaa garnier « . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

v/aOk /

Rock aua engUack gemartertem Stoff , A Q/ " \
mit Knffplcn garniert

. . . . . . . . . . . . . . . .

Morgenrock ana FlaoacKatod mit A r \
( aibiger Blende . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .. • uc \ J

Pameaiwascftie

Taghemd mit Stickera - Anaat , . . . . . . 1 * 03
Bemkletd mit Hokbaatm . . . . . . . . . . . 1 . 65
Garnitur — Taghemd « nd Beinkleid * 7 C

mit Stickerei - An »atz . » . . » » » » » . » » » » » O . I O

Hemdhose mit Flohlaanm . . . . . . . . . . 3 . 30
Untertaille mit Sdckarei - Ansatz . . . . . 1 . 63

Hüfthalter weiß od . mode Orell , oben ck
Gummi , mit I Hau Strumpfhaltern . . . . X . I O

Hüfthalter weiß Drei ) , zum KnSplen . Cy
mit 2 Pau Strumpfhaltern

. . . . . . . . . . . .

aw . Dw

Hüfthalter aua Guramiitoff , raodefarb . . fy Qrn ,
obne SchnGrung . mit I Pau Haltarn . . V

Scaiaraew

Hausschürze Jumperform O QZ
aas gestreiftem GingKsm • • • • • • • • • • • W • c / O

Jumperschürze aua buntem Kreton . 1 ,25
Servierschürze aua gutem Linon mit ck

Stickerei - Anaatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

X . O� /

Unterrock aua Halbtuch

. . . . . . . .

. . . .3 . 7 3

Unterrock aua Moir « mit pIlaalaruAnaatz 3 . 2b
Reinseidener Täftrocle 1 yJCA

plissiert , ia Heilea Farbea

. . . . . .. . .

Diwandecke
Moh&rpiüsch , ge -
wi. bclt , in vielen
Faiben , [ T
150X300 cm

Tischdecke
Plüschgewebe , in
per «lachen Muatcrn ,
IjOx QQ
180cm

Kissengamitur
( . Korbsestel . ISitz
«tnd I Lehnkissen .
bunt ge¬
mustert 3 . 30

Wollfrie » gute .
• chwere Qualität ,

I30cn » I60cn

«,6 . 75 . - ,8 . 50

Madras f . . Ob «
gardmen, «tis ICaast -
scide . mdanthreen ,
"*• ' m" 4 . 85

Bettvorleger
Prima Velours , mit
Fransen , 55X100 cm

7 . 60

Rodel¬

schlitten

Rodel - Gamifur f. Kinder , 5t «T, geatrfekt ,
Reinweile , m. CairascKenheae,rt O

wie Abbildung , für 2 Jahre . . ffwOsOw
2. - U.

Davoser - Schlitten
mit « iaemen Slütien rwüchen den Fflßen

" 4 . 75 " 5 . 25 Z 7 . 00
il ' S. OO - „ ° S. OO ilO . Oö

Ricscngebirgs - Schlitten
mit • se neo S. ützon swischcn

irgs -
Slutx

den Füßen , 85 cm 5 . 50
ICO,6 . 75�8 . 50�11 . 50

Hauswase�ta

Stubenhandtücher jacquud .
Haib e' . ncn /A O Reinleiom ck A C
88x100 cm 48x100 cm 1 . TrO

Küchenhandtüchcr 48xioocm . weiß .

£ ; ' " 0 . 70 i ' r�o . ao 1 . 15
Wischtücher weiß mit toten Kanten / "> £ 8 C

oder rot kariert . 60x75 cm

. . . . . . . . . . .

U . c/D

I Taschzntüchcr ( Z WahlX weiß Makobatiat . 1
1 mit fubig . Hohiaaura und modernen ck A C ;

| bunten Kanten . . . . . . . . . . .3 StiicX 1 . ftO 1

HaaäarbeSfera

Tischdcch�n au » weißem Hilblcincn ,
rtiack . 1 10 cm 150 cm ecslg , 140x170 160x200

3 . 45 4 . 95 5 . 95 8 . 90
Kissenplatte weiß Halbleinen od « ck A CT

farbiger Rips mit Rückwand , 40x60 cm • A

KissenpOlSter dazupaaaend,iaitPnma ckT Q TT
lavs - Kapok

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . .

Buntfarbige Satinkissen 175 :
mit Prima Jara Kapok , 30 *40 cm . . . . . .1 . I U

Kiaackn aua lainfarbigem Jakonnett

mit Prima Jara - Kapo kfullung

Schlummerrolle Ling « 60c « . . . . .3 . 75
KiSSen 50 cm, rund . .. . . . . .. . . .. . .4 . 4�)

« « ri . ltw . FeM

Blusenschoner « r Damen . « q/ - *
. . Reinwolle , weiß

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Uberjäckchen für Damen , reinwolle , q. Q/ - .
farbig gestreift

. . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . .

Sportuizste HJr Damen , Rc nwo ' le . . 9 . 7 5
• Aas Krimmer - Wo le ia vielen Fi benr

- Sportsocken 4 . 90 ßettschuhe 5 . 90 !
. . . . . . . . . . . .. . .. . . . . .. .

. . . . .

» »

Rodel - Garnituren 3 teilig . We. tc . Schal . M6t «
gestrickt . Rein wo ! e. m verzfigltch « Ausfüh - ung
Damen - QO CA He- tan - O c C
Garnitur Garnitur CJD . OÜ



Nr . 57 $ ♦ 42 . Jahrgang 1 « Heilage ües Vorwärts
Vonnerstag , 3 . Dezember ms

Dt « Glückspieloutomaten will der Magistrot mit ein - r
wesentlich höheren Steuer belegen . Warum nicht die Spiel .
l l u b s ? In allen Teilen Berlins , besonder » aber im Westen , sind
sie Haus bei Haus zu finden . Kennzeichen : An der Haustür eine

Kangel , um nachts Eingang zu gewinnen ; an der Flurtür ein Schild
mit geheimnisvollen Buchstaben , die einen Bereinsnamen abkürzen
sollen ; ein paar angemessen möblierte Wohnzimmer , deren bezeich -
nendes Merkmal ein langer mit grünem Tuch beschlagener Tisch
bildet , ors dem die Schlachten au - gesochten werden . Dazu noch ein

Lureauzimmer für die . Direktion " , ein Kassierer , ein Kellner und
je nach dem Florieren ein Croupier oder auch mehrere . Bielleicht
auch Schlepper auf den Straßen zum Heranholen der Spieler , die

sich ohne große Formalitäten in Bereinsmstglieder verwandeln .

Der Herr kluböirettor .

Die Form eines Vereins , der gesellige oder sportliche Zwecke
vortäuscht , wird noch immer streng gewahrt . Worum ? Interesien «
ten benennen den Klub doch schlechtweg nach dem Namen des Unter «
nehmers . Jeder weiß , was dahinter steckt , weih auch , daß es bei -
leib « nicht um seine Perion geht , wenn er feierlich in die Liste der

Mitglieder eingetragen wird , als vielmehr darum , was er in seinen
Taschen mitbringt . Die Direktion will gefüttert werden . Ob sie
leben kann und besonders wie sie es kann , hängt allein davon ab ,
welche Beträge über das grüne Tuch des langen Tilches laufen .
Ein bescheidenes Minimum von 5 Proz . des Betrages , um den

jeweils das Spiel geht , ist die Steuer , die sie einnimmt . Und

merkwürdig , daß es den vielen , die sich mtt nicht » an »
derem als mit solchen Klubunternehmmrgen befassen , durchweg
gut geht , viel bester jedenfalls als der Mehrzahl der Leute , die
arbeiten , was sie belrelben . ist sicher keine Arbeit , kann es auch
nicht sein , denn es ist nicht zuviel gesagt , daß von allen Mitgliedern
dieser Unternehmergilde die sich genau kennen und mit Etsersucht
bewachen , die Mehrzahl nie arbeiten gelernt , oll « ober jede ordent -
liche Tätigkeit so verlernt haben , daß es ein Zurück zu ihr für sie
nicht mehr gibt . Wie schön ist es doch , noch sorglosem Schlaf in
den Nochmittagsstundcn mtt dem „Geschäft " zu beginnen , das im
wesentlichen darin besteht , das Geld abzuschöpfen , das durch die
Leidenschast der Mitmenschen ins Haus getragen wird . Die kleine

Umsatzsteuer vom Kartengeld , jetzt nur noch 1 Proz . Einkommen -
steuert wer kann sie nachrechnen ? Kaufmännische Bücher ? Unsinn !
Ein kleines Bonbuch , in dem so leicht Irrtümer unterlaufen . Und

wie schön lassen sich die Unkosten zusammenrechnen . In Wahrheit :
«in wenig Miete für den armen Wohnungsinhaber , der schließlich
für die Störung seiner Ruhe bei Tag und Nacht und für die Be¬

schädigung seiner Möbel , für zertrampeste und beschmutzte Decken .

Brandflecke usw . — Spieler sind darin rücksichtslose Borbaren —

gedeckt sein will ; was freilich auch noch entfällt , wenn der Unter .
nehmer die «igen « Wohnung benutzt . Aber dann die Verbetosten :
Einladungen . Gralisesten . gedruckte Anpreisungen , die dem Inter -
estenten zuweilen dutzendweise ins Haus fliegen . Ein guter Abend
bringt das schnell vervielfacht herein . Denn es ist merkwürdig :
Gerade der Spieler ist kleinlich in bez : g auf das , was sein „ Klub "
ihm extra beschert und erspart . Ein gutes Esten , für das er nichts
oder nur wenig zu zahlen hat , macht ihn gut gelaunt und ihm einen
vermeintlichen Profit schätzenswert an einer Stätte , an der er un -
mittelbor daraus Unsummen riskiert und große Abgaben anderer
Art an den Gastgeber zu leisten hat .

Berliner Klub - Spiele rtyprn .

5ür Sas Spiel ist immer Geld vorhanden l
Es gibt Spieler aus Leidenschaft , aus Gewohnheit und aus

Erwerbssucht und Erwerbsnot . Zuweilten oereinigen sich alle Mo -
tive in einer Person . Gewerbsmäßige Spieler sind solche , bei denen
die vermögensrechtlichen Grundlagen itzres Lebens von den Ergeh -
nisten des Spiels abhängig sind . JnArckt sind es auch die Spiel -
Unternehmer . Das Stammpublikum solcher Klubs besteht über -
wiegend au ? Gewerbsspielern , die zuweilen am gleichen Tage von
Klub zu Klub wandern , deren gatrzes Leben nur von diesen Be -
suchen ausgefüllt wird , deren ganzes Sinnen und Trachten sich nur
daraus richtet , die Zufälligkeiten des Spiels zu ihrem Glück auszu -
nützen . Denn es handelt sich beim Ekarlö , das sich allen Wider -
ständen zum Trotz zum allgemeinen Berftandesspiel hcraufgerarbestet
hat , immer noch um ein Spi « l „ bei dem der Zufall eine
ganz hervorragend « Rokle einnimmt , besonders für
die Wetter , die das Spiel selbst nfcht beherrschen . Die Gesellschaft ist
bunt , sehr bunt sogar . Merkwürdig wieviel Geld sich
immer noch für diesen Zweck zusammenfind et , auch
bei denen , die vielleicht am gleichen Tage die Bezahlung dringender
Berbindllchtetten unter Berufung auf die allgemeine Geldknappheit
abgelehnt haben . Dos SpielJapital ist eben werbendes Kapital , dos
man auch deshalb niemals verleihen oder zur Linderung auch der
dringendsten Not weggeben würde . Noch bunter ist das Bild ge -
worden , seit den Frauen der Zutritt nicht mehr verwehrt wir »
Wie sollte man auch ! Seltsam nur , daß unter den Frauen , die zu
meist noch leidenschaftlicher spielen als die Männer , ausnahm >l »
nur solche zu finden sind , die ihr Geld sehr , sehr leicht verdii ne
und kaum eine wirklich ehrbare und ernste Frau . Und am (Zr . d
sind sie sich alle darüher einig , daß bei der ganzen Sache nicht
herauskommt , daß fie alle nur die Gerupften sind und daß da
hleibend « und sichere Erträgnis nur in die Hände des Unternehn . ee .
fließt , den sie deshalb auch alle mit gleichem Haß bedenken , um ihm
am nächsten Tage wieder ebenso in die Arme zu laufen .

Des besonderen Schutzes sind Spieler dieser Art gewiß nicht
wert . Aber schließlich ist man doch auch bestrebt , Trunksüchtigen ,
Morphinisten , Kokoinisten die Gelegenheit , ihrer Leidenschaft zu
frönen , zu entziehen . Hier hat die Gelegenheit beinahe
den Glorienschein der Konzession . Und es sollte nicht
Mittel geben , all diesen Personen , die verderbliche Leidenschaften
anstacheln , um sich «in arbeitsloses Wohlleben zu verschaffen , ihr
Handwerk so zu erschweren und zu verleiden , daß die dabei leicht -
sinnig vertanen Vermögen gespart , gesunde Kräfte notgedrungen

zur Arbett zurückgeführt werden ? Solange noch die Gesetzgebung

321 Die Passion .
Roman von Clara vleblg .

Der Bräutigam brachte sie zur Bahn . . Auch Eva mar

mitgekommen ; sie stand stumm dabei , mit einem ganz kleinen

bleichen Gesicht , als Blechhammer seine Braut vielmals küßte
und sie ermahnte , recht Acht auf sie zu geben . „ Es ist ein

rechter Unsinn , daß du fährst — aber na ! " Er riß den Hut ab ,

schwenkte ihn und warf ihr noch eine Kußhand zu : „ Komm
mir nur gesund wieder ! "

Olga sah aus dem Wagenfenster noch einmal zurück zu
dem Mann und dem Kind , ihre Lieben beide , die nun so eng

zu ihr gehörten , und dann schloß sie das Fenster und setzte

sich in ihrer Ecke zurecht . Auch sie war bleich : diese Reise
wurde ihr nicht leicht . So sehr sie auch noch ihr begehrt hotte ,

nun sie Wirklichkeit geworden war , ging sie schwer dagegen

an . Wenn sie nun von Manfred hörte ? ! Oder wenn sie

ihm gar selber begegnete ? ! Ihm begegnen — ach nein , lieber

nicht ! Es fröstelte sie, und sie drückte sich fester in ihre Ecke .

Sie war sehr müde , sie hatte sich heute noch sehr abhetzen

müssen ? ch « erde im Zug schlafen , hoffte sie . Aber nun

schlief sie doch nicht . Der Zug raste schnell dahin in nächt -

liche Wetten , ihre Gedanken waren ihm noch schneller vorauf ,
sie waren bereits in der Heimat . Alte wohlbekannte Wege ,
Straßen die sie oft gegangen . Häuser , die sie oft gesehen .

Glocken die sie oft gehört. Und ob die Menschen sie noch

kannten » Und sie die Menschen ? Sie hatten sich alle ver »

ändert . Aber sie selber ja auch . Eine große Bangigkeit zog

ein in ihre Brust , sie begann sich zu fürchten vor einem

�
OlÄttl ' beTn Gärtner Zwei Kränze gekauft . C » war

« och derselbe Gärtner wie früher , dicht be . m Ktrchhof , sie

erkannte ihn wieder , obgleich er sehr alt geworden war . Aber

er sah sie fremd an . Das war gut . sie wollte auch von nie .

wanden , gekannt fein , ganz allein bleiben mit sich und den

Toten , die sie zu besuchen kaim Die

weit voneinander , manche Reihe von Grabern hatten die

fünfzehn Jahre zwischen den Mann und die Frau gelegt . Der

Mutter Grab fand Olga , das hatte sie noch tn der Erinn - rung ,

des Vaters Grab mußte sie sich zeigen lassen , sie hatte ss nicht

finden können . Daß sie diesem Grab h ' « fr fremd war . als

gehörte sie gar nicht zu ihm , das schmerzte sie ttef . Es schneite .
® U stand an ihre « Daters Hügel , lange unbeweglich , hielt

ihren beschneiten Kranz noch in Händen , sah auf ihn nieder
und weinte so heiß , daß der Schnee schmolz , wohin diese
Tränen fielen . Endlich mußte sie gehen . Sie sah noch oftmals
zurück : das war wohl zum ersten - und zum letztenmal , daß
sie hier gewesen war , es sei denn , daß sie vielleicht Eva einmal

herbrächte . Vielleicht ! Ach. Eva , Eva ! Sie seufzte , und der

Gedanke an ihr Kind , und an den Vater ihres Kindes trieb

sie in die Stadt zurück .
Es war um die Mittagsstunde , als Olga an der Woh -

nungstür von Frau Malwine Berndorff die Klingel zog , sie

hatte leicht erfragen können , wo die wohnte . Mehrmals schon
war sie am Hause vorübergegangen , wieder umgekehrt und

doch noch nicht hinaufgestiegen : ihr Hin - und Herwandern
war in der todstillen Straße bereits aufgefallen , es zeigten sich
Neugierige an den Fenstern . Nun hatte sie sich überwunden ,
den Mut . der ihr gesunken war . wieder gefunden . „ Du mußt
es wn . Evas , Evas wegen . " flüsterte sie sich zu .

Frau Berndorff war zu Hause . Die ginge überhaupt
nicht mehr aus , sagte eine ältliche Person , die die Tür öffnete .
Olga wußte nicht recht , war es eine Pflegeschwester oder ein

Dienstmädchen : vielleicht beides . Run fand sie sich Frau
Berndorff gegenüber . Wenn sie nicht gewußt hätte , das ist
Frau Berndorff — schlank , fein , wenn auch ein wenig kränklich
aussehend , so trug sie die Dame , die sie in ihrer Jugend einst
bewunderte , in der Erinnerung — , sie hätte die nicht wieder
erkannt . Dies war ja ein Häufchen Elend , das da ganz zu »
sammengesunken in einem Lehnstuhl , der an den überheizten
Ofen gerückt war , hockte . „ O mein Gott , was hat die Zeit
aus dieser hübschen Dame gemacht, " dachte Olga erschrocken .

„ Ich bin Olga Wilkowski . " sagt « sie. nähertretend .
Die alte Frau fragte : „ Wer ? " und sah sie mit fremdem

Blick an . Plötzlich aber flog eine Erinnerung über das ver »

grämte Gesicht , das ganz klein geworden war und so blutlos .
als sei die Haut Pergament . „ Olga Wilkowski ? " sagte sie mit

schwacher Stimme . „ Wilkowski — ach ja . war der Lehrer .
draußen bei unserem Gut ! Der Lehrer , bei dem mein Man -

sred zuletzt in Pension war ! "
„ Jawohl , gnädige Frau . " Olga erbebte : das hätte sie

nicht gedacht , daß gleich zu Anfang dieser Name fallen würde !

„ Ich erinnere mich Ihrer nicht . " sagte die Dame . „ Aber

Ihren Herrn Dater kenne icb . Wie geht es ihm ? "
„ Er ist tot , schon seit sieben Jahren tot . " antwortete

Olga , und es wurde ihr klar , daß vieles versunken war vor

dieser alten kranken Frau . „ Gnädige Frau erinnern sich
meiner nicht mehr, " sagte sie rasch . „ Aber ich erinnere mich

Ihrer sehr gut . Und auch der Zeit , in der Ihr Herr Sohn
bei uns wohnte , als er hier auf Prima war . " Es lohte
etwas in ihr auf , es stieß ihr die Frage hervor : mit plötzlichem
Entschluß , allen Mut zusammenraffeud , sagte sie : „ Darf ich

fragen , wie es Herrn Manfred geht ? "
Ueber das Gesicht der zur Greisin Gewordenen flog ein

Zucken . „ Ich danke, " sagte sie vornehm . Es klang sehr ab -

lehnend . Sie zupfte an ihrem Taschentuch , und dann wurde

ihr matter Blick plötzlich argwöhnisch : „ Wollen Sie etwas

von ihm ? Er ist nicht hier . Ich kenne Sie ja gar nicht .
Warum kommen Sie her ? Emma , Emma ! " Sie rief ängstlich
nach der Pflegerin . „ Wo sind Sie ? Bleiben Sie doch hier ! "

Die älttiche Person erschien und stellte sich hinter den

Lehnstuhl . Sie wechselte einen Blick mit Olga , und dann

sagte sie mit der Offenhett einer , der das Herz es nicht eingibt .

rücksichtsvoll sich auszudrücken : „ Frau Berndorfs ist ein

bißchen komisch . Das kommt vom ewigen Jm- Stuhl - sitzen ,
und daß sie gar nicht mehr unter Menschen kommt . Und

besonders von " dem Kummer mit dem Sohn . "
„ Kummer ? " wiederholte Olga . Kummer ! Sie bekam

einen Schreck . Was war geschehen mit Manfred , warum

hatte die Mutter Kummer um ihn , solchen Kummer , daß
der sie förmlich zerstört hatte ! War er vielleicht gestorben ?
Fragen drängten sich ihr auf die Lippen , aber sie durfte ja

nicht allzu beteiligt fragen , sich dadurch nicht verraten . „ O, "

machte sie nur langgezogen und bedauernd .

„ Kummer, " wiederholte auch die kranke Frau , und

betupfte mit dem Taschentuch ihre einst so schönen , jetzt unter

Lidfalien fast versunkenen , wie ausgeweinten Augen . „ Hat
er mal wieder geschrieben ? " fragte sie , wie ein Kind , die

Pflegerin .
Diese beugte sich über sie : „ Sie sollen sich nicht aufregen .

sagt der Doktor . Sonst kriegen Sie wieder Ihre Herz¬
geschichten , Sie wissen doch . Es ist wohl besser , wenn dos
Fräulein geht ? "

„ Nein , nein ! Olga Wilkowski — Wilkowski , so hieß der
Lehrer , bei dem mein Manfred zuletzt in Pension war —
nein , nein , sie soll nicht gehen ! "

Frau Berndorff richtete sich aus ihrer Zusammen -
gesunkenheit auf und faßte mit ihren dünnen Händchen Olgas
Hand : „ Mir wollen �von der Vergangenheit sprechen .
Sprechen Sie , sprechen Sie , Fräulein Wilkowski , ich höre es

gern , wenn Sie von damals sprechen . Ach, Sie haben ihn auch
gekannt ! "

iL ( Fortsetzung folgt . !



versagt , kann hier nur die Steuerschraube helfen und eine weit

strengere Ueberwachung von selten der Futanzbehörden , die besau »
dcrs auch dem blühenden Handel mit t >en Beteiligungen an solchen

Spielunternehmen ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden haben wird .

Den �lllerarmsten .
Wer einmal unter Irren Weihnachtsn » erbringen mußte , nein ,

verbringen durfte , don bleibt das Erlebnis eines wirtlichen

Heiligen Wends tief ins . Herz geschlossen denn nichts vermag mehr

zu erschüttern als die Teilnahme an dem flüchtigen Aufleuchten

weg - und rechtlos gewogener Freude und nichts so sehr zu be -

friedigen wie das Bewußtsein , den Aeonsten unter den Armen «in

Freund und Helfer gewesen zu sein .
Und die Allerärmste » , das sind die beklagenswerten Irren ,

Opfer des eigenen Schicksrfls und immer noch sehr zu Unrecht Opfer
der Zeitverhältnisse . Es wird gespart in Krankenhäusern , wir wissen

es und wir können rScht dagegen aufkommen . Aber wie sehr gerade
an den Irren gespart wird , das wissen wir leider immer noch nicht

zur Genüge , und es bedarf eines entschlossenen Anlaufes , um

unseligen und hilflosen ! D alksgenossen zur Seit « zu stehen . Es ist er -

greifend , liest man im Aufuahmcraum der Station 29 der Charit «
den unscheinbaren kleknen Zettel , den l »er Oberarzt , ein geachteter
und geliebter Menschpnlreund , für die Besucher der geschlossenen

Abteilung geschrieben und hinterlegt hat . Helft uns Aerzten , daß
wir unseren armen Kranken wenigstens einmal im Jahr einen

Abend der Liebe und Freude schenken können — so ungefähr bittet

und mahnt es aus dezH Zettel der Sammelliste . Aber — wird man

auch den wackeren Agrzten und damit den Kranken wirklich und

richtig helfen können ? Sind nicht der Besucher zu wenig und die

meisten der Besucher nicht selbst wieder arm ?

Hier ist zu all dem . Jammer , der die Aerzte aus Menschenliebe
am Krankenlager erkünsjelt lachen heißt , während sie alle für sich
das Lachen längst verlernt und verloren haben , auch eine Stätte

der Armut , der Not , der Sorg « , die allein noch bewußt aus dem

Untergang des allgemeinen� Gefühlslebens aufstauchen vermag . Wer

es sich leisten kann , der ( 1 cht in einem Sguowrium und nicht m

einer öffentlichen Irrenabtchflimg Hilfe , wiewahl diese , was Aerzte
und Pstege betrifft , kaum a « dersmo erreicht , geschweige denn über «

troffen werden kann . So sel� jedoch hier tKlfe und Liebe wachen ,
den Küchenzettel entwirft Melier Schmolhsrs , und Kriegskost Hot

noch nicht ganz aufgehört , ihn * Rationen bemessen und sich —

und damit recht wenig den Kranken — mit Ersatz vom Ersatz zu be »

helfen . Dafür aber läuft und tabt auch noch der Krieg im Saal

herum , zerschossene , vom Wahlen , betrgjsfene Proleten warten auf

Heilung — und auf die letzte HAse , die nur der Tod zu gewahren

vermag .
Es ist hier ein grenzenloser Ja »inier und fast beschämend «

Armut , Kind und Greis hausen hichr » - sammen , abgesperrt von der

Welt , aber auch von ihren letzten sts »heidsnen Freuden .
Um Spiele und Bücher , auch gc�fene , bitten die Aerzte — kann

man es ihnen abschlagen ?

Eine Drohne öer ' ttSroßstaöt .
VckrZnereiea des Jrelherra Gerhard v. K eltler .

Als eine jener Drohnen der Großstadt , die »icht von ehrlicher

Arbeit leben , sondern die die unredlich e,warbsnen Gelder oerprassen .

bezeichnete Landgerichtsdirektor Brennhizusen den Angeklagten Ger »

Harb v. Kettler . der sich wegen zahlreicher Betrügereien und sogar

wegen eines Diebstahls vor dem Schöiieugcricht Charlottenburg zu
»zerantworten hatte .

v. Kettler ist der Sproß einer hochangesehenen
O f f i z i e r s f a m i li e . die sich aber längst von ihm losgesagt hat .
Er wurde aus der Kadeltenansralt erzogen . und es wurde chm , da er

das Fähnrichsexamen nicht bestehen konnte , durch kaiserliche
Gnade dennoch die Ossizierslaufbahn ermöglicht .
Trotzdem mußte er schon im Jahre 1W2 als Oberleutnaitt aus uu »
bekannt gebliebenen Gründen den Abschied , nehmen . Die Familie
schickte ihn lW7 zu Verwandten noch Amerika . Den Kriea macht «
er als Oberleutnant wieder mit . Seit dem • Johre 1919 beschäftigte
er sich mü kaufmännischen Geschäften aller Ärt , die aber recht be -

denkNcher Nawr gewesen sein müssen , denn « r kam bald mit dem

Strafgesetz in Konflikt und wurde auch bereits einmal zu 1 Jahr
7 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Strafe hat er verbüßt . Nach
der Freilassung setzte er seine „ Geschäfte " foyt . Dabei spielte ein «

große amerikanische Erbschaft , die feiner Familie zuge »
fallen sein sollte , und bei der er selbst einen Anteil von 10 009 Dollar
immer in den nächsten Tagen ausgezahtt erkalhen sollte , eine wesent -

liche Rolle . Geschäftsleute der verschiedensten Art wußte er anzu -

schwindeln und Warenkredite zu entlocken , vo lauste er auf Wechsel
a ch t P f e r d e , die er gleich weiter verkaufte . Obwohl dt « Pferde
von dem Verkäufer bald wieder zurückgeholt worden waren , entnahm
er weitere Kredite auf die ausstehende Forderung . In ähnlicher
Weise erwarb er Gemälde und Schmucksachen . Um seiner
Geliebten «in Weihnachtsgeschenk zu machen , taufte er bei einem

Hofjuwelicr am Kurfürstendamm Juwelen . Aber auch klein « Leute ,
bis zum Kellner herab , beschwindelte er . Dabei wohnte er mtt seiner
Geliebten , die er als seine Frau ausgab , in den teuersten Hotels .

tu seinen Ledensgewohnheitsn gehörte e«. täglich zum F r ü h st ü ck

ekt , Hummer und Kaviar einzunehmen . Die er -

schwindelten Wertgegenstände wurden entweder sofort verkauft oder

verpsändot . Nach dem Gutachten des Gefängnisarzte , ist v. Kettler
ein Zwar willensschwachcr Mensch , der aber für seine Handlungen
verantwortlich ist . Das Schösfengericht Eharlottenburg verurteilte
v. Kettler wegen Betrüge » in 17 Fällen und Diebstahl » in

einem Falle entsprechend dem Antrage de » Etaatsanwaltschastsrat

Lattegan zu einer Gesamtstrafe von S Jahren 6 Monaten Gefängnis
und S Jahren Ehrverlust . Zwei Monate wurden ihm aus die Unter -

juchungshaft angerechnet . _ _

Wiuter - Tonderziige von Berlin .

Für die Bedienung de « W i n t « r f p o r t v e r t e h rs hat die

Reichsbahndirektion Sonderzüge eingestellt , für die R ü ck f a h r -

karten für zwei Monate Dauer mit 33� P r o z .

Preisermäßigung ausgegeben werden . Auch für die An -

schlußftrccken über die Zielslation der Sonderzüge hinaus wird die

Ermäßigung gewährt . Es verkehren folgende Sonderzüge ab

Berlin :
Nack ) München : Am 19. und 30. Dezember , am 13. Januar

und 11. Februar ab Anhalter Bahnhof 4,15 Uhr nachmittags , an
München 4,50 Uhr morgens . Sämtliche Anfckstüsse find günstig .
Fahrpreis noch München und zurück 3. Klasse 44 M. — Nach dem
Schwarzwald und Württemberg : Am 23. Dezember
und 24 . Januar »räch Heidelberg 42 A. . „ ach Karlsruhe 40 M. ,
noch Frerburg 55 M. Anschlüsse nach Stuttgart ( 50 M. ) , Frciberg
( 53 M. ) . Ab Anhalter Bahnhof 5,37 Uhr nachmittag » , an Stutt »

Millionen Fronen
loben als das best « Daarivaschmittel Lavaren .

. . 8 Uhr morgen « , an Freiberg 8,56 Uhr morgens . — Nach dem

iesengebirge : Am 23. Dezember 8,50 Uhr vormittags ab

Görlitzcr Bhf . . an Oberschreiberhau ( 21 M. ) 4,09 Uhr nachmittags .
an Lrummhübel ( 22 M. ) 4 Uhr nachmittags , an Schmicdeberg
( 19,80 M. ) 3,25 Uhr nachmittags . Am 26. Dezember 1,28 Uhr nach -

mittags ob Stadtbahnhof Friedrichstroße , on Oberschreiberhau

9,22 Uhr nachmittags , an Krummhübel 8,58 Uhr nachmittags , an

Schmiedeberg 8,41 Uhr nachmittags . Am 30. Dezember 9,20 Uhr

vormittags ab Stadtbahnhof Friedrichstraße nach Glatz an 5,16 Uhr

nachmittags für 25 . 40 M. — Nach dem Nordharz : Am 23. De-

zember und 31. Dezember ab Potsdamer Dahnhos 8,50 Uhr vor¬

mittags über Wernigerode ( 15,20 TO. ) , Jssenburg ( 15,20 TO. ) und

Bad Harzburg ( 16,60 TO. ) bis Goslar ( 16,60 TO. ) — Nach Thü¬

ringen : Am 31. Dezember und 23. Januar ab Anhalter Dahn -

Hof 9,22 Uhr vormittags nach Oberhos ( 21,40 TO. ) , Friedrichsroda
( 21 TO. ) . Jlmenau ( 21,40 TO. ) und Eifenach ( 21,60 TO. ) Die TO i t -

nähme von Schneeschuhen und Rodelschlitten ist

gestattet . Der Fahrkartenverkous beginnt am 10. Dezember .
Näheres ist aus den amtlichen Bekanntmachungen an den Bahn -
Höfen zu ersehen .

_ _
Karl MillbahnS und Hermann Schneiders Bestattung .

Gestern abend fand tm Krematorium in der Gerichtstraße die

Einäscherung des bei einem AutomobUunglück tödlich verunglückten
Dorsstzenden des Dolks - Feuerbestattungs - Dereins Genossen Karl
TO i l l h a h n und des Chauffeurs Hermann Schneider statt , der
eine ergreifende Trouerfeier vorausging . Halle und Emporen waren
von den Leidtragenden , Derwandten , Genossen und Freunden dicht

gefüllt . Zwei einfache Särge , von Kranzspenden und roten Schleifen
bedeckt , standen zwischen den Kandelabern . Als Sprecher des Ber -
«ins widmete Genosse Lutz den auf so tragische Weise aus dem Leben

Geschiedenen einen warmen und herzlichen Nachruf . Ein Vertreter
des Magistrats , der Abte ' lung Park - und Friedhofsverwaltung , ge -
dachte der großen Verdienste , die sich M' llhahn um das B e -

stattungswesen der Millionenstadt Berlin erworben

hat . Weiterhin gedachte der beiden Toten ein Vertreter des Deut -

scheu Berkehrsbundes . Dezirksverwallung Berlin . Millhahn und

Schneider gehörten beide dieser Organisation on . Nacheinander
sprachen dann noch Vertreter der Feuerbestattungsvereine sowie Kol -

legen und Mitarbeiter Worte des Abschied » und der Trauer . . Ueber
allen Gipfeln ist Ruh " sang der Ehor und unter der Trauermelodi «

. . Ases Tod " aus Peer Gynt senkte sich der Sarg Karl TOillhahns in
die Tiefe . Erneut ertönte Männergesang . . Ein Sohn des Volkes
will ich fein " und unter einer Chopinfchen Trauermelodie ging auch
der Sarg Schneiders in die Tiefe , feinem Vorgesetzten und treuen
Berater folgend . „ Jch hatt einen Kameroden . . . " klang es zum
Schluß von der Empore . Zwei wahre Söhne des Volkes gingen
dahin . _

Die Abkehr von See k' rche .
6000 Auskritte in einem ZNonat an einer Stelle .

Jn einer so großen Stadt wie Berlin ist der Kirchenaustritt
für den Arbetter schon deswegen mit Schwierigkeiten verbunden ,
weil der Weg zum Amtsgericht und die Abfertigung dort
so viel Zelt in Anspruch nimmt , daß immer so ziemlich ein Togelohn
dafür eingebüßt wird . Es sind viele Tausend « , die lediglich aus
diesem Grunde ihren Kirchenaustritt bisher noch nicht vollzogen

den . Deswegen ist eine Einrichtung sehr zu begrüßen , die die
rbeitsgemeinschast sreigeistiger Verbände ,

Ortsgruppe Berlin , getroffen hat und durch die der
Kirchenaustriit gegen eine sehr mäßige Gebühr in den Abendstunden
durch einen Notar vorpenommen wird . Diese notariellen Sprech -
stunden finden jeden Dienstag und Freitag , abends von 7 bis
8 Uhr . in den Räumen des Vereins der Freidenker
für Feuerbestattung E. D. , Berlin NO 18. Friedenstr . 60 ,
statt . Uebrlgens nimmt die Abkehr von der Kirche , im
besonderen aber in der evangelischen , und gerade
auch für diese Kirche katastrophale Formen an . Sind
doch von Ende September bis Ende Oktober d. J . a n einer

einzigen Stelle in Berlin 6000 Kirchenaustritte an -
gemeldet worden . Das ist die Antwort , und vermutlich auch die

einzig richtige , die die empörten Massen jenen Geistlichen , die die
Verherrlichung des Militarismus und der Monarchie von den

Kanzeln herab betreiben , erteilen .

Weitere Erleichterung deS KirchenauSirittS .

Die Einrichtung , den Kirckienaustrltt durch einen Notar zu voll -
ziehen , hat eine so freudige Aufnahme gefunden , daß die Freireligiöse
Gemeinde Groß - Berlin diese Möglichkeit erweitert hat . Slußer an
jedem Dienstag von 6 bis >48 Uhr bei Herrn Notar Goldberg ,
An der Spandauer Brücke 1011 ( direkt an Bahnhof Börse ) , kann
der Austritt nun auch jeden Freitag von 5 bis 147 Uhr bei Herrn
Notar S . Weinberg , Klostcrstr . 65/67 ( Untergrundbahnhaf
Klosterstraße ) vollzogen werden . Die Kosten betrogen 2 M. pro
Person . Ein amtliches Legitimationspapier ist mit -
zubringen . Ein Vorstandsmitglled der Freirelioiösen Gemeinde
ist an den betreffenden Abenden anwesend . Die notwendigen
Formalitäten sind so vorbereitet , daß die erforderliche Zeit auf da »
geringste Maß verkürzt wird . _

Linlenumkenkung der Straßenbahn , « uk Anordnung der Polizei
ist von heute 6 Uhr ah der Verkehr über T - bloßdrücke
in Eharlottenburg im Zuge der Taurogqrner Straße g e -
sperrt . ES finden deshalb bis auf weiteres folgende Linien -
umlenkungen statt : Ring 3 wird geführt ab Wilmersdorf « ! Straße

Das Rundftinkprofcramm .
Donnersta » , den 3. Dezember .

Außer dem üblichen Tegeeprogranm :
4 30 —8 Uhr nachm . : Konzert . 8. 45 Uhr ahends : ttana - Bredow -

Sohnle ( Bildnftffshnrse ) . Abteilnnr Technik . Direktor Oikar
Knoop : „ Fortachritte detttechot - Automobiltechmk * . 7. 18 Uhr
• hends : Dr . Th . Tischauer : . Di « internationale Arbeiterorgani¬
sation in Genf nnd der Völkerbund * . 7. 45 Uhr abenda : Hana -
Bredovr - Sehule ( Bildm
Kappete in : . Deotecho
Bredow - Sehule ( Bildnnpknr ? «) . Ahteilun » Utemtur . Theodor
Kappstein ; . Deoteeho Dichter Und Denker� ( „ Wilhelm r . Bchol « *) .
8 80 Uhr abends : Der Roman als Pnnkspiel . 4. Fortsetianjt . . Die
Kataetroph « * , Orieinalroman fär di « . Funkstnndo * von H. .T.
Gramatzki ( als Fnnkspiol bearbeitet ) . 8 Uhr abends : Banter
Abend . 1. a) Potpourri russischer Lieder , arrang . von Boulan�er ,
b) Boulanper : Liebling der Frauen . KonzertvralBer , c ) Bonlanger :
Avant de monrir , Tang - osorenade ( Kapelle Boulanger ) . 2. a) Trunk :
In meiner Heimat , bl Kälmän : Ans der Operette . Grfifln Mariza * :
Grüß mir mein Wien , o) KAIman : Aas der Operetto „ Gräfin
Mariza * : Komm ' Zipan i Franz Banmann . Tenor ) . 3. a) Kowalski :
Pierrotlieder , b) H. May : Großmütterohena Spieluhr ( Erika
v. Thollmann ) . 4. a) BoulanKer : Ein Brief , Irrieobes Stück für
Violin solo , b) Rimsky - Korsakow ; Indische « Lied ( Kapelle Bou -
lacffer ) . 5. a) Löh : loh war zu Heidelberg Student , bl Kaiman :
0 Bajadere , ans der Operette . Die Bajadere * ( Fren » Bauraann ) ,
8. a) Robert Stolz t Bei der baeht tun 10, ans der Operette . Der
Favorit * , b) Diekens : Junpe , lern " mal erst da « Küssen ( Erika
*. Thellmann nnd Franz Baumann ) . 7. a) Bonlanger : Antwort auf
den Walzer . ScbSti Rosmann * , bl Botüanger : Esprompt , el Rum &ni -
MBA Pölka . * - - -— ' — — •"*

Flügel : I
kannfcgab

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _

dienst . Sportnaohriebten , Theater „ od Pilmdiensk . lÖ. JO - iV' ülir
abends ; Tanzmusik .

flDer Berliner Straße . Knie , Markbstroße , Franklin straße , Kaiserin «

« ugusta Allee , Beusielstraße . Turmstraße , und die Linien 66

un d 64 werden ab Knie geführt durch die ViSmarckstraße . SSilmerS »

dorfer Straße , Scharrenstraße . Berliner Straße . Knie , Marchstraße ,

Franklinstraße , Kaiserin - Augusla - Allee , Touroggener Straße .

Wann heizt die Sttahenbahn ?

Kürzlich wurde bekanntgegeben , daß bei Eintritt der

kälteren Jahreszeit die Straßenbahn die Wagen
wieder heizen werde . Ein großer Teil des Wagenparks
sollte schon mtt der Heizoorrichtung oersehen sein , die sogleich bei
Eintritt der Kälte in Betrieb genommen werden sollte . Sett drei

Tagen haben wir Temperaturen bi » 7 Grad Kätte , aber die

Straßenbahnwagen werden noch immer nicht geheizt . Dauert

es so lange , ehe den Betriebsbahnhöfen die Der -

fügung zur Heizung der Wagen zugeht oder sollen erst
olle Wagen mit der Heizvorrichtung versehen sein , ehe sie in Be -
trieb gesetzt wird ? Vermutlich wird man dann im Frühjahr 1926

so weit sein , daß die Hetzung der Straßenbahnwagen erfolgen kann .
Die Stadt Berlin gibt sich doch auch so große Mühe , Fremde her -
anzuziehen , die sich aber sicherlich nicht darum reißen werden , nach
Berlin zu kommen , wenn sie hören , daß sie in eiskalten

Wogen der städtischen Straßenbahn fahren müssen .

30 Cstfcr der Glätte an einem Tag .
Jeden Tag wird eine erschreckend grajje Zahl von Personen

gemeldet , die infolge der Glätte aus den Burgerstelgen stürzen und
sich dabei mehr oder weniger erhebliche Verletzungen zuziehen . So
haben sich allein gestern wieder etwa 3 0 Unfälle ereignet ,
dle den Rettungsstellen zur Kenntnis gekommen sind , ungerechnet die
große Zahl der Verunglückten , die sich in prioatärztliche Behandlung
begeben hat . Jn den weitaus meisten Fällen konnten glücklicher -
weise nur Verstauchungen oder ähnliche Kontusionen festgestellt
werden . Aber auch Arm - und Knöchelbrüche sind leider zu
verzeichnen , so daß für schleunigste Säuberung und Be -
st reuung der vereisten Bürger st « ige gesorgt werden
sollte . Es " hat fast den Anschein , als ob die Polizeibeamten den

Hausbesitzern gegenüber zu groß « Nachsicht üben , die durchaus nicht
am Platze ist , da sie auf Kosten der Gesundheit der
Mitmenschen geht . Darum : Säubert die Bürgersteige .

Erwerbslosendemonstrationen in Neukölln .

Vor dem Neuköllner Rathaus in der Berliner Straße
kam es gestern nachmittag zu Demonstrationen der Erwerbslosen .
Ein sichtbarer Beweis für die fast unerträglich « wirtschaftlich « Not .
die ungezählten Tausenden über dem Kopfe zusammenschlägt . Gegen
�- 4 Uhr rückte ein Zug von etwa 600 Erwerbslosen vor das Rat -
haus . Mehrere Ansprachen wurden gehallen , die dl « Rot der Fa -
mitten ohne Erwerbsmägllchkett eindringlich schilderten . Dann
begab sich «in « Deputation von 4 Mann zum Magistrat , um ihm
verschiedene Forderungen vorzulegen . Der Magistrat versprach , sich
nach besten Kräften für eine Besserung der Lage der Erwerbslosen
einzusetzen . Kurz noch 4 Uhr zogen die Demonstranten wieder ab .
ohne daß es zu Zwischenfällen gekommen wäre . Stärkere Polizei -
abtcilungen hatten die Sicherung de » Zuges übernommen .

Der Sttastenhandel in der Weihnachtszeit .
Der Polizeipräsident teitt mit :
Jn der Zeit vom 4. bi » 3I . Dezember d. I . einschließlich

ist in Verkehrs st raßen 1. Ordnung sowie auf dem
Alexanderplatz dos Aiisstellen von Fahrzeugen . Behältnissen .
Verkaufsvorrichtungen und Berkaussgegenständen für den Straßen -
Handel nur mit vorheriger schriftlicher Genehmigung des zuständigen
Polizeireviers zulässig . Für Sonntag , den 13. , und Sonntag , den
20. Dezember , ist di « Ausübung des Stroßenhandels einschltehlich
de « Handels mit Zeitungen und Zeitschriften von 2 bis 6 Uhr nach .
mittags gestattet . Für Kinder unter 14 Iahren bleibt die
Ausübung des Stroßenhandels verboten .

Eröffnung der Eisbahn „ Einsame Pappel " .
Bei Anhatten des Frostwelter8 wird heute , DoniietSiag . den

8. Dezember , die Eisbahn . Einiame Pappet " , Eckönhause » Allee ,
«> öffnet . Die Eintrittspreise betrogen iür Stbfller und Lehr¬
linge mit ErmäßiguligSkarte 6 Pf . pro Person , iür grickilosiene
Klassen unter Führung eine ? LebreiS ebenso , iür Stbüler und
Lehrlinge ohne Ermäßigungskarte 10 Pf . , für Crwackisen « an
W o cki e n t a g e n 80 Pf . , für Stbüler und Lehrlinge an Sonn «
und Musiktagen 20 Pf . , für Erwachsene an sonn « und Mufiliagen
50 Pf . _ _

Schwarzweihrote Ffreudenknhne .
Die „ Deutsche Zeitung " war am 29. November mit der

Ueberschrift „ Fahnen halbmast ! " über Locarno in den Aus -
ruf ausgebrochen : „ Die Fahnen , die den ersten vaterländischen Reichs -
Präsidenten schwarzweihrot entgcgenrauschten . sie senken sich heute
in tiefer Enttäuschung und Trauer auf halbmast . " Wie wenig sie
aber im Ernst daran denkt , ihren Worten die Tat folgen zu lassen , kie«
weist sie ein paar Tage später , wo sie sich mit aller Kraft Ihrer

r

Bis zur TollkommeDheit
steigern Sie Ihre Feriiskeit in der Herstellung selbst¬
gebackener Torten und Kuchen , weil es Ihnen geradezu Ver -
enügen macht , nach Dr . Oetker ' s sorgfältig ausprobierten
Rezepten zu backen und weil Sic dabei immer Ihres Erfolges

sicher sind .
Bitte rersuchen Sie «

Nußtorte ( ungefülll )
>00 t Nuthrrne
lOo g Mandeln
200 g Zucker
180 g Mehl

Zntntra t

I»
Eier

1 reelWfel Dr Oeiker ' «
BSckpuivtr „Backin "

Zubereitung Die Nüsse und Mandeln werden tein
gerieben , mit Zucker , Eigelb und etwas Wasser schaumig
gerührt . Das Eiweiß wird zu festem Schnee geschlagen
und mit dem Mehl vorsichtig unter die Masse gehoben
Dann lüllt man dieselbe in eine 5pring : orm und bäckt
diese Torte in einem nicht zu heiß - m O en . Nach dem
Erkalten glasiert man sie mit Vanisie - Olasur und trocknet
sie im Ofen ab Vanille - Glasur : Em Päckchen
Dr . Oetker ' s Vanillin - Zucker wird ganz fein geriemn , mi
100 g Puderzucker und einem Eiweiß 20 Minuten dick und

schaum ' g gerührt .
Iji den BcrHoer fl «a «fraueii *Ver €fiiefi kooimt war
Dr » Oetker * « SackpaTver ». Backta ** *ai VerweaduoK .

Verlaruen Sie volfständlce Rexftptbucher kosttnio « in den
Geschüf ' en , �enr» vergriffen uiasonst und p« norrei vön

ll n . A. Oatkery Bielefeld�

SvtitptJl . ist
Poladamer Straß ® 72, - 7aa

Europas grüf | le ISalEen - Eisbahn
QIThr Einfrifl ! inkl . Bahnbenufzung l . - Mark

Daaeii
von 10 Uhp morgena b,3 12 Uhr abencla

9 Uhr Eis - Bailctt

SpwtPtihst
- - - - - -« Ö- Ul

Potsdomer Straße 72, - 7 * 0



Scbern wehrt , bah sie an dem Tage von Locarno , wie es In unserer
Glosse . Trauerstimmung bei den Mittelalterlichen ' geschildert war ,
eine schwarzweißrote Trauersohne herausgehängt habe� Nicht sie
Hobe die schwarzweihrote Fahne gezogen , sondern die Gesinnungs -
freunde nebenan , und es sei auch keine Trauerfahne , sondern «in «
Freudenfahne gewesen , weil Herr Dr . Arth r Georgi , der Inhaber
des landwirtschaftlichen Verlages Paul Prrey , sein 25jähriaes Iubi -
läum als Inhaber dieses Verlages gesciert habe . Man kann also
nicht gut anders als feststellen , daß just an dem Tage von Locarno .
an dem die . Deutsch « Zeitung ' . Fahnen halbmastl ' befohlen Hot ,
die schwarzweihrote Fahne des ihr gesinnungsverwandten Verlages
und Verlagsinhabers als Freudenfahne lustig im Winde
flatterte . _

Moderne Porzellankunst .
Die bekannte Porzellanmanufaktur Philipp Rosenthal o. To .

veranstattet augenblicklich in chrem Hause Bellevuestrahe 10 eine
Porzellankunst - Ausstellung , eine Revue über die Arbeiten ihrer Künst¬
ler im Laufe eines Jahres . Auch hier in der Porzcllantunst gilt wie in
der Kunst überhaupt heute die Devise : . Los von der blohen Natur -
Nachahmung , zurück zur großen Linie , zur einfachen , klaren Form ' .
Diese Tendenz zeigen soft alle ausgestellten Arbeiten . Man ver -
meidet , das Porzellan zu kolorieren , es soll durch seine eigene Farbe
wirken . Immer enger vollzieht sich augenblicklich die Verknüpfung
der Porzellanplasttk mit der Großplastit , und viele Plastiker arbeiten
heute auch in Porzellan wie z. B. Milly Steger . die drei Figuren
ausgestellt hat . Vieles erinnert daran an Kolbe oder Lehmbruck .
Ausgezeichnet sind die Kleinarbeiten von Friedrich von Graevenig .
Die Ausstellung ze gt «, daß die heutige Porzellankunst den Vergleich
mit vergangenen Zeiten nicht zu scheuen braucht .

In der Städtischen Gasanstalt Tegel brach gestern ein
Brand au », der durch die vereinten Anstrengungen der Berliner .
der Tegeler , der Wittenauer und der Feuerwehren aus den um .
liegenden Gemeinden bekämpft worden ist . Der Brand brach in
einem Bauschuppen aus , der sich neben dem neuerrichteten
Retortenhaus befindet .

. Häasel und Grete ! ' , das sozialst « der deutschen Märchen : Er »
lebni » von Not und Sorgen im Clternhaus , Flucht in den finsteren
Wald , Traum von der HlmmclsseligkeU und der Leiter , wo die Engel
goldig auf und ab klettern . Dann die Belohnung und das Aden -
teuer mit dem schlarosfischen Häuschen im Wold , dann der Hexen -
greucl und die Strafe und das Indenvfengeschobenwerden , die jreu -
dige Rückkehr und dos beglückte Elternhaus — alles das zieht jetzt
im T h a l i a - T h e a t e r In der Dresdener Straße in ein farbiges
Gewand gehüllt über die Luhne , vielleicht geht es manchmal etwas
zu bunt dabei zu . Vielleicht hätte man einiges regietechnisches und
tänzerisches Beiwerk gern entbehrt . Die klare Lim « des allen Mär -
chens wurde oerwischt . Aber den Kindern , für die es doch bestimmt
war , gesiel es im Augenblick — jedenfalls sind sie erst zuhause nach -
denkiich geworden .

» ver Glöckner von Rotre - vame ' . Victor Hugos wellberllhmter
Roman , hat sich im Laufe der Zell schon allerhand gefallen lasten
müssen . Vor drei Jahren wurde er verfilmt , vor mehr als S0 Jahren
von der C h o r l o t t « B i r ch » P f « i s f « r für die Bühne bearbeitet .
Und dies « Bearbeitung grub das Rose - Theater aus , dessen
Direktion wohl des großen Erfolges des romantischen » Kätchen von
Heildronn ' eingedenk war . Doch die Zell der Romantik ist vorbei ,
denn Krieg und Inflation haben die Menschen die absonderlichsten
Schicksal « erleben lassen , ohne Berücksichtigung de » guten Endes .
Es soll freilich nicht unerwähnt bleiben , daß die neun Bühnenbilder
in angenehmer Weis « herausgebracht wurden . Fritz Schulz ' Ge »
schick verhalf zu einer geschmackvollen Ausstattung und Paul Rose
verstand es als Regisseur bei sorgfältigster Raumausnutzung gut
belebte Mastenszenen zu stellen . Ein Gast . Robert Müller , spielte
den Quasinwdo mit der Freude am Dämonischen und der rührenden
Hingabe eine , unglücktichen Geschöpfs. Di « anmutig « Traute
Rose fand in der Esmaralda eine Bombenroll « . So blieb der
Beifall nicht aus .

«rbeiler - Soitur - gar ' ell und vezirksbUboriiimisschiib «roh - verNn . NSchste
TfioiiUrDBtftfOunfl nm ftreilag , den LS Dezember lt Welhnachl - Zlacil , nach .
nvitanS 3 Ubr , im vStnalluLm Schiller - Idealer , Cbwlotleitburq . Zur Aus »
sttbrunfl ßflaupt : » Der MlückSp lz ". Schwant von ' ■Suftov Stiefelt . Preis
pro Karle 1,20 M. — s. Droletartlche Frier fr und « am Sonn »
abend , den 26. Dezember (2. WeihnachlSiap ». normitlag » II Ubr . im
Uirofien ScharitblelbauS . » Träume der Mietskaserne ' . Prei « der Einzelkarte
1. 20 R. Für die lebten vier Veranilcltungcn können noch Abonnements
zum Preise von 8,20 91. au » a « geben weiden . Karten für alle Ver »
aniialtiingen lind in den betonnten VerlausSslellen zu haben .

Ein Fabrikbesitzer unter der Anklage der Brandstiftung .
Ein Prozeh , der weit über Mitteldeutschland hinaus großes

Aufsehen erregen dürste , begann am gestrigen Mittwoch vor dem

Landgericht in Dessau . Unter der Anklage der vorsätzlichen
Brandstiftung hat sich der Inhaber einer der größten deutichen
Holzfabriken Bernstein , zu verantworten . In der Rocht vom
2ti . zum 29. August dieses Jahres brannte die Destauer Holzwaren »
sabrik , der » n Aktien sich zu 7Z Proz . im Besitz de » angeschuldigten
Direktors Bernstein befanden , fast vollständig nieder . Das Unter »
nehmen beschäftigte damals hl » Arbeiter und 60 Angestellte . Die
Anklage behauptet , daß Direktor Bernstein , der im Vorjahre
mehrere 100 000 M in den Betrieb hineingesteckt hotte , schon seit
längerer Zett gewußt habe , daß dos Unternehmen infolge der all »
gemeinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten zusammenbrechen müsse .
Er habe deshalb im Sommer lS2S einen Abschluß mit einer großen
Vcrsicherungsgesellschost getätigt , durch den die Fabrik um 400 000 M.
über ihren wirklichen Wert hinaus versichert war . Für die Verband -
lung selbst sind 70 Zeugen von der Staatsanwaltschaft geladen
Iiing selbst sind 60 Zeugen von der Staatsanwaitschast geladen mnrden .
Der Angeklagte bestreitet jede Schuld .

Wiotergewltter über Lübeck . Am Mittwoch gingen in Lübeck
außergewöhnlich starte Schneemasten nieder . Mitlog » im tollnen
Schnceireiden »riolgte eine starte elettriiche Entladung ,
ohne jedoch Schaden anzurichten . Bei dem Roidostwind stieg da »

«Udiler der Trave erbebtich . Der ? lb » ? rove - Konal ist bereit « derart

vereist , daß die Schiffahrt für hölzerne Schisse gesperrt werden mußte .

luqunfaü bei Probstzella . Am Mittwoch nachmittag 1 Uhr

kubr ein Personen . zug auf einen zwischen Probstzella und Marktgölitz

hallenden Güterzug 662 » aus . Der Schlußwogen des Zuges bb24

entaleiite . 12 Beisonen wurden durch Stauchungen leicht verletzt .

konnten jedoch ihre Reise fortsetzen .

IS Grad kälie in Hinlcrpomwern . Aus dem ganzen Gebiet

der Provinz Pommern liegen Meldungen über anhaltend .

Schneemi « bei starkem Frost vor . In Hinterpommern , i »

Rummels buk - wurden bereits 18 Grad unter Rull fest .

gestellt . Im Swinemünder Hase « und im Stettiner Haff ist Ei ? -

bildung zu verzeichnen , jedoch » ird die Schiffahrt vorlduftg noc ,

nicht behindert . - --

VriefkaNen der Redaktion .
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Fescher Mantel

mollig - wann , der bewährt -
prakitsefae Gebraudumante ]
• ds gutem FlauKh - diagonal .
Votler Tibetkragen ; Seilen -

Vcndtiedene Farben
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Mod . Jumpcrkleld
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Die Octawcnnallaag .

Ueber

100 Millionen
Prisen Dr . Schröder ' s - Anfbausalz spendeten unendUchen

Segen . Die Gflte von Dr . Schröders - Aufbausalz Ist sein

Erfolg ; bewiesen durch tausende von Dank -
nebreiben und ständige We I ter e m p f e b i ung .
Nicht mr einige , sondern die 12 lebenswichtigsten Salze
anthllt es . Daher der Name : Aufbausalz . Ein Fingerzeig

ih der Apotheke und Drogerle nur
Dr . Scbröderis - Anfbaosalz
zu fordern .für Sie
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" • " 2X1 — 1 GS ?
JL Jugend !
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In Apotheken n. Drogerien zu haben , sonst durch Geaeralvertrieb

„ TUa " Vertriebt ' und Eandebdcsenscliaft m . b . B.
Berlin SV . 48 . BeiiclslraBc 10 . 1. Slodi
( Ecke Charloilansuate ) - Telephon ■ DOaboft 34«.

N. wc»
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Parkeitpl . v 3 —t ? M

Kose - 7heater
,> ,u . . Der Qlöckncr

vnn Notre Dante

Casino Theater I
Täglich 8 Uhr

Nur noch bis 4 De/
Die Fr an

Im fieianrl liier
u. das bunte Progr
Sonnabend , S. Dez
rum ersten Male

Oer Melsterboxer

Inlerieren
brlnjrt BRFOLOI

ReichsnaliBn « Theater
UMaC. 8 Dr : teittt * 0 » 3 Sin

Slelflaer sanier
sti , Der Bubikopf

Burleske von Mepset
ltdia . k«lh Pitaa. nltePnartaa
Donnerstag , 3. 12 : Orofie
Pest . Benelix »Vorstell .

m- d- dlesjährgtoS Welhaochta . Progr
DSahotl . Brett ' lt Das so beliebte
Fsmlllen - Varletd ! Gr . tnr i K' elne Pitit»'

Oantfagung
fiüt ble Mi? anläßlich beim Kinscheiben meine « !

lieben unnetfleßlichen (Batten, unseres fluten Katers
unb Sraßaalei » emieiene Teitna me tage Ich aürn
lieben Keiwa ibten . Ftcunben unb Setannten , in «.
besondere den Herren Rebnern , R o i h e . Freidenker ,
P « I e n a ! e . Ketbanb der ( Bemewbe» und Tlaal ».
arbeieer . Dr M a s e « , M 0. R. , SPD . samie den

I Mietern bes Hause « Zohannisstr . 14/15 meinen
itetaefüßllen Dan' . useb
Tran M -rla Sehabel . geb . Henning , nebst Rindern

( M BenoaKQngsinitsneöEt !

oerlauft Febril
direkt an Prisate
WWp billig , solide

Wassertorstr . 82.

Krause -

Pianos
sar

Miete
Ansbaeher Str . l ,

c4i Kerfjhttmtreh

Klätzensee . Ziovember ISS .

Die nnterieichneten ( BeiAich eu bitten
edle Kerzen nertrouenPoeH um eine ( Bade
in Selb ober « leidung für die von ihnen
betremen ( Befangenen und deren Familien

�' ElldlSMe . SZI .
«ekerftr . SO. I fPoAche - Nont - , « In KW 7.
ilt 47070 ) sowie ieber her Unterzeichneten

nehmen gern alle ©oben entgegen .
Die Setteilung bei eingegangenen Sven - i

den erfolgt ohne Unierichieb der Sanfefsian

Sit GelstliAes de Strafgeflnjii PUtzaast
Beine , Dr. Jnseph . Kottmeler , Rdsler .

Ein

prachivolleö Weihnachtsgeschenk
für jeden freidcnkendcn Menschen !

Zn wenigen Tagen gelangt zur Aufgabe

Feiern und Feierstunden
freidenkender Menschen

( Lin Leitfaden itir Abhaltung und Gestaltung v » n Feiern unb
Veranstaltungen für alle in Frage kommenden Geiegenbeiten . )
Nebst einem umfangreicheuAnhang gesammelter Gedichte , Lieder ,

Gprechwerke und Cböre . Bearbeitet von

Theo Mayer , Leipzig
l . VorKyeuder der Gemeinschaft prolet . Freidenker Deutschlands .

Gut in Ganzleinen gebunden ca . 2. — Mk .

In steifem . Tartonumschlag ca . 1,20 Mk .

Wir bringen unser reichhaltige « Lager freigeistiger , kriegsgeg -
nerischer und sonstiger fortschrittlichen Literaturen , dir dri guter
Ausstattung im Preis « sehr niedrig gehalten find , in empfehlend «

Erinnerung . ta «

verlangen Sie unser neuestes VerlazschZerzeichuis .

Frei den ker - V erlag G. m. b . H.
Leipzig . - Lindenau , Kösner Str . 15 , Fernsprecher 43 270 .

vivßte sreigeistige Verlagsanstalt der Welt !

liafbtl Quali ätsmusik «fibkraf toi Teilzahl rnci
ligtaalaggr ia Musikplattgg arstar Markaa / Eigsod hapsiaiM . WailLstiu « «

_ _ __ ®« tlogtipg l Igge

22JJI : J7; = »fi »*rfw , aemaee am » n
!»!l » 1 wer « nr ' . Bltilner vi », im

borfei Ott llT�öebbw X " izX Sa. trolt llNIchacltiechpr 19

Cjfmfrmfo
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Handelsverträge im Reichstag .
Italien . Schweiz . Oesterreich .

Im Reichstag gab gestern Abg . Henning ( Wik . ) vor Eintritt
in die Tagesordnung eine Erklärung ab , die sich gegen den Vorwurf
de » Abg . W i r t h tn der Dienstagsitzung wendet , an den . Händen
Hennings kleb « das Blut de « ermordeten Rathenau . Der Artikel
aus dem Jahre 1322 . aus den sich Wirth berufen habe , habe nichts
enthalten , was als Mordhetze zu betrachten sei. ( Stürmische Zurufe
links : Es stand noch mehr drin ! ) Wenn er diesen Artikel heute noch
einmal zu schreiben hätte , so würde er hinzufügen : Das Schicksal des
deutschen Volkes liegt in den Händen des Juden Rathenau .
wie des Nichtjuden Wirth . ( Abg . Künstler ( Soz . ) : Unver -
schämtheit ! ) Der Abg . Wirth Hab « Mordhetze getrieben durch seinen
Ausspruch : Der Feind steht rechts ! Dutzende von rechtsstehenden
Männern seien infolgedessen überfallen oder ermordet worden .
( Stürmisches Gelächter und erregte Zuruf « von links . )

Die Lbgg . Müller - Franken und S o l l m a n n werden vom
Präsidenten zur Ordnung gerufen , der zugleich erklärt , daß der

Abg . Henning zu seinen Aussührungen nur deshalb das Wort er -
halten habe , weil es sich nachträglich herausgestellt Hätte , daß auch
der Abg . Wirth das parlamentarisch Zulässige überschritten Hobe .

In der Fortsetzung der Aussprache zur

zweiten Lesnag des Handelsabkommens mit Italien

hrte Abg . Erkelenz ( Dem. ) aus , daß der deutschen Kleineisen -führte Abg .
Industrie sckZndustrie schwere Schäden aus dem Vertrage erwachsen müßlen .

Ada . Rauch - München ( BVp . ) verlangt , daß der handelspolitische
Ausschuß über die hanbelsvertragsverhandlungen unterrichtet werde .

Nach weiteren Bemerkungen de , Abg . Graf Reveollow ( Volt . ) ,
der den Vertrag ablehnt , und des Abg . Freylagh - Loringhoven ( Dnatl . ) .
der vom Völkerbund keinen Schutz der deutschen Minderheiten im
Ausland « erwartet , nimmt das Wort

. Abg . Dr . Hilferding ( Soz . ) :
Gegenüber der Lritik , die von mehreren Rednern an dem

deutfch - ttalienischen Handelsabkommen geübt worden ist , muß darauf
hingewiesen werden , daß ohne Konzessionen von unserer oeite keine

Zugeständnisse von der Gegenseite zu haben sind . Ganz entschieden
müssen wir uns gegen die Entschließungen wenden , die
die Handelspolitik der Regierung auf längere Zeit hinaus festlegen
wollen . Wir beantragen , daß sie, soweit sie sich aus den Weinbau
und die Kleineisenindustri « beziehen , dem Ausschuß zur weiteren

Beratung überwiesen werden . Wir erkennen durchaus die Notloge
der Weinbauern an . Daß wir für die Winzer die größten
Sympathien haben , gebt schon aus unserer Zustimmung zu der

Hilfsaktion der Regierung hervor . Aber wir warnen vor der An -

nähme , daß ihnen
Den Weinbauern
haben schon vor dem Kriege einen Rückgang des seutiaiev
Weinbaues gehabt . Nach einer vorübergehenden Zunahm « der Wein -

bauslächen während der Jnflationsperiod « Hot sich der Rückgang

jetzt wieder fortgesetzt . 1313 litten wir eine Anbaufläche von 79 000

Hektar , sie verminderte sich im Kriege aus 66 000 Hektar , während
der Inflation stieg sie aus 74 500 Hektar , in den letzten Jahren ist

sie wieder zurückgegangen . Wir haben mit einet Standort -

Verschiebung im Weinbau zu rechnen , von der auch andere

nördliche Länder , wie die Tschechoslowakei , betroffen werden . Mit

der Zollpolitik können wir dagegen nichts ausrichten . Wir sind
ober durchaus dazu bereit , olle Maßnahmen zu unterstützen , die die

Notlage des Weinbaues durch angemessene Mittel lindern können .

Aul das allerschärsst « müssen wir un » aber dagegen wenden , daß

durch falsche Mahnohmen dem Weinbau nicht geHolsen , die In -
d u st r i « dagegen geschädigt wird . Gegenüber dem Abg .
K « r p . der dem Redner vorgeworfen Hobe , er habe sich falscher
. Zahlen

' ' '

�edleilt ,

würfeii nicht kommen können , wenn «r die amtlichen Zahless richtig

angewandt hätte . Zum Schluß warnt der Redner noch einmal

dringend vor der Annahm « der Entschließungen . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Dr . Lejeune - Jung ( Dnat . ) verlangt Maßnahmen der Re -

gierung gegen da » Valutadumping des Auslandes . Er ersucht um

Ausknnft über den gegenwärtigen Stand der Handels -

oertrazsverhandlungen mit Spanien . Die gegen -

wärtige , vor den , Rücktritt stehende Regierung dürfe auf keinen

Fall den Vertrag unterschreiben .
Ministerialdirektor Dr . Ritter antwortet , die jetzige Regierung

werde den Vertrag mit Spanien nicht mehr abschließen .
Damit schließt die Aussprach « . Der Handelsvertrag wird in

zweiter Beratung gegen dle Kommunisten , völkischen und einen

Teil der Deukschnationalen angenommen .
Der sozialdemokratische Antrag aus Ueberweisung

der vorliegenden Anträge und Entschließungen wird mit 177 gegen

r p , der oem tneoner vorgeworfen yooe , er yave fiw jagazer
len bei seinen ersten Aussührungen über die Lag « des Weinbaues

rat , weist h ' lferding darauf hin , daß er sich auf amtliches
lteriol gestützt habe , der Abg . Kerp hätte zu seinen Vor -

166 Stimmen angenommen . Da die Abstimmung zuerst
zweifelhaft war , mußt « der Hammelsprung vorgenommen werden .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurf » über ein

vorläufiges Handelsabkommen mit der Schweiz .
Den Bericht über die Ausschußverhandlungen gibt Abgeordneter

Dr . Schneider ( Dnat . ) .
Abg . krätzig - ( Soz . ) bemängelt die für die Tertil -

inouftri « ungünstigen Zollsätze . Wenn die sozial -
demokratische Fraktion trotzdem dem Abkommen zustimme , so i »

»e ! lrk8duamlg5Sll § §awtz « rotz - seriw
: t . Veraa « talhiag für IntcrnattonaleVoOctt &n * « u . VoUuUeder

am Sonntag , den O. Dezember 192 « , " » rbm . $i/i Uhr
Im großen Saal der Philharmonie . Dernhurger Strafe .

Orientalisehe Phantasien .
Mitwirkende :

Mt * Terpl » ( BaileUmelster ) , Elisabeth Grube ( Prima - Ballerina ) . Dornthea
Albu ( CharakterUmerin ) , Daisy Snie », Stela Kral ewa, Harald Kreuttbero

( Solotänzer ) , Rudi Kalling . Waller Junk vom Staatsballett .
Gesang ; Moucheddln Karl - Jakub , 1. Staat . VolkssSneer der Usbeken - Repahlik

Am Pillgel : Friedrich Wilcken «.

der Erwartung , daß bei dem endgültigen Vertrag die Bedenken
der Sozialdemokratie berücksichttgt werden .

In der weiteren Aussprache" beschwert sich Abg . Groese ( völk . )
darüber , daß die Regierung im Ausschuß ungenügende Aus -
künste gebe .

Frau Abg . Sender ( Soz . ) stellt fest , daß Abg . Graes « bei den
Ausschußverhandlungen gar nicht zugegen war . Die A n »
regungen , die die Sozialdemokraten gegeben hatten ,
haben Herrn Graes « zu seiner heutigen Rede veranlaßt .

Der Gesehentwurs wird daraus ln zweiter und dritter Lesung
mtt der gleichen Mehrheit wie da , Abkommen mit Italien an -
genommen .

Da , Uebereinkommen mit der Republik Oesterreich zur Rege -
lung einzelner Zollfragen wird in zweiter und dritter Lesung ohnelung «in . zelner �aufragen wird t
Aussprache angenommen .

hieraus trat da » Haus in diedie erste Beratung de , demokratischen
Gesetzentwurfs betr . die Auseinandersetzung mit den « he -
maligen Fürstenhäusern , über die wir im Hauptblatt be -
richten .

« *
*

Die Senkung üer Lohnsteuer .
Beratungen im SteuerauSschnst .

Aus Veranlassung der Sozialdemokratie beschäftigte sich am
Mittwoch der Steuerausschuß des Reichstages mtt den Anträgen
zur Senkung der Lohnsteuer . Einleitend erläuterte Staatssekretär
Dr . popih den Inhalt de « noch dem Reichsrat vorliegenden Gesetz -
entwurs » zur Senkung der Lohnsteuer . Er betonte zugleich , daß
eine abschließende Stellungnahme über den Regierungsentwurs hin -
aus infolge der Demission der Re' . chstbgierung schwer möglich sei.
Die Anträge der Parteien gingen zum Teil sehr erheblich über hie

Regierungsvorlage hinaus und würden einen nicht unbedenklichen
Ausfall hervorrufen . Man müsse jedoch daran festhalten , daß die

Lohnsteuer im Rahmen des gegenwärtigen Steuersystems einen

Ertrqg von 100 Millionen Mark im Monat bringen müßte .
In der Aussprachc sprach Genösse Hertz zunächst seine Genug -

tuung über den raschen Mcinungsumschwung bei der Regierung
und den Regierungsparteien aus , die jetzt selbst das vorschlagen ,
wo « sie vor drei Monaten heftig bekämpften . Mit der Erhöhung
der steuerfreien Grenze von 80 auf 100 Mark monatlich sei den

sozialen Ersordernisien aber nicht genügend entsprochen . Di « So -

zialdemokratie verlang « deshalb auch eine wesentliche Er -

höhung der Familienermäßigungen und vor allem die

Einführung des einheitlichen und einfachen Systems der gleich -
mäßigen festen Abzüge . Der damit verbundene Ausfall halte
sich in erträglichen Grenzen .

Die folgenden Redner , die Abgg. Schneider ( Dem. ) , INiltelmann

( D. Bp. ) und hölleia ( Komm . ) schlössen sich im wesentlichen dem au
und sprachen sich gleichfalls für die Aendenxng des jetzigen Systems
aus . Abg. Brüning (Z. ) meinte , es sei schwer , schon jetzt auf die pro -
zentualen Ermäßigungen zu verzichten . Di « Vereinfachung der

Lohnsteuer aber müsse angestrebt werden . Abg . Gereke ( Dnat . )
trat gleichfalls für höher « FamUienerinäßigungen ein .

Es wurde die Einsetzung eines Unterausschusses be -

schlössen , der bereit » am Donnerstag seine Arbeit beginnen soll , um

die Neuregelung der Lohnsteuer vom 1. Januar 1326 ab zu sichern .

Etatabstimmungen im Lanötag .
Tie Erledigung der Barmat - Augelegenheit .

Im Landtag versuchte gestern Abg . Wiedemann ( Dnatl . ) die
tatsächlichen Angaben des Abg . Riedel über seine ( Wiedemann » )
Fälschungen al » Schatzmeister eines deutschnationalen Arbeit -
nchmerverbandes zu dementieren . Er blieb den Beweis schuldig .

In der fortgesetzten Finanzverwaltungsdebatte
nahm darauf Abg . Göll ( Dem. ) die Gemeinden gegen den Borwurf
der Verschwendung in Schutz , während der Abg . Müller - Franlen
( Wirt ' ch . Vgg . ) unter dem DeisallderRechten den weiteren
Abbau der sozialen Fürsorge oerlangte . Abg . v. Brehme ?
( Volk . ) wendet sich gegen die Steuerpolitik des Reiches und lehnt für
feine Partei den Etat ab , weil er sich auf die hauszinssteuer aufbmie .

Es folgen die

Abstimmungen über die Barmal - Angelegenheil .

Da die komnmnistischen Anträge abgelehnt werden , übt die konnmi -
nistische Fraktion bei den weiteren Abstimmungen Stimmenthaltung .

Angenommen werden die Dorschläge des Ausschusses , für
die grundsätzlich auch die Rechte stimmte . Auch der Teil des
Altsschußantrages findet Annahme , der besagt , die Beweiserhebung
habe nicht ergeben , bah bei Gewährung der Staatsbankkredite
an die hier behandelten Konzerne im politischen Leben stehende
Personen sich nicht direkte oder indirekte Vorteil « verschafft haben .
Der Alttrag der Deutschnationalen , die Worte „ oder indirekte " zu
streichen , wird gegen die Antragsteller , die Wirtschastspartei und die
Völkischen , abgelehnt .

Namentlich wird abgestimmt über den deuischnationalen Aende -
nmgsantrag , der sich mit der Haltung des Abg . heilmann befaßt .
Der Zlittrag wurde mit 205 gegen 153 Stimmen bei 33 Enthaltungen
abgelehnt . Dafür stimmten die Deutschnationalen , die Völkischen und
die Wirtschaftliche Vereinigung . Die Deutsche Volkspartei war ge -
teilt . Die Abgg . Dr . Leidig und Dr . Pinkerneil stimmten mit Nein .

Annahme fand sodann die Fassung des Ausschusses , die
lediglich ausspricht , daß der Abg . heilmann sich unvorsichtig bei
seiner Best
habe und
Barmat - l

gegangen sei. Die übrigen Feststellungen des Ausschusses fanden
daraus gleichfalls die Billigung des Plenums . — Im Anschluß daran
wurde der Etat der See Handlung selbst angenommen und
dazu eine große Reihe von Antragen .

Annahme fand gleichfalls der Haushalt des F i n a n z m i n i st e-
r i u m s . soweit er noch nicht erledigt war .

Bei den restlichen Abstimmungen für die zwette Beratung des
Haushalts der Handels - und Gewerbeverwaltung fand
die Entschließung des hauptauslchuises Annahme , im Haushaltsplan
für 1326 die zur Förderung der Hausindustrie Mittel
angemessen zu erhöhen . Fast einstinmiige Annahme fand auch der
Antrag aus Bewilligung von zwei Millionen Mark als ein -
malige Verstärkung des zur Förderung des Luftsahrwesens
vorgesehenen Eiatsbetrages .

Die Abstimmungen » um Haushalt des Innen mini st «-
riums erbrachten die Annahme mehrerer Entschließungen des De -
amtenausschnsies , die sich aus Acndertingen von AmtsbezeichniMgev
beziehen .

Beim Haushalt der Ländwirtschaitlichen Verwaltung fand An -
nahm « der Ausichußantraz , die im . Etat für die Fördenmg der
inneren Kolonisation vorgesehenen ll ' / , Millionen aui
15 Millionen ; » erhöhen . Bcschlosien wurde auch die Einfügung
eines neuen Titels in höhe von 5 Millionen Mark für die Fördening
landwirtschaitlicher Anliedlung von Optanten .

Eine Reih « von Anträgen fand nach bei den Alistimmungen über
die neck-, tuljl erledigten Titel des Etats des Volkswohlfohrts -
m i n l n < r i u m s die Zustimmung des Plenums . So wurden er -
hebliche Veiyttssn sür die Pflege der schulentlnlsenett Jugend und zur
Förderung der Bestrebtingen zur Fürsorge für die gefährdete und
oerwahrlosie Jugend bewilligt . Erhöht wurden auch die Zuschüsse
sür staatlich anerkannte Wohlfohrtsjchulen und die Titelsumme zur
Unterbringung uitterernährter Kinder auf dem Lande . Auch der Er¬

höhung der Mittel für Wanderungen der Schuljugend wurde zu -
gestimmt .

Nach einer weiteren Aussprache über die Finanzverwaltung , in
der auch der Finanzminisier eingriff , vertagt da ? Haus die Weiter -

beratung auf Donnerstag 11 Uhr .

Schluß nach ' A6 Uhr . _ _

_ _

wettet sät Berlin : Sloch leichle Schneefälle . Aber überivtegende ? « -
wälktmg . lvrost noch anüaliend . — Atir Detisichlohd : Ueberau ftortbritern
tc , lfroticJ . Im Sellen beginnende ituibcilcrung , tnt Cilen leichte
Cchneelälle .
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Die Aktien mit mehrfachem Stimmrecht .
Eine Gefahr für die Kapitalversorgung der Industrie .

Während der Inflation sind bekanntlich meist mit dem Bor -

wände , die deutschen Unternehmungen vor der „ Ueberfrem -

düng " zu schützen , vielfach sogenannte Vorzugsaktien mit mehr -

fächern Stimmrecht geschaffen worden . Dies « Papier « gaben einem

kleinen Teil von Aktionären , die obendrein nur wenig oder gar
kein Kapital eingezahlt hatten , die ausschließliche Bestimmung über

die Leitung der Gesellschaft . Besonders aktuell Ist die Gefahr der

Vorzugsaktien in dem Streit der Stadt Berlin mit der Hoch -

bohngesellschast geworden . Für die Wirtschast stellen ste insosern

eine große Gefahr dar , als ste ein schweres Hindernis für die

Leschoffung neuen Kapitals sind . Gerade in Zeiten der

Kapitalknappheit werden sich oft die Kapitalgeber weigern , Aktien

von Unternehmungen zu erwerben , auf die sie keinen oder nur

einen geringen Einfluß hoben , weil die Bestimmung über die

Geschäftsgebarung der Unternehmungen in den Händen weniger
Leute oder einzelner Konzerne ist . Aus diesem Grunde sind die

Vorzugsaktien neuerdings in den Kreisen der Kapitalisten stark an -

gegrifsen worden . Es bestand aber kein Ueberblick darüber , wie

groß die Zahl der Vorzugsaktien in der deutschen Wirtschaft ist und

welchen praktischen Einfluß sie auszuüben vermögen .
Der Keichswirtschaftsminister hatte nun auf der

Bankiertagung die Bearbeitung einer Statistik der Borzugs -
undStimmrechtsaktienin Aussicht gestellt . Das Statistische

Reichsamt hat in seinen Arbeiten einen gewissen Abschluß erreicht
und verösfenllicht die vorläufigen Ergebnisse in Nr . 22 von » Wirt -

schaft und Statistik� .
Da zuverlässige Angaben für die Gesamtheit der nicht notierten

Wert nicht erhältlich waren , beschränkt sich die Etatistlk auf die an
der Börse notierten Aktiengesellschaften , die zwar
der Zahl nach nur lZL Proz . , dem Kapital nach aber 84,5 Proz . der

gesamten bis zum ZO. September auf Gold umgestellten Gesellschaften
ausmachen . Von den ISSS erfaßten Gesellschaften mit einem Kapital
von 11,2 Milliarden Mark hatten 8S0Ges « llschaftenmit einem

Kapital von 6,3 Milliarden Mark . d. s. dem Kapital nach 56,5 Proz . ,
Aktien mit bevorzugtem Stimmrecht ausgegeben . Der eingezahlte
Betrog für die Aktien mit bevorzugtem Stimmrecht beträgt 148 Mil -
lionen RM . oder 2,4 Proz . des gesamten Grundkapitals der Gesell -
schoften . Auf diese entfallen rund 71 Millionen Stimmen von
186 Millionen , d. s. Z8 Proz . Die Verteilung der Stimmen auf die
Stimmrechtsaktien stellt sich wie folgt :

Anteil der Stimmen
der Stimmrechtsaktien

unter 20 Proz

. . . . .

20 iit 40 Proz . . . .
40 » 50 » « - .
über 50 Proz . . � .

Zahl der
Seselllckaste «

79
» 75
« 58

53

zusammen d60

Bei 218 Gesellschaften entfällt auf die Stimmrechtsaktien
weniger als 1 Proz . des eingezahlten Kapitals , aber mehr
als 40 Proz . der Stimmen . Dem Grundkapital nach machen
dies « 218 Gesellschaften 27 Proz . des Gefqmttapitals der -

jenigen Gesellschaften au », die Stimmrechtsaktien ausgegeben haben .
Au » der Tatsache , daß die Stimmrechtsaktien bei geringem kapital -
mäßigen Anteil ein hohes Stimmrecht gewähren , ergibt sich , daß
auf - jede dieser Aktien ein vielfach bevorzugte » Stimmrecht ent -
fallen muß .

Das Statistische Reichsamt wird laufend die Veränderung dieser
Zahlen »erfolgen . Die danach sich ergebende Entwicklung wird «ine
wichtige Unterlage für die Erwägung der Reichsregierung über
etwa zu treffende gesetzlich « Maßnahmen sein .

von öer Absatzstockung zur Krise .
Dis alarmierenden Meldungen vom Arbeitsmarkt und aus den

verschiedenen Gewcrbezweigen lassen immer deutlicher erkennen ,
daß die durch verfehlte Kapitaldisposition , unzulängliche Ausgestal -
tung der Betriebe und künstliche Niedrighaltung der Löhne bei hohen
Preisen herbeigeführte Krise mehr und mehr zu einer allgemeinen
Volkswirtschaftstrtse wird . Der Zusammenbruch großer
Konzerne , der in diesem Frühjahr und Sommer zu verzeichnen war .
war zunächst auf dem Arbeitsmartt ohne wesentliche Wirkungen ge -
blieben . Erst seit Augusts seitdem dieZahlderArbeitslosen
bis zum 15. November auf das Z w e i e i n h a l b f a ch e gestiegen
ist , dehnt sich die Absatzstockung mit allen ihren Folgeerscheinungen
gleichmäßig aus fast alle Gewerbezweige au ». Vorher —
in der Zeit der Konzenidämmerung — waren einzeln « Teilgebiet «
der Industrie , und diese au » den verschiedensten Ursachen , in den
Strudel der Geschäftistockung gezogen worden . Heut « dagegen wirkt
sich die Tatsache , daß unzureichende Kaustraft des Volkes einem mit
Fabriken und anderen Kapitalanlagen übersättigten Wirtschaft ? -
apparat nicht genug abkaufen kann , um ihn in Gang zu halten , mit
erschreckender Gleichmäßigkeit in d « n verschiedensten Pro -
dukiionsgebieten aus , und der vollbeschäftigte Betrieb ist jetzt eine
Ausnahme , nicht mehr die Regel . All « Fehler kapitalistischer
Wirtschaftsführung treten in ihrer ganzen Nacktheit in Erscheinung -
ihre Opfer oder sind die Arbeitsuchenden und Beschäftigungslosen ,
die jetzt vergeblich nach Brot und Beschäftigungsmöglichkeit suchen .

In der vierten Novemberwoche ist nach den Berichten der
Landesarbeitsämter in ganz Deutschland die Nachfrage
noch Arbeitskräften weiter sehr stark zurückgegangen . Das Auf .
hören der Arbeit in den Außenberuien . Betriebsstillegungen und
Einschränkungen haben die Zahl der Arbeitsuchenden überoll und in
ellen Berufsgruppen stark vermehrt . Der Arbeitsmarkt bietet f a st
teine Ausgleichmöglichkeiten mehr . In der Texiil -

industri « mehre « sich die Entkaffunaen . Die Sag « in der chemischen
Industrie ist schwankend . Im rheinisch - westfälischen Steinkohlen -

bergbau werden weitere große Entlassungen erwartet . Ganz beson -

ders großen Umfang haben Stillegungen und Entlassungen im

Metallgewerbe angenommen . Die Zahl der unterstützten Erwerbs -

losen im Reiche Ist , wie bereits gemeldet , vom 1. bis 13 . November

von 363 819 auf 471 333 , d. h. um etwa 29,5 Proz . gestiegen . An ,

15. November 1924 betrug diese Zahl 426 836 . Anfang August dieses

Jahres waren es noch nicht 200 000 ! Hierbei ist zu berücksichtigen .

daß diese Statistik nicht die gesamte Arbeitslosigkeit , sondern nur

die unterstützten Erwerbslosen umfaßt , so daß aus ihr im wefent -

lichen nur das Tempo der Verschlechterung ersichtlich wird .

In der Schuhindustrie macht die Verschlechterung des Be -

fchäftigungsgrades laut „Konjunktur - Korrespondeuz * in allen Be¬

zirken bemerkenswerte Fortschritte . Die EnUassungen und Arbeits -

zeitverkürzungen mehren sich , besonder » auch in den Groß »
betrieben . Nur ganz vereinzelt ist die Beschäftigung noch

einigermaßen befriedigend .

Seit einer Reihe von Jahren standen die wichtigsten Zweige der

deut ' chen Textilindustrie im Zeichen einer befriedigenden

und ' zum Teil sogar recht guten Beschäftigung . In den letzten Wochen

hat aber die Krise auch hier eingesetzt . Nach den Berichten der

Arbeitsnachweise für den Monat November macht sich allgemein im

Spinn st offgewerbe ein Rückgang der Beschäfti�ungsmog -
lichkeiten geltend . Recht merklich verschlechtert hat sich die Lage ,n

Berlin . Brandenburg . Schlesien und im Freistaat Sachsen . Auch m

noch überwiegend günstig beschäftigten Bezirken ( Hannover , Thurm -

gen . Westfalen . Württemberg ) machen sich Anzeichen beginnenden

Rückgangs bemerkbar . Günstiger liegen die Verhältnisse noch in

Obersranken , wo genügend Aufträge vorliegen und fast durchweg

noch voll gearbeitet wird .
_

Verzögerung der kialianleihe tu Amerika . In Washington
wurden wegen der Einführung der geplanten Anleihe de » Deutschen

Kalilnndikats Beanstandungen gemacht . Diese haben Deran .

lassunq gegeben , zunäckist die Emission des weitaus größten
Teil » der ersten Serie von 10 Millionen Pfund

( 200 Millionen Goldmark ) an den europäischen Märkten vor -

zunehmen . Ein kleinerer Teil dieser Serie wird für die spätere

Begebung an den amerikanischen Märkten reserviert , für welche

nötigenfalls auch Beträge aus der zweiten Serie zur Verfügung

stehen werden . Der förmlich « Absckluß der entsprechend zu ver -

ändernden Verträge soll in den letzten Tagen dieser Woche in London

und im unmittelbaren Anschluß daran die Emission erfolgen . —

lieber die Gründe der amerikanischen Opposition gegen die deutsche

Kalianleih « meldet . Associated Preß ' : Es verlautet in Finanz -

kreisen , daß die Bemühungen de « deutschen Kalisyndikats einen Teil

seiner internationalen 50 - Millionen . Anleihe in den Vereinigten

Staaten unterzubringen , die Billigung des Staatsdepartements

nicht gefunden haben . Infoloedessen wird die Anleihe , deren

Bezugsscheine versuchsweise an der hiesigen Börse notiert

wurden , wahrscheinlich ausschließlich in Europa auf

den Markt gebracht werden . Die amerikanischen Einwände gegen
eine Auflegung der Anleihe in Amerika beruhen aus der Theorie ,

daß die amerikanische finanzielle Unterstützung nicht solchen

fremden Industrien zugute kommen soll , die der Lage der Ding «

nach ein Produktionsmonopol besitzen und so imstande

wären , die ihnen zufließenden Geldmittel zur A u f r e ch t e r h a l -

tung hoher Preise zu benutzen Dieselbe amerikanische Volitik

hat im vorigen Juli den Verkauf der 30 Millionen Saopaulo - Kosfee -

Anleihe am New Porker Markt verhindert , und ebenso die Gummi -

Produzenten der britischen Kolonien als Geldnehmer am New Porker
Markt ausgeschaltet .

Stickstosspreise und tandwirtschaft . Zu den Berichten über die

im Stickswsfgeschäft seit Oktober eingetreten « Berlangsamung
de » Absatzes wird aus bau « ' lichen Kreisen daraus hingewiesen ,
daß die Landwirtschaft nicht mehr in der Lage sei , auch nur den

notwendigsten Dünger zu bezahlen , nachdem sie schon dazu über -

gegangen ist , Steuern mit Krediten zu begleichen . Die Landwirtschaft

erwartet , daß die Stickstosspreise eine erhebliche Senkung

erfahren . Sie geht dabei von der Tatsache aus , daß vom 1. Januar

1914 bis 1. Januar 1925 im Deutschen Reiche 187 deutsche

Patente mit den ausländischen über 200 — für die Dünger -

stickstofsgewinnung und das Düngerstickstoffverfahren gesetzlich ge -
schützt sind . Durch Patente werde das Verfahren vereinfacht und

verbilligt . Insbesondere auch dahingehend , daß Arbeitskräste

erspart werden , so daß die auf die Stickftofsgcwinnung entfallen -
den Arbeitslöhne insgesamt — wenn auch im einzelnen Steigerungen
stattfinden — dadurch geringer werden .

Verlängerung de » Norddeutschen Zementsyndikat » . Der Nord -

deutsche Zementverband ist bi » zum 31. Dezember 1935 verlängert
worden . Sämtliche Werke sind dem Syndikatsvertrag beigetreten .

Polen » Getreideavsfuhr . von der sich die schutzzöllnerlschen deut -

schen Agrarier besonders bedroht fühlen , hat trotz des Zlotysturzes
nur einen verhältnismäßig geringen llmfanjj angenommen . Di «

bisherigen Ergebnisse des diesjährigen Getreideerports « erden in

polnischen Wirtschaftskreisen auf 20 000 bis 22 000 Waggons ge »
schätzt , darunter 12 000 Waggons Roggen , 5000 bis 6000 Waggons
Gerste , 3000 bis 4000 Waggons Weizen und Hafer . Nach der Meng «
des aufgenommenen Getreides stehen die Absatzländer in folgender

Reihenfolge : Norwegen ( vorwiegend Roogen ) . Dänemark ( Roggen .
Futtergerste ) , Frankreich ( Roggen ) . Belgien ( Roggen . Braugerste
und Hafer : die belgischen Importeur « spielen zum großen Teil die

Vermitllerrolle zwischen Polen und Frankreich ) , Tschechoslowakei

( Roggen sowie geringere Mengen von Hafer und Gerste ) , Finnland

( Roggen ) . Etwa 2000 Waggons Weizen sind nach England ver -

kauft worden . Der Fortsall des deutschen Absatzmarktes durch den

Zollkrieg mit Deutschland , der die gesamte Getreideausfuhr beein -

«rächtigte , hat sich ganz besonders auf dem Gebiete des Exports von

Braugerste fühlbar gemacht . — An der Verwirklichung der ursprüng -
sich geplanten Getreideausfuhr von 100 000 Waggon » wird ge -
zweifelt und nur die Hälfte dieser Menge als erreichbar angesehen .
Die Weizenausfuhr wird als «in Geschäft betrachtet , das nur vor -

übergehend Nutzen bringen kann , da die polnische Landwirtschait
hier keine . Ueberschußmenaen erzeugt und im Frühjahr eine Rück -

einfuhr zu erhöhten Preisen notwendig werden könnte .

Steientonigai f &x dt«, « ttabrtf sind
« » rl « » 6B . O. eiaftaittat * »

parteinachrkchten irj &b für Groß - Serlin
Net » »» ta » eejtrfsUtntartat ,
i . S»I . t Xrts . recht », t » richte ».

S. ftrri » «edtn - a . S»nl «ck>«nd. des 5. Dezember , vlwktN » T Übe. ist
Lediaenbeim . 1. BMI , Snnftionättitninfl . _ _ _ . .

5. «tti » gtiedeichsb - i ». SteitM . de » L Dezember . V4 Ilbr . Rardlsftr . 49.
Sirnmet 29. ffroftionsiitiuna der Bezirksoer » rdnete ».

7. Suis SdarUlttnbaifl . Kreit »», den 4. Dezember , Ubr . Iuaenddeim .
Sidun « de» Bildunrisausschulles . Zede Abteilung muß vertreten sei ».

11 Kreis Schineberg - Kriedensn . Donnerstag , den Z. Dezember . 8 Ubr. Kreis »
mitäliederoerfammlun « Erbulaula �euriglirobe trieben der ffeuerioachet .
Genosse Emil Bartb lvricht Uber „Die »ulturoufaaden der Sozialdemo -
kratie ". Gäste können eingetübrt werden . KaMreichen Besuch, auch der
3ungs »zialisten und der Iuaenb , erwartet der Kreisvorstanb .

17. Kreis kichtenbera . Freilog . den 4. Dezember , 7- 4 Ubr. in b- r Bibliotbek
Weichsrllrr . 28 Kreiefrauenabend . Bortrag Uber Erziebuirgssiagen .

Heute . Donverskag , den Z. Dezember :
17. AM. Dezirksfabreriarten »dbolen Mm «en - ss - n Schneider , Svarrssr . 11.

Gartenbau » 3 Trevven .

Morgen . Areitag . den 4. Dezember :
». Abt . 714 Ubr bei Krüger , «nqeluser 29, Kunktionärtituin «.
4. Abt . 7- 4 Ubr bei Koch. Schillinostr . 30. szunktionärschung .
». Abt . 7l4 Ubr bei Sübner . Wilsnocker Str . »4, iZunltwnürfttzung . Er»

scheinen aller Funktionäre «rsoderlich . . . . . . .. . _ .
«». «dt . 7- 4 Ubr bei Wolfs . Gräfe . Eck« Mülleubofsstrasse . wrchtwe Besprechung

kiwitNcher in den Woblrabrtskommissionen der 43. Abt . tätigen Genossinnen
und Genossen . Die Stadt » und Bezirksverordncten lind verpflichtet , au
dieser Besprechuna leilzunebmrn . . . . . . .

II . Abt . «barlottr - dnrg . 7h Ubr de! Lehmann . SSnstrsweg 8. Funktionär .
sijiUNA.

Schineder ». 77 . ««. TM Ubr bei Iürpen - , B- rdarossaltr . ds, Funktionär .
siduna . — 7». Abt . 8 Ubr pünktlich bei Gross. Sedanstr . 17. Funktionär .
ssssun«. Erscheinen aller Funktionäre ist Pflicht .

« . Abt . Friede »«. 8 Ubr bei «lade . Santiernltr . «0/01. «rmerterte Bor .
standssteung . Pünktliches Erscheine » Pflicht .

Kenkölln . 8». Abt . 7-. , Ubr bei Bros «. Sanderstr . 1». Borst « nds » und Funk .
tionärssdun «. tzahlabendleiter sind dazu « m« lad « n . — (3. Abt . 714 Ubr
be! Rupvelt . Kaiser »ff riedrich - SIr . 172 173. Funkt ionärftssuua . Vi« Bezirls .
fübrer laden hierzu «in . — »5. Abt . 714 Uhr bei Pflanz , Prinz - Sandiei »-
Strasse 73. Funktionarfissuna . SSichti « Tagesordnung . — 9«. ' Abt . 7V4 Ubr
bei Loban . Wivvrrstr . 1819 , Funktionärssssuna . Sämtlich « Bezirk « müssen
vertrete » fein . — 97. «it . 7 Ubr beim Genosse » Rohr . Siegfriedstr . 28/29,
wichti « Funktionärssssuna .

1«. Abi . Köpenick . 8 Ubr bei Raschie . Rudow « Eck« Adleisbofer Strasse .
Borftandsssssuna .

114. Abt . Lichtenbera . 744 Ubr »ei Schwarzer . Gabriel - Mai - Ctr . 17, Bor »
stand s- und Funktionärssssuna .

133. Abt . Ksnlsdort . 8 Ubr bei Sübner Funktionärssssuna .
134» Abt . «Sblsdors - Süd . 8 ubr bei Diess. Ublandstrass «. Funktionärssssuna .

Zuvgsozialifleu .

« GesasMeeranftaltsna am Sonnabend , den I. Dezember , pünktlich i-1
m » Ubr . in der Belle - lllllance�Str . 709. 8. Stock. Roter Saal . Franz
W Rotdenfclder spricht aus seinen Berken . Sämtlich « Gruppen beteiligen �t
3 sich daran . B

Gr » » » « Lookwiss : Freitag , de » 4. Dezember , pünktlich 8 Ubr . bei Lebmann .
Karser . Bilbrlm�Str . 29/31. Bortro « über Zinssland . Di« Parteigenossen ssnb
freundlichst eingeladen . — Gruppe Tieptow : Donners » # , de » 8. Dezember .
7 Ubr, im Iuaendbriin Elsrnstr . 3 Borkrag : . Lustiz in der deutschrn Republik " .
— Grs » » « Prenzlauer Berg : Donnerstag , den 3. Dezember . 8 Ubr , tri
Iugendbeim Danziger Str . 82 /Baracken ) Gruppenverfammluna . — Gr » » » e
Paolo « : Donnerstaa . den 3. Dezember . 8 Ubr pünktlich , wichtiger Aussprache »
abend über : . Lnternotionale Kleinarbeit " . Refeient : Genosse Floerke . Jugend »
und Parteioesossen Und eingeladen . — Gruppe Schönrberg : Beut «, Donners »
tag . pünktlich 8 Ubr. im Augendbeim Lauptftr . 15 Bunter Abend . — Grs » » «
Feiedrichsbain : Keute . Donnerstag . 7- 4 Uhr . im Zugendbeim Tilsster Str . 4
Bortrag : . „Zollfrageri ". Referent : Cito Iacvbsen . — »' » »» « Reukill » I :
Beute . Donnerstag . 8 Ubr. im Jugendheim Rogatstr . 11,12. Bortrag Dr. Block».

*

Arbeits #» meinlchakt der Kinder frennde . Freitag , de » 4. Dezesiber . 7- 4 Ubr ,
is der Auristifcheu Sprechstunde . Linden str. 3. Selferverfammlusg . Bortrog
des Genossen Bertbauer : „ Vom Basteln� . Wer neue Spiel , kennen lernen
will , komm« ein « Stund « früher . — Gr » »» « Renkölln : Di« Kelfeissssung wirb
wegen der Self - rvers - nnmluna in Berlin von Freitag , den 4. , auf Freitag .
den 11. Dezember , verschoben . _

? ugenüveranNa ! tuagea .
«etirksssestanbessss - a# beute . Dosseestag , <4* Uhr.

«chtssg , Zngeodgessssea snb ZugendgenossinnrnI Am Sonntag . : i' den 8. Dezember , abends 7 Ubr , spricht der Genosse R. Abramowilsch i. i
H über : „ Dos neue Russland * in der Schulaula Miitenzvalder Str . 38. a

Unkolienbeitra « 20 Pf . Mitglirdsduch legitimiert . Arbeitslos « frei , ll

Abieilungsmitgliederversammlungen heute 7' / - Uhr :
Riedes : «ckwld Putbusser Str . 3. — Schisbassee Vorstadt Ii Schule Zbfen .

strosse 17. — Südwestes : Zugendbeim Lindenstr . 3. — Friedesos : Zugendbeim
Cffenbacher Str . 5». — Zobossiechol : Raihaus am KSnigsploss .

Erkner : Zugendbeim auf dem Rund der Genossenschaft . Borte »#: „ Der
deutsch « Bauernkrieg " .

»

verbedezir » Puszlssrr Berg li Bades in der vderbergec Str . 8.

Bildungskurse :
«rrbebezirk Westes : Reue « Raibaus . Rudokf - Bilbe - Plass , Zimmer 73.
Serdibezirk Osten : Zugendheim Rigoer Str . l <».
werdedeziek »ctsickesdsrf : Zugendbeim Tegel . Bahilbofstr . IS.

Helckästlicbe Nlitteilunyea .
»t « Kisder . ssd Ps » » » M» ges . Assste » » » # ist das Kiel so mancher «uttoe .

um für tbre » Li - bl - na zum beporstebenbe » «eihnachtssest - lwas Vasseudesauszusuchen , wo Ist dsele Ausstellung reicher und mann hastiger als in dem
�iw alt - - n#«fUdrton »lnderwagenbaus M- ssner . dos in Gross»

4 Sowobl im Stommgefchäft Andreas .
«? ? ! in den Fllwlen Brunnensti . SS. Beusselstr . $7 ße - piwec
SZtUL �rrottenft ". V iinb Ä -

Ä�hch iÄettÄÄ Ä„ n�5eÄ -
z'u " michton bra,iW ' und ssch über alles

>»an?totoche�' Ä»' und Rckss« der Strossen bringen Erkältungen
B�kämoto� 1. 1�' . » r". genügender Vorsicht und mangeibasler
BÄu - d?n chronischen Krankheiten answochstn .

dieses Leidens gegenüber muss desKalb die ent »
nawrNch » » » m? ! beginnen . Sifahrungsgemass leisten bier bis
tol , R?r . Naii»!- 1 k . L J " , ®ofrer Bräuchen ) . Pastillen und Quell »
- Ä» a*11- Berschleununa . Astbma . «atorrben

£ %, ! ?* ,ÄOnrA) ' br - uv«. Sodbrennen usw. aeniessen sie sei«
Dorbeugunosmittel gegen diese Krank -

beiten sind sie ebenso bewährt und allenthalben bochgefchässt .

Den Manien Kaden vir unserer neuen ( joilZmunästücteixarette zu 5 Pfg .
gegeben . Eine Erklärung über den Sinn des Wortes » ZWETOK - liegt jeder Zigaretten¬
schachtel bei » Die Zigarette ist von besonders gewählter Qualität und wird von solchen

Rauchern , die ausgesprochen milden Geschmack lieben , bevorzugt werden .

Probieren Sie und urteilen Sie selbst !

„ 4 . 5 . MZIXAPXR AG .
fAßßlK . ECHT

'
RUSSlSCHEß . Z l 0 A a { 7 7 £ M
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Donnerstag
3 . Dezember 1925 nterhaltung unö issen Settogti

öes Vonvärtb

Rosen im Schnee .
( Nach der Melodie : . Es ist ein Ros ' entspränge n" . )

Es klingt von roten Rosen
Ein Lied in weihen Schnee .
Das ballt dem heimatlosen
Roch härter wort vom weh .
Der hört es ohne Wut ,
Denn prangte Schnee in Rosen ,
Dann war ' s von rotem Blut .

Es geht ein Volk in Leiden
Und duldet winlerpein .
Das muh die Sonne kleideu ,
Soll ' s uicht verloren sein .
Und well ' s so viele sind .
Bleibt auch de , Uermsten Klage
Rur weicher hauch im wind .

Das Volk soll tapfer gehen
Und pressen herz vud Mund .
Dann wird es Erde sehen
3m satten Llütenrund .
Und das ist Vieler Schritt :
wer matt von weh und wandern .
Den nimmt die Liebe mit .

Das Lied von roten Rosen
3st aller Rlenschheitssang .
Laht Sturm und Wetter tosen
Und geht beherzten Sangt
So wird die böse Welt
Ein wundersamer Garten ,
Den Liebeslust erhellt .

Franz Rothenfeld « r.

Eva , Rnna unö Ilse .
Seine Liebesgeschichle von Max Barthel .

( Schluß . )

Z. Die Unterfläch « .
Di « vielen Gruben im Industriegebiet haben fast alle poetische

Mädchennamen . Sie heißen Alwine , Renate , Bertha . Ilse , Erica ,
Eva , Anna , Mathilde und Marga . Doch die Gruben sind sehr
schmutzige Eoen , Renaten . Ilsen und Annen . Schmutzig für die
Bergleute und die nichtssagende Stadt Senstenberg . für die Gruben -
barone jedoch bringen sie guten Prosit . Die farblose Lokalzeitung
der Stadt schreibt von dem » schwarzen Gold " , das in großartigen
Flözen unter dem Sande liegt .

Der Bergbau begann in den achtziger Iahren des vergangenen
Jahrhunderts . Im Stadtpart von Senstenberg steht ein schon lang «
ausgestorbener Baum , eine mäßige Sumpszypress « , die damals die
Brautohlenielder unter der Erde verraten haben soll . In den
schwarzen Flözen findet man von jener Zyprenenart auch jetzt noch
viele oertorfte Stämme . Sumpfzypresse und Mammutbaum , arm -
selige Ueberreste aus fernen , märchenhaften Urzeitwäldern . Di «
Lausitz , da » sagt der slawische Name , war früher Sumpfgebiet , In
dem die großen Wälder langsam versanken und oerkohlten . Und
heute wird die bis zu dreißig Meter dicke Sandschicht , der Boden
eines ehemaligen Meere » , ' mit Riesenbaggern abgetragen , um » das
schwarze Gold " an den Tag zu bringen .

Grube an Grube . Lichterkette an Lichterkette in jeder Nacht . Die
vielgeschäftigen Bagger räumen die Sandschicht beiseite . Kleine
Maschinen dampfen und schütten neu « Halden aus . Ein Sandberg
am anderen , «in Sargberg am anderen . Di « Erdrind « wird ange -
schürft , ausgebeutet . Klaffende Löcher , schwarze , umstaubt « Krater
in triester Gegend , umheult vom Lärm der vielen Werk « , der Züge .
der Maschinen , der schüttcrnden Pressen . Au » gelber Sanderde
kommt dos schwarze Gold ! Biel - KUometer weit sühren die dampfen -
den Maschinen die kostbare Kohle nach der Bahnstrecke oder in hoch -
und Seiloahnen nach den Fabriken . Tag und Nacht rottern und

schwingen die Räder . Tag und Nacht rollen die Züge , donnern die
Prefien . leuchten die Lichter des zwanziggleifigen Bahnhofs und die
Lampen des dreißigsenstrigen Krankenhauses .

Bis an die kleinen Dörfer haben sich die schwarzen Gruben
herangefressen . Auf einer gelinden Hochfläche liegt da » Dorf Rauno .
Bergleute wohnen dort . Ihr « Häuser gehören zum größten Teil
den Srubenherrcn . Unter dem Dorf liegt Kohle , liegt das schwarze
Gold . Kohle ist kostbarer als menschliche Sentimentalität , die von
Heimaterde träumt . Das ganze Land des Dorfes gehört verschiedenen
Werken . Ein ganzes Flurgebiet von 790 Hektar . Weg damit !
Kohle , Kohl «. Kohle , das schwarze Gold ! Auch die schwarze Erde
unter dem gelben Sand gehört den Werken . Nun werden die
sicbzehnhundert Menschen des Dorfes verpflanzt , wie man Bäum «
und Sträucher verpflanzt . Sie werden in andere Dörfer eingemietet .
Kohle ist wertvoller als jede Heimat . Was ist der Mensch? Ein
Tier mit . ,wei Händen , dos jeden Tag zwölf Stunden schuften muß .

Der Kumpel , mit dem ich durch das Gebiet wanderte , arbeitete
feit lb88 in der Grube . Er kennt sich also aus . Er ist natürlich
„bergsertig ". Bergfcrtig heißen auch die Leute , die der Berg fertig
gemocht hat . Fertig für die andere Grube , die kleine , gelbe ,
kohlenlose .

„ Was willst du , sagte der alte Bergmann , als ich mich über die

Derpilanwng eines ganzen Dorf - s entsetzte . » Was willst du : bier
ist ein Wert , das hat vor einiger Zeit auf eigene Kosten an der

Dahnstrecke «in Weichenhaus versetzen lassen , um einen schmalen
Streifen Kohle an der Bahn abbauen zu können . Das Geschäft muß
doch nicht so schlecht gehen , wie dte Herren bei Derhandwngen immer

behm vien .
�. �iger lohnt sich ' » immer . " sagte ich.

» hobt ihr niemalz den Achtstundentag aehabt ? "

Bis drciundzwanzig , sagte der Alte . » Do haben wir einen

Streik verloren und damit auch die alte Arbeitszeit . Da haben uns
die Herren vor die Hunde aeschickt . Du siehst ja . " fügte er verbittert
Hinz » und zeigte nach den Gruben und ausgeworfenen Halden . „ Die
Leute machen aus schwarzem Dreck Gelb und Gold . Warum sollten
die aus unserer Not nickt reich werden .

. . ..
Ja . die Grubenbarone machen aus i - dem Dreck Geld und Gold .

Daß die Wobnunoen zum großen Teil den Werken gehören .
Hobe ich schon geschrieben . Aus meinen Wanderungen habe ich dort

unten entsetzliche Löcher gesehen verdreckt und voller Ungeziefer , ,n
denen die Bergleute Hausen . Inmitten von Koblenstanb dem Lärm

der Werke und rei - losen Kulilstn der , ammervollen Landschaft stehen

an weglosen Straßen steinernde Kaninchenstall « , in denen Menschen

wohnen . Wimmelnde Kinder wie überall , wo arme Leute leben ,

der Nachwuchs , das neue Ausbeutunqsmatena . Lächerliche An .

deutnngen von kleinen Gärten , in denen neben verkümmertem

Gem~ ' sc nichts als die krankhafte Sommersehnsucht etniger Blumen

gedeiht .
Aber die Werke geben sich auch sozial und bauen für die ledigen

Arbeiter große Baracken , lanoaestreckte Holzbauten mit
�

kahlen

Zimmern , in denen wie in der Kaserne vier Holzpritschen uberein -

ander stehen . Dann sind noch ein Tisch , ein Schrank und vier
Schemel in jedem Raum . Die Wochenmiete beträgt sünsundachtzig
Pfennige . So «in Zimmer bringt also jede Woche , die Unkosten abge -
rechnet , von vier Leuten drei Mark Miete . Im Jahr sind das
immerhin einhundertfünfzig Mark . Nun gibt es Baracken , die
zwanzig Zimmer haben . Zwanzigmal hundertfünfzia sind drei -
tausend ! Eine Wohnbaracke mit zwanzig Zimmern bringt einem
Werk jedes Jahr an Miete dreitausend Mark ein !

Der Durchschnittslohn der Bergleute in diesem Revier betrögt
mit ollen Zuschlägen im Durchschnitt jeden Tag fünf Mark , manch -
mal auch einige Pfennige mehr . Die Arbeitszeit geht von morgens
sechs Uhr bis abends sechs Uhr am Tag und die gleiche Zeit in der
Nacht . Nachtschicht oder Tagschicht , der Lohn ist derselbe . Zehn
und «ls Stunden werden bezahlt . Nun gibt es aber auch viele
Arbester , die pausenlos tätig sein müfsen . In einer Brikettfabrik ,

Stoßseufzer eines Abgewerteten .

. Ein Hohenzoller mühte man gewesen sein und au » .

gerlsten nach dem Kriege , dann brauchte man hier nicht zu

frieren . .

die ich besuchte , sind es in jeder Schicht dreizehn Mann , die Leute

an den Pressen , an den Pumpen , an den Kesseln , an den Oesen und

Maschinen . Auch sie bekommen nur elf Stunden verrechnet . Jeden

Tag stiehlt das Wert den Arbeitern jcchsundzwanzig Stunden .

Sechstausend Arbeitsstunden im Jahr ! Rechnet den Extraprofit
selbst ausl

liebet das Lraunkohlengebiet müßte «in besonderer Roman

geschrieben werden . Mein Bericht kann die Dinge nur streifen . Es

müßte aufgedeckt werden der grandiose Betrug des Prämiensystems ,
der Schwindel der Werkkonsumvereine , das System der Arbeiter -

bespitzelung und Arbeiterspaltung durch gelbe Wertgemeinschaflen , die

beinahe bedingungslose Unterstützung des Stahlhelme und de » Wer -

wolfs : der Braunkohlenroman müßte „ Der Sumpf " heißen und wenn

auch darin von der einen Sumpfzypresse im Stadtpart von Senften -
berg die Rede wäre , st , könnte nur als nettes Aierbäumchen inmitten

undurchdringlicher Schlammwälder vermerkt werden .
Bon den fünfundzwanzigtausend Bergleuten sind über die Hälfte

im deutschen Bergarbeiteroerband organisiert . Nach den letzten
schrecklichen Jahren der Inflation festigt sich wiederum die Organi -
jation . An einem Abend erlebte ich auch eine Versammlung der Ler -
trauensleute aus den Gruben und Fabriken Jede Stunde für die

Bewegung zähst doppelt und dreifach . Sie ist dem Schlaf und der

Familie gestohlen . Da saßen sie nun , die tohlebestaubten Männer
und berieten sich. Bis spät in die Nacht . In wenig Stunden würden
die verfluchten Sirenen schreien . Jetzt aber ries eine andere Stimme :
die des Sozialismus .

Alle hörten und waren bereit . Alle nmßten : einmal wird das

schwarze Gold unter der Erde nicht mehr für die hericn Quelle

ewiger Prosite und für die Arbeiter Quelle ewiger Nöte sein . Alle
wußten ' schreit und pfeift , Sirenen , die Sehnsucht des Arbeitervolkes
nach Erlösung und befreiter Erde könnt ihr nimmermehr überbrüllenl

Durch eine Reihe von praktischen Experimenten führt jetzt Cout
den Nachweis , daß im Widerstreit zwischen Wollen und Ein -
bildungskrast immer die Einbildungskrast Sieger bleibt Er läßt
z L. eine anwesende Person die Hände fest verschränken , sagt dann

zu ihr : „ Denken Sie jetzt : Sie wollen die Hände öffnen , aber Sie
können nicht " , und weist an diesem und ähnlichen Experimenten
nach , daß die eingebildete Vorstellung des Nrcht - Könnens stärker
war als der Wille , die Hände aufzulösen .

Nachdem er durch solche Versuche den Anwesenden eine Vor -
stellung von der Macht der Einbildungskraft verschafft hat , wendet
sich Couä den einzelnen Krankheitsfällen zu . Da ist z. B. eine
Dame eingetroffen die so gut wie nicht mehr hört . Couö spricht
mit ihr , macht ihr klar , daß es Fäll « gibt , wo der Mensch ( der viel -
leicht früher einmal ohrenleidend war ) aus der bloßen hemmungs -
Vorstellung heraus , nicht mehr hören zu können , wirklich die Fähig -
keit des Gehörs verloren hat . Dann ruft er ihr laut ins Ohr : „ Sie
hören jetzt ! " — und man erlebt staunend , daß die Angesprochene
immer noch hört , selbst als Coue sich drei , dann sieben Meter em -
fern « von ihrem Ohr aufstellt .

Ich war Zeuge , als Eouö eine Bäuerin vorgeführt wurde , die
behauptete , nicht mehr die Füße brauchen zu können . Couö stellte
sie vor sich auf . machte mit ihr suggestive Bewegungen und brachte
sie dann soweit , daß sie ihm durch den Saal nachlies . Ich war nüt
wachsendem Interesse Zeug « einer Reihe von Sitzungen in Eoues
Halle in Nancy und es verging kaum «in Tag , an dem ich nicht ein
Erlebnis von hellend suggestiver Einwirkung mit meinen eigenen
Augen geschaut hatte .

Couö verwahrt sich ausdrücklich dagegen , ein „Heilkünstler " zu
sein , der alle Krankheiten zu heilen imstande sei . Er behauptet
nichts weiter , als daß «in großer Prozentsatz aller Krankheiten aus
seelischen Hemmungsvorstellungen beruhe und daß es sehr oft gelingt ,
diese Art von Erkrankungen durch positive Gegenvorstellungen zu
heilen . Als Resustat seiner jahrzehntelangen Bemühungen gibt Couö
eine Formel der seelischen Selbstbeeinflussung an , die vor dem Ein -
schlafen und beim Erwachen litaneiähnlich ungefähr zwanzigmal zn
sprechen ist und die gerade durch die rhythmische Eintönigkeit dieses
Absagens ihre heilenden Wirkungen auf das Unbewußte im Menschen
nicht verfehl «. Di « von Eouö bestimmte Formel lautet : „ Mit jedem
Tag « geht es mir in jede - ' Beziehung besser und besser . " — Diese

Sormel
und ihre nähere Umschreibung ist es auch , die Cous am

chlusie einer jeden Sitzung noch einmal von seinen Zuhörern , die
ihm mst geschlosienen Augen zuhören , wiederholt .

Es ist mir oft begegnet , daß Menschen , denen ich von Eoues
praktischer Arbeit in Nancy erzähste , mir sofort die Frage vorlegten .
was denn da an dieser Tätigkeit und diesen Gedanken Emile Eoues
Neues sei ! Ich habe ihnen dann ungefähr so geantwortet : Di «
Autosuggestion und die Formen ihrer Anwendung sind seit den
ästesten Zeiten der Erde tief im Wissen der Menschheit beschlossen
gewesen : jede » primitive Naturvolk übt sie heute noch in seineu
Riten und seinen scheinbar sinnlosen Zauberbräucheu . Das Neue .
das Besondere an Eouös geistiger und menschlicher Leistung ist seine
exakte Darstellung des Konflikts zwischen Wollen und Einbildung : -
krast , ist die durch ihn gewonnene Erkenntnis der absoluten Priori¬
tät der Einbildungskrast über die Macht des Willens . — Uns « : «
seelische Bildung ist bisher allzu sehr auf die Formung „die Er -
tüchtigung " der Kräfte des Willens gerichtet gewesen . Im Gegensatz
hierzu fordert Eouö eine schon im frühen Kindesalter einsetzende
verstehende Führung der besonderen schwer zu ergreifenden seeli -
schen Fähigkeit der Einbildungskrast .

Die besondere menschlich - Leistung von Couös Lebenswerk M
feine Fähigkeit , etne Gemernde zu bilden . Coui empfängt keine
privaten Patienten : seiner Persönlichkeit gelingt es , binnen weniKr
Minuten die in seiner Halle wartend versammelten Patienten Zu
einer seelischen Gemeinde zu vereinigen , die von einem Der -
trauen , einer Gläubigkeit getragen wird .

Ich möchte nicht schließen , ohne zu bemerken , daß der Zutrill
zu den Sitzungen Couös auf dem Prinzip der Unentgeltlichkeit am -
gebaut ist und daß kein Monat vergeht , an dem nicht auch einige
Deutsch « in der reinen und menschlicheil Sphäre dieses Mannes Ihre
Heilung finden . �_

Vo der Elch haust .
Als letztes lebendes Denkmyl von der Urkrast des deutschen

Waldes aus grauer Vorzeit lebt der Elch noch in dem ostpreußischcn
Jbenhorft - Revier . da , wo sich die Mündungsarme des deutschen
Memelstromes mst dem Kurischen Haff vermählen . „Majestätisch
trägt dieser Riese das gewallige Haupt , das bei dem männlichen
Tiere mit mächtigen vielendigsn Schaufeln gekrönt ist, " schreibt
Walter Kuhrk « in den „Ostdeutschen Monatsheften " . „ Ein krästiger
Bart schmückt den Hals und gibt dem Elch ein würdiges Aue -
sehen . Schwarzbraun wie die Moorerde ist sein Gewand und auf
starken Hufen , die in der Jägersprache Schalen genannt werden ,

: >

Ein Sesucb bei Emile Eouö .
Don Dr . E. G ü r st « r.

In einem kleinen Gortensaal im südlichen Teil der Stadt

Nancy " ) häst Emile C o u £ , dessen methodische Darstellung des

Gesetzes der Autosugoestion heute in allen europäischen Ländern

Eingang gesunden hat , jeden Vormittag seine Sitzungen ab .
In diesen Vormittagsstunden , die der praktischen Darstellung

seiner Erkenntnisse über die A u t o s u g g e st i o n gewidmet sind ,
läßt Eouö durch die zwingende Gewrli seiner liebenswürdigen ,
bezwingend einfachen Persönlichkeit alles das lebendige Wirklichkeit
werden , was er oder andere in Büchern und Schriften über die
Gewall suggestive : Beeinflussung ausgesagt haben .

Längst bevor Eoue die kleine Halle betritt , haben sich dort
seelisch und körpe - lich Leidende aus allen Ländern Europas in
aroßer Anzahl versammelt . Eouö fragt die Neuonkommcnden noch
dem Zweck ihres Kommens und gibt dann immer wieder eine kurze .
schlagende Darstellung der Autosuggestion . Die Macht der Auto -

siiggesnon . so führt er aus . beruht auf der Grundtatsache , daß in
unseren Gedanken ein Wirklichkeitselement steckt , das zur Aus -

Wirkung drängt . „ Nicht der Wille ist der Antrieb unseres Handelns ,
sondern die Einbildlingskrafl . " Di « Einbisdungekrost also gilt es
im Sinne der gewünschten seelischen oder körperlichen Ziele zu
lenken .

" ) Don Nancy nahm auch eigentlich die Psychoanalyse ihren
Weg . indem hier Liöbault und Bernheim lehrten : bei dem letzteren
war Freud kurze Zell tätig . ( Die Redaktion . )

ruhen die mächtigen weiß geschmückten Läuse . Wohl als einziges
unter den übrigen Hirschanen zeigt das Elchkalb schon in k- ül�sser
Jugend «in einfarbiges Kleid , geziert durch den Aalstrich , der
jedoch mit der ersten Behaarung für immer abgelegt wird . Gar
häufig ist schon das erste Geweih als «ech - ?«>> n ' - ws :
bildet , um sich dann nach Abwurf zu jenen herrlichen Schaufeln
zu entwickeln . Vergeblich wird der Naturfreund im Frühsommer
trotz peinigender Mückenschwärme die Ibenhorster Forst durch -
streifen : er wird trotz eifrigsten Suchens selten da ? königliche Wild
entdecken , das sich in dieser Zeit im Erlenbusch versteckt hält . Wenn
aber im Herbst die Nebel aus den feuchten Wiesen brauen , wenn
die Heidebauern an ihren offenen Lagerfeuern dort ihr karges
Abendessen kochen , dann verläßt der Elch den sumpfigen Erlen -
wald und furchtlos , in Rudeln zu drei und vier , überwindet er
dank seiner großen Schalen das sumpfige Ufer des Flusses , um
dann als geübter Schwimmer den Wiesen des anderen Users zu -
zustreben . Es gibt wobl kaum ein herrlicheres Bild , als wenn
dieser Riese in seiner würdigen Art aus dem Wasser steigt , den
gewaltigen Leib nach dem kühlen Bade kraftvoll schüttelt und
langsamen Schrittes durch den Nebel schreitet . "

Im September geht der Elchhirsch auf die Freite , und dann
finden wilde Kämpf « zwischen den jungen Hirschen und den
grimmigen ollen Gablern statt , wobei der junge Hirsch des öfteren
dem unerbittlichen älteren Nebenbuhler erllegt . Auf diese Weise
gehen manche Hirsche zugrunde : auch stellen ihnen im Winter hei
Glatteis die Wilddieb « auf schnellen Schlittschuhen nach , um sie
geräuschlos mit ihren Spießen zu ermorden und auf kleinen
Schtisten fortzusckafsen . Andere Feinde dieses Wildes sind die
Rachenbremle und der Milzbrand . So kam es , daß der oft -
preußische Elcbbestand , der zur Zeit Kants noch die Wälder um
Königsberg füllte . 1848 durch planloses Morden aus 11 Tiere zu -
sammengeschrumpft war . Dank der liebevollen Pflege ost -
preußischer Waidmönner ist das sestenc Wild heute wie . er auf
etwa 800 Stück angewachsen und in 10 Landkreisen der Regie -
rungsbezirk « Königsberg und Gumbinnen anzutreffen , wenngleich
starke Hirsche freilich immer sestener werden .

Sowsetrusslsche Vestimmongen über Familiennamen . Das Mos -
kauer Justizkommissariat und das Kommissariat des Innern haben
ein « Erklärung über die Familiennamen erlassen . Die Eintragung
neugeborener Kinder aus gesetzlich registrierten Eben in die Standes -
regifter erfolgt in der Weile , daß das Kind den Familiennamen des
Daters erhält , wenn die Eheleute sich zur Führung eines gemein -
samen Familiennamens verständigt haben . Wenn ober die Frau
auch nach der Eheschließung ihren Mädchennamen weiterführt , h-
erhält das Kind den Familiennamen des Vaters oder der
nach Vereinbarung der Ellern .
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Für den Wintersport : Praktische Geschenkartikel
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Eschenskier
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Skimützen bi »«( Hb«rtjBe 450
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in eigener Werkstatt montiert .
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Schlittschuhe
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. . . . . .
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Klubascher
Stander , 2 Zigarrenableger , ca. 16 cm Durchmesser 9

Rauchgarnitur <g « oo 90
rein Messing gShinun . , erjd . , 4tlg ■ a # 5 tlg . Amt

Rauchständer Ä .
gehimmert , m. Glaseinsatz , BehwedensUnder u. <1 GL
Liehthal ter , H8he ca. 70 cm, Darchmeiwer 27 cm ■ V
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oxyd�GUseinsatz . ßehwedensUnder . � � 5�'

50
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. . . . . . . . .
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RADIO
Artikel
Die Preise fSr nebenstehend «
Apparate verstehen sieh ohne

Zubehör
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Radio - Amato

DetekiorüpparatlO�z ; 00
Einlampenapparat . . . . «50
Zueiiampsnapparat � Teiefunkenlampen ?00
nir Weiienlhngen bis 2i0u Meter Jil E. B. 11
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Telefüükon
3' 26 , der klangschöne
Konrartompfäuger

. . . . . . .

250

leriassei - Eii
jestattd mir falsenies billiges Armebat

100000 Liter Frochtweioe
süß , 14*1*, m. Steuer

nridelhecr - u. Apfelwein . Ur . M. SM7
Fruchtwein , Portw . inljp . „ _ 0. 96
Johannl . ' he rwein . . . . „ . t . 02
Staehelheer - a. Klrsehweln „ « 1. 03

75000 Liter SOdweine
nnverscbnltten , mit Steuer

Tnrragona $00 17°/« , . . Lfr . M. 1. 50
Malaga „ 16°, , . . > „
Same « ITrankenwein ) . . „ ,
Douro Portwein 20 % . . , „

35 000 Fl . Rot - n . Weißweine
Serie I mit Steuer nnr M. 0. 90

» I » * . . 132

1. 74
2. 07
2. 7V

1. 80
. 236

Erstklassige Spirituosen
U Aquavtf , 35 . .. . . . .Ltf . M. 2. 95
M Jam . - Rum- Versch . ea. 45 % „ , 4. 43
ta Jam . - Rum- Vcrs ( Tecruro ) ca 55«/ , „ 5. 20
Die bck. Süflkind - Uköre ca. 38«/ « „ 4. 43

sm - Kostproben gratis - m »

Ausschank direkt vom Faß
Ukür - Fnbrlk u. WetngroBtaandlung

Eduard Süsskind

▼cvkantsatelleo meiner Fabrikate i

Berlin I : QiaBseestr . 78 (an der Pank ! )
Moabit : fjlsnackerSb . li , Ednliifcentr .
Steglitz : SdUaSstr . 121
leakBIIn : Eerliner Sir. 13
Berlin 0: lD| ipflistr . 87

enthält Sie. 52 des Sleichsgesetzhlatts ,
Teil II. Lmfang 39 Seiten .

Preis nnr 50 Pf .
PreUnnchlnh 10 bis 40 Praz . je

nach Umfang her Bestellung .

Gesetzsammluvgsamt
Lzrlin JiB� SchaniHorfistraH « 4.

Barverlauf von 8 bis 2 Uhr .

Verkäufe

Knnmann - Slähmafchinen für Hau Hie-
brauch und Semerdr . TeilHahlun «. Ae.
paratur - Werlstatt fllr alle Eostemc
Emil Kaibarid . S. m. b. 6. . isrirdrich -
ftrafte im . Merkur 6268. _

•

SSarftIHtsEuke 1, « im Trenne , an
der ffitsftcn SeontfutlerfttoSe . laufen
Sic Winler - Belleidung fllr Damen und
Serren auf TeiUablung befendera nreis -
wert . ZKäKiae Slneahluna . kleine Siaten .

Zllenatästardervbe . Lsibringerstraste 66.
eine Trenne . Siasenthalerniah . Ban
Milllanären . PerZten , Anwälten kuete
?. eit aetraaene Tavalieraarderede . fadel -
baft billiae Pretfe , Anallae , Taille . , .
mäntei . Paletots� . Krack. Lmoling .
Sebrackantllae , Sofeu . elegante Sport -
Selipel . re . stein Kaufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte aenau Saue -
nummer 66 beachien . *

Steifuense ( Richter - PrimnonL Sicher -
beiti - ffiaibfunfebetlialtet . Bureaubedarfs -
bauz Lindner . Neulölln . staltet -
Kriedrlch - Straste 56137.

_ _ _ _

•

Teppich. Zielchle verlauft fvottdillige
ievpiche . Brücken . Betivorlagen , Diwan -

decken ufw . TelUabiun « gestaltet .
Reutölln , staifer - Krtedrich - Strotze 5. «

d»W«ntaIcheu . Partnease «. Besuch »-
chen. Altenmannen . Reifetakchen .

Auch Sinselnerlauf . Lederwarenfabril
Mehel , Prinistnftraft « 80, Morihnlak

öekIeiilunii55UicI,k . Pili !. che UZ«

Setragene Seeeengaeberebe , tadellos
erhalten , ftclegeuheüsläuf « in Dels »
waren , graste Auswahl , billige Preise .
stein « Lamdardmave . Leihhaus Spiegel .
Ebausseestrast « 7. *

Salle idelcheänle 110 . —, englische Bett¬
stellen 48. —. PIllschfofa «. EinselmSdell
stahlungserleickrterung . Stein , nur An-
Uamerstraste 20. °

SrgS »,unasmIb «l : Bücherfchränle .
Schreibtische . Büfett, , fttebeneen . Aus .
«ugtilche . oiüble . Standuhren . Sofas ,
llmhauirn . Trumeaus , Anlleideschranle .
Bertilos . Betten in Hols und Metall .
Ruhebetten . Riesenauswohl ! Billigste
Preif «! Berliner Mäbelbaus Morist
Sirlchowist . Südosten , sialigerstraste 2».
Sodibahn Kottdusser Tor . _

*

Beihnachtsangehet ans Kredit ! Rieten -
onaebot modernster Damenqarderoben ,
Serrengarderoben aller Art , sowie Ober -
Hemden. ( Sardinen . Lieppderlen . Strick -
Westen. Wasch « au Ladenpreisen .
Kleinst « Raienaahlungen . Bei Bar -
»ahluna «iisnohmsweis « 15 Proaent
Rabatt . Kredithau » Lllstow. Liltlow -
straste 86 I, nahe Potsdam erstiahe . *

Bcttcnnettanf ! Reu « 17,50! 19. 50!
22. 50! Prachtvoll , 27JS0I 85, —! Kinder -
betten 9,75. Bettwäsche spottbillig , stein «
Lombardware ! Leihhaus Brunnen .
straste 47. *

Windhorn «öbeltlschleeel , Brunnen .
straste 162. verlaust dlrelt an Private
Mddel . Grostläger in Sveise »lmm«nn ,
L«rr «n, immern . Schlasalmmern . »llchen .
Einaelmähein . Qualitätsatbeil , oller .
dilliost . Besuch «nbedinat lohnend .

BilbeNreblt und bar an lebermann .
kleine Anaahlung . Tärisch . Stralauer .
psa » 1 Schlestscher Bahnhos . *

Weihnachtsanqebote . Herren , immer
. . Pati " 460. Herrrnaimmer „ Mika " 290,
Serreniimmer . . Svodi " 375, Herrrnaim¬
mer „ Sut - m" 625. Herrrnaimmer . . Mis¬
se' 030, einaeln « Bücherschränke , runde
Tische, billig . Mädelhaus stamerling .
stastonienallce 66. '

Musikinstrumente

Patent « ateasten , Auslegematrasten . Me-
talldetten , Ehaiielongues . Walter . Star .
garderstraste achtaehn . _ _ "

SagmejUtt 6,50, Seidenscha ! , 1- 3,
Srchenlafials 3L0. Winters »lllpsrr iSf ) .
Särtlein , Znvalidenstr . 152.

Stnnnenerregenbl Silberwöife ! Drei' -
stial streuafiichse ! Fllnsaehnl Kodel -
fllchsel Slunsslrageni Nonatsgarde -
rabel Prachtteppich « 24 . —! Betten .
Stand 38 . —I Gardinenlager ! (steine
Versastware . ) Bequemste Teisaahlung !

?!sandlelhbau » Schönhauser Alle « 215
Rardring ) .

stiichen , aparte Ausführungen , alle
Trösten und isarhen , auch Sinaelteile .
Svielend leicht « Teilzahlung . Moabiter
«peditbaus . Turmstraste 81. ein « Trenn «. *

Moebel - Soebel . Vranienstvaste 50 ( Rio-
ristnlast ). ffabtilaebäub «. AeusterN nie -
dritte Preise für einfach « und «kegant «
Schlafaimmer . Tnelseaimmer . Serren «
aimmer . Küchen. Bllcherschrllnle . Schreib -
tische. Bllsetta . Anrichten , runde Tisch«.
Standuhren . Anlseideschrünle . alle Gr#-
sten. Sofa ». Ruhebetten . Sventuest
Koblungserlelchteruna . «

Möbelspeicher . Reu « und aedraucht ,
Möbel . Teilaahlung ahne Ausschia «.
Lllstow straste 95. Geöffnet bis 7. _ _ *

Piene » preiswert .
Lial . Srunnenftrahe 5l

stlantermachei

ein « Pianofabril über 145 000
Instrumente sabriaiert und verlaust bat .
sp erübrigt sich jedes Wort über d! «
Qualität . Tonschönheit und Beliebtheit
derselben . Riesenlager . Aeusterst preis -
wert . Scaueme Zohlunasweise . Euro¬
pas «röstte Pianofabril Gebrüder Kim-
meriuann , Potsdamerstraste üebenund -
»wanaig . •

Stelnraeverpiavo Mllqeltvn ) , Ileinster
Salonflllgel ab iTabril . Kahiungs .
erleichterung ahn « Prelsauffchlaa . Sar -
mvnium billigst . Oranienstrast « 166 iN.

Piano « 875. 475, 560. 675, modern «,
gebrauchte , auch neue . Teilaahlung .
Sanigniivlast 7 II. '

Fahrräder

Torpedolampen , Geleaenheitspoften .
Messing nur 42)0. lsabnlneue Kohr -
räder 602)0. Damenräder 66,00. Kämt .
Ii »« ftubchörtetle spottbillig . Teil -
aahlung . lstahrrad - vr - sthandlung . Wal -
dernarstraste Ecke Pllcklerstraste . •

Kaufgesuche
itadrröder lauft Linienstrahe 10

Unterricht

Schnelllurfc . Englisch , isranaöstlch .
Deuts », storrefnoudena , Auslandasludi -
um. llrbanstraste 276. -

Verxchleciene »
Berte «uennolle Beratung . Hebamme

Luther . Mllllerstraste 121.

Blarkenrädee , Anaahlung 30� . wö» ent -
lich 5. —. «noch . Gneisenaustpast « III . '

Ztetlensnzehvte

ArdeUelose Männer und lsraueu sin -
de» durch Verlaus guter Bücher ( Ars! -
bücher und stlafliler ) dauernden See -
dienst . Auch als Redendeius . Offerten
unter R. 51 an die Houpterpedltlon de»
Borwarts . -

Wenn Sie rielitig kslkulisfsn

und clls ungsrnsln dsi ' uhlgsnds Wlckung

der Clgarette

GELBE

SORTE

REEMTSMA

einrechnen , dann sind 6 Pfg . wenig Geld
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